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E n g l a n d ü b e r l ä ß t K a n a d a d e n U S A . 
Reklamerummel und Katzenjammer in Washington / Geht Eden nach Tschungking? 

Drahtbeilcht unserer Berliner Schrittleitung 

Berlin, 28. Dezember 
Im Abschluß des Jahres 1941 stehen England und die USA. durch den leichtsinnig von 

ihnen entfesselten Krieg vor Problemen, die erst die weitere Zukunft in ihrem vollen Um­
fang und in ihrer ganzen militärischen und politischen Tragwette enthüllen wird. Im pazi­
fischen Kaum wird die militärische Lage gekennzeichnet durch die nicht nur anhaltenden, 
sondern sich noch steigernden japanischen Erfolge. Nachdem Hongkong gelällen Ist, wird 
von einem britischen Rundfunksprecher auch schon darauf vorbereitet, daß „man" den Ver­
lust von Mani la verschmerzen könne. M i t diesem Dreh, der weitere UnglUcksbotschaften 
für dfe Angelsachsen in Aussicht nimmt, wird gleichzeitig die Versicherung verbunden, daß 
hingegen Singapur unter allen Umständen gehalten und verteidigt werden müsse. 

In zwei Sätzen sind damit einige wesent­
liche der Streitfragen aufgezeigt, die — nach 
außen durch viel Phrasengeklinge übertönt — 
zwischen England und USA. im Vordergrund 
stehen: 

1. Worauf wird sich in Ostasien die gemein­
same englisch-amerikanische Verteidigung zu 
konzentrieren haben, nachdem nicht daran zu 
denken ist, alles ausreichend zu verteidigen, auf 
die Philippinen, auf Singapur oder auf Nieder-
ländlsch-Indien? 

2. W e r soll den Oberbefehl in Ostasien füh­
ren — ein britischer oder ein USA.-General? 

3. W o soll mit den füi das Jahr 1942 vor­
handenen Mitteln gekämpft werden? 

Geht Eden nach Tschungking? 

Aber diese Fragen erschöpfen längst nicht 
die ganze Problematik. Der britische Öberkom-
mandlerönde in Indien, General Wave l l , war 
drei Tage in Tschungking und hat dort ein 
Militärbündnis mit Tschiangkelschek abge­
schlossen sowie Besprechungen mit General­
major Brett, dem Staatschef des USA.-Luftkorps 
in China, gepflogen. Hintergrund hierfür war 
die angloamerikanische Unzufriedenheit mit 
der a u s g e b l i e b e n e n Entlastungsoffensive 
Tschlangkaischeks, die jedenfalls bisher noch 
nicht wirksam in Erscheinung getreten Ist, wäh­
rend nach einer Mittei lung des Sprechers der 
japanischen Armee in Nanking vielmehr Japan 
in der Hunan-Provinz bei Liujang eine Offen­
sive eröffnet hat, und weitere japanische Offen­
siven an anderen Frontabschnitten in China 
bevorstehen. Vol le Befriedigung hat auch W a ­
vel l nicht aus Tschungking mitgebracht, sonst 
würde schwerlich Außenminister Eden es für 
nötig halten, sich persönlich nach China zu 
begeben, um die Verhandlungen mit Tschiang-
kaischek weiterzuführen. Das aber ist nach 
glaubhaften Quellen beabsichtigt. W a v e l l je­
doch sah, als er nach Indien zurückkehrte, 
sich zunächst veranlaßt, eine Reihe von schar­
fen Verordnungen gegen die Gefahr von Un­
ruhen zu erlassen. 

Es sind also nicht geringe Sorgen, die ge­
genwärtig Churchill und Roosevelt auf der so­
genannten Konferenz auszutauschen haben. Es 
wird dabei gefeilscht um Einfluß und Macht, 
um Kriegsschiffe und Flugzeuge, um Divisionen 
und Tanks. Natürl ich ist für die beiden ein­
ander werten Spießgesellen damit aber gleich­
zeitig Grund gegeben, nach außen um so stär­
ker Einigkeit und Harmonie vorzuführen. Im­
merhin ist es bemerkenswert, daß nach der 
spanischen Zeitung „Ya" Churchill zunächst 
einmal ein Zugeständnis hat machen müssen, 
das praktisch auf die Eingliederung Kanadas 
in die Wirtschaft und damit in die Politik von 
USA. hinausläuft. Es handelt sich dabei um 

nicht mehr und nicht weniger als um die Ab­
schaffung der Zollgrenzen zwischen Kanada 
und den Vereinigten Staaten sowie um die 
völlige Vereinigung der wirtschaftlichen Re­
serven beider Länder. Die Grenzen werden 
also künftig beiderseits geöffnet sein, was sie 
gegenüber anderen Gliedstaaten des britischen 
Empires trotz der Ottawa-Verträge durchaus 
nicht sind. Der neue Zustand gilt nach der 
britischen Verlautbarung „für die Dauer des 
Krieges", aber das erwähnte spanische Blatt 
verzeichnet Londoner Befürchtungen in der 
Richtung, daß Kanada denselben W e g gehen 
werde wie die britischen Stützpunkte, die an­
läßlich des Zerstörergeschäfts an die Vere i ­
nigten Staaten abgetreten werden mußten. Um so 
peinlicher ist es für die Briten, daß ihr Zugeständ­
nis zeitlich vor den Besprechungen über das 
kombinierte anglo-nordamerikanische Rüstungs­
programm gemacht werden mußte, daß Roose­
velt also offenbar dieses Zugeständnis zur Vor­
bedingung für weitere Lieferungen an Eng­
land gemacht h a t 

Die Japaner vor Ipoh 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockholm, 27. Dezember 
Seuter meldet aus Singapur: Frauen und 

Kinder sind aus der Stadt Ipoh evakuiert wor-

Maulht mr offenen Stadt erklärt 
In der philippinischen Hauptstadt herrscht größte Empörung, daß die Amerikaner Manila zur 
otlenen Stadt erklärten und der Philippinen-Präsident Quezon wie der amerikanische Ober-
kommissar gellohen sind. Die Stadl, die das Ziel heltlger japanischen Lultangrllle Ist, liegt 
unter einem dichten Rauchmantel. Große öllager und mehrere Schllle stehen in Flammen. 
— Unser Bild zeigt die a u / s modernste eingerichteten Halenanlagen Manilas, an denen die 
größten Passagierdampier der Welt anlegen können. (Sei ler , Zander-M.-K. ) 

den. Ipoh bildet das Zentrum der malaiischen 
Zinnindustrie und ist die zweitgrößte Stadt des 
Landes. Die Stadt wird durch den letzten japa­
nischen Vorstoß bedroht. Die meisten Ge­
schäfte sind bereits geschlossen. 

Schwerere Kämpfe als auf Port Arthur 
Der Fall Hongkongs durch den Einsatz von Schwimmtruppen entschieden 

Punkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berlchterstatters 

Tokio, 28. Dezember 

Die Kämpfe um Hongkong waren nach dem 
Bericht des „Asahl Schlmbun" heftiger als seiner­
zeit die auf Port Arthur. Die Briten verteidigten 
eine Woche hindurch zäh die Hügel und die 
Häuserblocks der Stadt Victoria nnd konnten 
Jeweils Aufnahmestellungen beziehen, ohne 
durch die Tag und Nacht währenden Bomben­
angriffe und den Beschuß mit Arti l lerie aUer 
Kaliber vom Festland aus mürbe gemacht zu 
werden. Die Japanische Wehrmacht machte 
abermals von Uberraschenden Waffen Ge­
brauch, wie es die Mlnlatur-U-Boote bei dem 
Angriff von Pearl Harbour waren. So wurden 
vor Hongkong Schwimmertruppen eingesetzt, 
die unter dem feindlichen Feuer nur ein ge­
ringes Ziel boten und besonders ausgebildet 
waren, Minen zu entschärfen. Diese Spezlal-
formatlonen können für sich den Hauptanteil 
an der erfolgreichen Landung buchen. 

Japanische Truppenteile sind In Hongkong 
einmarschiert, nachdem mit dem Kommandeur 

Englischer Geleitzug hart getroffen 
Ein Flugbootträger und neun Handelsschiffe mit 37 000 BRT. versenkt 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 27. Dezember. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die Abwehrkämpfe Im Osten dauern fo r t 

A n mehreren Abschnitten der Front wurdeu 
sowjetische Kräfte in der Bereitstellung zer­
schlagen oder durch Gegenangriffe vernichtet. 

Starke Verbände von Kampf- und Sturz­
kampfflugzeugen versenkten in der Straße von 
Kertsch vier feindliche Truppentransporter 
mit zusammen 7000 BRT. Fünf weitere Trans­
porter sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge 
wurden durch Bombenwurf beschädigt. Der 
Feind erlitt hierdurch schwere Verluste an 
Menschen und Material . An der karelischen 

Gibraltar vier weitere Schiffe mit zusammen 
13 000 BRT. Damit wurde nach mehrtägigen 
harten Angrltfen folgendes Gesamtergebnis er­
zielt: ein Flugbootträger, neun Handelsschiffe 
mit zusammen 37 000 BRT. versenkt, zwei Han­
delsschiffe schwer beschädigt. 

I m Seegebiet um England beschädigten 
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht ein 
größeres Handelsschiff durch Bombenwurf. 

In Nordafrika wurden Vorstöße des Fein­
des gegen die deutsch-Italienischen Stellungen 
abgewiesen. Deutsche Kampfflugzeuge zer­
störten Flugplatzanlagen der Briten in der Cy-
renalka. Mehrere Flugzeuge wurden hierbei am 
Boden vernichtet oder beschädigt. 

Auf Malta belegten Verbände der deutschen 
Front erzielten Sturzkampfflugzeuge Bomben- j jul twafic den Flugplatz Luka und den Hafen 
V o l l t r e f f e r in einem Kraftwerk nördlich Kan- j t a V a l e t t e - n i i Bomben schweren Kalibers. In 
dalakscha. / mehreren, ^ " ^ s , - - entstanden große Brände. 

Unterseeboote versenkten aus dem bere i t« Der F r t n ™ , ^ r ' o r """""-«kämpfen einen Bomber 
hart getroffenen feindlichen Geleltzug ostwärts* und zwei jay~i U gze. U go. 

der britischen Garnison ein Ubereinkommen 
dahin getroffen worden war, daß die Ubergabe 
der Festung bedingungslos zu erfolgen habe. 
Die japanische Presse veröffentlicht drama­
tische Berichte über die Verhandlungen bei 
dem Besuch des Generalgouverneurs Young 
im japanischen Hauptquartier im Peninsula-
Hotel auf Kaulun, die das Schicksal der letzten 
britischen Stellung in Ostasien besiegelten. 
Young, der in einem japanischen Kraftwagen 
zum Hauptquartier des Generals Sakai ge­
leitet wurde, erklärt unter allen Anzeichen der 
Erschöpfung: „Ich betrachte mich als Ihren 
Gefangenen I" Auf die Frage, ob dies die be­
dingungslose Ergebung bedeute, antwortete 
Young mit „Ja"i denn ein britischer Wider­
stand sei nicht mehr möglich. Auf eine weitere 
Frage erklärt sich Young vol l verantwortl ich 
für die Einstellung des Feuers der britischen 
Truppen. .Nach Mitternacht japanischer Zeit 
wurden die Einzelheiten der Übergabe durch 
beiderseitige Abordnungen geregelt, worauf um 
5 Uhr ein japanisches Kontingent, geführt von 
einem britischen Offizier, duich den Schutt 
der Ruinenstraße Hongkongs zunächst zum ja­
panischen Generalkonsulat vordrang. Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen haben die 
japanischen Konsularbeamten und andere Ja­
paner, insgesamt 44 Personen, die Belagerung 
glücklich überstanden. 

Der Fall Hongkongs wird begleitet von er­
folgreichen Operationen der japanischen Wehr­
macht auf den Philippinen. Der größte Tei l der 
südlichen Insel Mindanao mit der Hauptstadt 
Davao, ist jetzt in Japanischer Hand, während 
auf der Nordinsel Luzon nach weiteren erfolg­
reichen , Landungen die Hauptstadt Mani la be­
droht ist. Ihr Fall Ist nach japanischer Ansicht 
in den ersten Tagen des neuen Jahres zu er­
warten. Dann dürfte auch die Stellungnahme 
der philippinischen Bevölkerung Japan gegen­
über geklärt werden. Die Eroberung der Phi­
lippinen ist in 14 Tagen schneller als je er­
wartet vor sich gegangen, nachdem die Luft­
mächte der USA. bereits in den ersten Tagen 
praktisch vernichtet worden waren. Auch auf 
Borneo sind weitere Landungsoperationen un­
ternommen worden, durch die die britischen 
Truppen völlig überrascht wurden und die sie 
zwangen, sich landeinwärts zurückzuziehen 

Würdig sein! 
Von Dr. Hans Preuscholt 

Das große Jahr 1941 läuft mit Riesenschrit­
ten seinem Ende entgegen. Nach der kurzen 
Erholungspause der Feiertage ziehen wir in 
diesen Tagen die berufliche und private Bi­
lanz über das verflossene Jahr. Hat es uns 
das' gebracht, was wir von ihm erwarteten? 
Haben wir aber auch — diese Frage müssen 
wir uns gerade jetzt mit ernstester Eindring­
lichkeit vorlegen — unsere Pflichten gegen 
die Allgemeinheit in jeder Beziehung so er­
füllt, daß wir damit vor unserem Gewissen be­
stehen können? 

Für das deutsche Vo lk in seiner Gesamt­
heit haben bereits in diesen Tagen die Reichs­
minister von Ribbentrop und Dr. Goebbels 
eine Darstellung seiner politischen und see-
lisch'geistigen Lage an der Jahreswende ge­
geben. Der Reichsaußenminister unterstrich in 
seiner bedeutungsvollen Unterredung m>t dem 
Vertreter einer spanischen Nachrichtenagen­
tur die kompromißlose Bereitschaft der deut­
schen Nation, den gegenwärtigen Schicksals­
kampf ohne Erbarmen durchzuführen, bis der 
Gegner endgültig niedergerungen und ver­
nichtet Ist. Diese Bereitschaft zum Durchste­
hen bis zum siegreichen Ende um jeden Preis, 
die der Soldat draußen täglich und stündlich 
durch den Einsatz seines Lebens beweist, be­
kundet die Heimat durch die niemals nach­
lassende Freudigkeit, mit der sie die kriegs­
bedingten Einschränkungen und Entbehrungen 
und sonstigen Unbilden auf sich nimmt. W i r 
zu Hause wären, so rief uns Dr. Goebbels in 
seiner Ansprache am Heiligabend zu, der har­
ten und schweren Opfer, die heute Mil l ionen 
Menschen für uns bringen, nicht wert, wären 
wir nicht immerfort bestrebt, uns ihrer würdig 
zu erweisenl 

Würdig seinl Gäbe es für uns zur Zeit eine 
bessere Gelegenheit, dieser Aufforderung 
nachzukommen, als durch den Beitrag zu der 
Sammlungsaktion an Wol l - und Wintersachen 
für unsere Soldaten, zu der der Führer aufge­
rufen hat? Das geradezu leidenschaftliche 
Echo, das dieser Appell in allen Schichten 
gefunden hat, zeigt, daß er an die edelsten 
Saiten im Herzen unseres Volkes gerührt hat. 
Die Verbundenheit der deutschen Menschen 
daheim mit den Soldaten an der Front, die bis­
her in der Hauptsache in der persönlichen 
Fühlungnahme des einzelnen mit den ihm na­
hestehenden Menschen draußen zum Aus­
druck kam, findet jetzt in einem Gemein­
schaftswerk größten Ausmaßes Heimat wie 
Front als Ganzes begreifende Gestaltwerdung. 
Die Mahnung des Reichministers Dr. Goeb­
bels, wir verdienten keine ruhige Stunde 
mehr, wenn auch nur ein einziger deutscher 
Soldat ohne ausreichende Ausrüstung den 



Wir bemerken am Rande 
Shigetaro Shlmada Die Erlolge der japanischen 

Slrellktälte Im Pazlllk, an 
denen die Flotte und die Marinelultwalle hervor­
ragend beteiligt waren, lenkt das Interesse aul den 
Mann, der am 17. Oktober 1041 von Ministerpräsi­
dent Tojo zum Marineminlsler des Tenno berulen 
wurde. Shigetaro Shlmada, der im September 1683 
geboren wurde, gehört zu den Olllzleren, die Ihre 
Laulbahn von der Pike aul begonnen haben. Shl­
mada kam nach verschiedenen Bordkommandos zur 

Zeichnung: Qetul l / „Bi lder und S t u d i e n " 

Mar/neakadem/e, deren Abschlußprüfung er 1914 
bestand. Den Weltkrieg erlebte er als Marlneatlachi 
an der japanischen Botschalt In Rom, um nach dem 
Kriege wieder In sein Vaterland zurückzukehren. 
Er wurde Kommandant des 29 OOO-Tonnen-Schlacht-
schllles Hlel, das vom Tenno bei Flottenmanövern 
und Paraden als Flaggschill ausersehen war. Dieses 
Schill gehört zu denen, die In Japan aul Grund des 
Londoner Vertrages 1930 abgerüstet wurden und das 
eine Zeltlang als Schulschill Verwendung fand. In ­
zwischen dürfte es, wie auch die amtlichen Marine­
handbücher vermuten, wieder aulgerüstet worden 
sein. 

Der 1929 zum Konteradmiral belörderte Seeotll-
zier wurde Im Laute der Jahre an verschiedenen 
Stellen verwendet, wobei er unter anderem die 
7. U-Boot-Flottllle kommandierte und auch eine Zell­
lang Direktor der U-Boot-Schule war. Im November 
1940 wurde Shlmada Admiral. 1941 berief ihn dann 
Ministerpräsident Tojo an die Spitze des Marlne-
mlnlsterlums. bus. 

Rooseveit führte W.C. dem Repräsentantenhaus vor 
Dieser mußte dem Parlament die unangenehmen Dinge mitteilen, die Rooseveit selbst ihm nicht zu sagen wagt 

Stockho lm, 27. Dezember 

Roosevei t hat H e r r n Chu rch i l l am Fre i tag 
dem Senat und Repräsentantenhaus In W a ­
sh ing ton vo rge füh r t . C h u r c h i l l hat e ine Rede 
gehal ten. Der Premler des br i t i schen Empires 
ha t bei der Gelegenhei t vo r dem Par lament 
des ab t rünn igen A m e r i k a , das s ich seine F re i ­
he i t e inst I m schweren Kampf gegen d ie eng­
l ische K r o n e ers t r i t ten hat, e rk lä r t , es sei fü r 
i h n e ine große Ehre h ie r zu sprechen. Das Is t 
e i n Symbo l fü r den W a n d e l der Zel t und d ie 
S i tuat ion des Empires! 

Church i l l versuchte den A m e r i k a n e r n k la r ­
zumachen, was dieser K r i eg i n W i r k l i c h k e i t 
bedeute. Roosevei t hat sein V o l k , wenn durch­
aus auch n i ch t g l ück l i ch , i n den K r i e g h ine in ­
manövr ie r t . Chu rch i l l konn te daher Rück­
sichten beisei te legen, d ie noch v o r e in iger 
Zei t am Platz waren , und of fen sprechen. Das 
hat er auch al les in a l lem getan. „ W i r Unter­
schätzen n ich t d ie schweren Prüfungen, d ie 
uns noch bevors tehen, denn unsere Gegner 
s ind ruchlos genug, a l le Me thoden e inzu­
setzen. Unsere beiden Länder müssen noch 
v i e l le rnen, und w i r haben noch eine Zei t der 
Prü fung vo r uns. W i r we rden noch ein iges 
Gelände ve r l i e ren und es nur schwer w ieder ­
gew innen . " Chu rch i l l w a r s ich dabei bewußt , 
daß seinen amer ikan ischen Zuhöre rn solche 
Dar legungen n ich t gerade t rös t l i ch k l i ngen . 
Sie haben t rotz des hyster ischen Geschreis 
ihres Präsidenten v o n /der Bedrohung der west­
l i chen Hemisphäre Jenseits des k r ieger ischen 
Geschehens gelebt, das Ihre ent legenen Küs ten 
n ich t e inmal gestre i f t hat. A u c h Jetzt is t der 
K r i egs lä rm noch fe rn v o n ihnen, aber sie ha­
ben schwere Schläge gegen ih re w e i t vo rge ­
schobenen Stützpunkte i m Pazi f ik h innehmen 
müssen u n d der K r i eg k o m m t näher. 

„E in ige v o n Ihnen könn ten momentan da­
durch depr im ie r t sein, daß Ich v o n e inem lan­
gen u n d schweren K r i e g sprach, der vo r uns 
l ieg t , aber unsere V ö l k e r w o l l e n stets die 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

W a h r h e i t w issen. " Das angebl iche Bedür fn is 
der V ö l k e r nach W a h r h e i t w i r d den A m e r i k a ­
nern die Eins icht i n d ie Schwere des Kr ieges 
auch n icht gerade er le ich tern . Chu rch i l l suchte 
dann ve rs tänd l i ch zu machen, w a r u m Eng land 
und die Ve re in i g ten Staaten i n Ostasien so 
schwere N ieder lagen auf s ich nehmen mußten. 
Der v o n langer H a n d vorbere i te te japanische 
Angr i f f , e rk lä r te er, hat A m e r i k a und Groß­
b r i t ann ien schwier ige Probleme aufer legt . 
W e n n er i n England gef ragt wu rde , w a r u m 
m a n n ich t an a l l d iesen gefährdeten Ste l len 
modernste Flugzeuge u n d A b w e h r w a f f e n k o n ­
zent r ie r t habe, könne er nur darauf h inwe isen , 
daß die für Ma la i a und Ost ind ien zur V e r f ü ­
gung stehende Ausrüs tung zum Te i l i n L i byen 
gebraucht wurde . Es sei na tü r l i ch wünschens­
we r t , daß an be iden Stel len genügend M a t e r i a l 
vo rhanden sei. „ W i r i n Großbr i tann ien w i s ­
sen w o h l , daß d ie anfängl ichen Rückschläge 
A m e r i k a s i m Pazi f ik zum Te i l darauf beruhen, 
daß w i r fü r d ie b r i t i schen Inse ln u n d L i b y e n 
sowie fü r die Schlacht im A t l a n t i k Ma te r i a l er­
ha l ten haben. " Das war eine sehr aufschluß­
re iche Dar legung, d ie durch die W e n d u n g 
„an fäng l i che " Rückschläge auch n ich t ange­
nehm geworden is t . 

A l l es i n a l lem hat man den E indruck , daß 
H e r r Roosevei t Chu rch i l l n i ch t zuletzt auch 
deshalb vo r sein Par lament geschickt hat , da­
m i t er der amer ikan ischen Öf fen t l i chke i t d ie 
no twend igen W a h r h e i t e n ve rm i t t l e , d ie Roose­
ve i t auszusprechen sich scheu t 

Si tzung des Obersten Kr iegsrats 
A m Fre i tag ha t I m We ißen Haus ferner d ie 

zwei te Sitzung des Obersten Kr iegsrates statt­
gefunden, an der w iede rum Church i l l u n d 
Roosevei t te i lnahmen. Reuter nennt diese 
Si tzung „ f e i e r l i c h " und machte über ih r Ergeb­
nis fo lgende inhal ts re iche Angaben : „ M a n er­
k l ä r t an zuständiger Stel le i n Wash ing ton , 
daß, w i e es ganz na tü r l i ch Ist, Fragen der m i ­
l i tä r ischen und Flot tenst rateg ie und der Ope-

Tücken der W i n t e r k ä l t e ausgesetzt b l iebe, 
zw ing t uns n i ch t nur einiges wen ige v o n un ­
serem Über f luß, e in paar Sachen, die le ich t 
en tbehr l i ch i rgendwo In unserer W o h n u n g 
umher l iegen, abzustoßen, sondern auch das 
letz te Stück W o l l z e u g h inzugeben, das w i r 
nu r missen können und n i ch t unbedingt not­
wend ig brauchen. Da hängt z. B. ganz h in ten 
i n unserem Schrank noch eine prächt ige 
wo l lene St r i ck jacke, d ie w i r uns für besonders 
ka l te Tage zugedacht haben. Geben w i r uns 
e inen Ruck, ho len w i r sie heraus und h i n m i t 
ih r zur Sammelste l le ! U n d wenn uns dann auch 
e inmal , wenn das Thermometer bedenk l i ch 
unter den Gef r ie rpunk t absackt, der schnei­
dige Os tw ind etwas forsch durch die Rippen 
b läs t ! W a s schadet 's: uns e rwar te t dahe im 
eine warme Stube, in der s ich unsere Lebens­
geister schon w ieder f inden. Denken w i r daran, 
daß es das Verd iens t des Kameraden, den 
unsere Jacke auf seinem einsamen Posten 
v o r Eiseskälte und Schneesturm schützen 
w i r d , ist, w e n n w i r jenes warme Z u ­
hause haben. Oder d ie neuen d icken Sok-
ken , d ie w i r uns damals ex t ra für d ie 
langen St iefel haben s t r icken lassen — 
eben d ie können unsere Reiter und Fahrer, d ie 
s ich d ie Füße n ich t w a r m lau fen dür fen , so 
wunderbar gebrauchen! Für unseren Bedarf 
genügen vo l l au f noch die a l ten Paare, und Im 
übr igen können w i r uns, w ie uns auch der 
Führer sagte, nach dem Kr iege g le ich w ieder 
e in paar neue, noch bessere kau fen ! 

Z w e i Beispiele für v ie le , daß w i r a l le auch 
do r t sehr gut entbehren können , w o w i r es i m 
A u g e n b l i c k v ie l l e i ch t noch n ich t für mög l i ch 
ha l ten. Es wäre vermessen, i n diesem Zusam­
menhang das W o r t „ O p f e r " i n den M u n d zu 
nehmen. Opfer b r i ng t — Dr. Goebbels hat es 
uns i n seinem letzten Lei taufsatz i m „ R e i c h " 
m i t a l lem Nachd ruck k l a r gemacht — a l le in 
der Soldat. Der He ima t ob l iegt es, durch ih re 
Le is tung i n diesem Kr iege dafür zu sorgen, 
daß sie v o n dem He lden tum der Front n ich t 
beschämt w i r d . W ü r d i g seinl Das ist unsere 
he i l ige Ve rp f l i ch tung . W i r können das Jahr 
1942 gar n ich t schöner e in führen, als w e n n 
w i r g le ich an seinen An fang symbol isch fü r 
unsere Ha l t ung im ganzen kommenden Jahr 
die große und f rohe Liebestat ste l len. 

Truppen des Verrätergeneralt de Gaulle haben 
an den Weihnachtslagen die Neulundland vorgela­
gerten Iranzöstschen Inseln St. Pierre und Miquelon 
besetzt. 

Umfassende Säuberung im Nordabschnitt 
Zwei Feindgruppen vernichtet I Sowjetische Bereitstellungen zerschlagen 

Ber l in , 27. Dezember 
Bei s t rengem Frost, der ste l lenweise m inus 

25 Grad überschr i t t , w iesen d ie deutschen 
Truppen am 26. 12. an der Einschl ießungsfronr 
v o n Len ingrad fün f bolschewist ische Ang r i f f e 
m i t schweren Ver lus ten für den Gegner ab. 

Bei s tarker Kä l te führ ten deutsche T ruppen 
a m 26. Dezember i m Nordabschn i t t der Ost ­
f ron t ferner eine umfassende Säuberungs­
ak t i on gegen versprengte Bolschewisten du rch . 
I n ständiger U b e r w i n d u n g des t ie fverschne i ­
ten W a l d - u n d Feldgeländes s te l l ten d ie 
deutschen T ruppen zwei Fe indgruppen zum 
Kampf. Nach der Eröf fnung des Feuers 
drängten d ie deutschen T ruppen den Feind 
immer enger zusammen und h inder ten ihn so 
an einer w i r k ungs v o l l en Ver te id igung . N a c h 
har tem Kampf wu rden d ie beiden verspreng­
ten Gruppen v o l l k o m m e n v e r n i c h t e t 

V o r e inem Div is ionsabschni t t im n ö r d l i ­
chen Te i l der Front konn ten bei k la re r Sicht 
rechtze i t ig fe ind l iche Bere i ts te l lungen i n 
Stärke v o n dre i bis fünf Bata i l lonen von deut­
schen Beobachtern festgestel l t werden . Tro tz 
guter Ta rnung des Gegner» wu rden sämtl iche 
Bere i ts te l lungsräume ausgemacht u n d un te r 
A r t i l l e r i e feue r genommen. Die Beobachtungen 
während des Feuerüberfa l ls ergaben gute 
W i r k s a m k e i t der Beschießung. 

A n e iner anderen Stel le nahm deutsche 
A r t i l l e r i e g le ichfa l ls Berei ts te l lungen des 
Gegeners zum A n g r i f f un ter Feuer. A u c h h ie r 
zerschlugen die abgegebenen Salven und La­
gen d ie Abs i ch t des Gegners, seine Krä f te 
zum Ang r i f f zu konzent r ie ren. I m Nachbar ­
abschni t t versuchte der Feind e inen A n g r i f f 
gegen die deutschen L in ien , der j edoch un te r 
Ve r l us ten fü r den Gegener abgewiesen w u r d e . 

Panzerangriffe abgewiesen 
Rom, 27. Dezember 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonnabend hat fo lgenden W o r t l a u t : 

Vorstöße fe ind l icher Panzerkräfte südlich' 
Bengasl w u r d e n v o n unseren Truppen abge­
wiesen. N ich ts v o n Bedeutung an der Sol lura-
Bard ia f ront . Fe ind l iche Flugzeuge bombard ier ­
ten e in ige Or tschaf ten L ibyens und führ ten 
e inen längeren Angr i f f auf T r ipo l i s durch , der 
e in ige Opfer forder te und ger ingfüg ige Schä­
den verursachte. E in fe indl iches Flugzeug 
wu rde im Luf tkampf , e in wei teres v o n der F lak 
i n Zuara abgeschossen. 

I m At lan t ischen Ozean versenkte e in unter 
dem Befehl v o n Kap i tän leu tnant Lensi stehen­
des U-Boot den bewaf fneten engl ischen Dam­
pfer „ La r r i naga " v o n r u n d 6000 BRT. 

Wiederherstellung der Ölfelder auf Borneo 
Wichtigste britische Stützpunkte zwischen Indien und Singapur besetzt 

T o k i o , 27. Dezember. 
I n e inem Rückb l i ck über die b isher igen 

Kr iegsereignisse gab der japanische Kr iegsmin i ­
ster To jo bekannt, daß die japanische A rmee 
an Beute b isher e ingebracht habe: 1758 A u t o ­
mobi le , 58 Panzerkampfwogen, 188 Geschütze, 
4157 M G s und Gewehre, dazu zahlreiches an­
deres Kr iegsmater ia l sowie Gasol in und Gummi . 
D ie Japanische Armee-Lu f twa f fe habe t ro tz dos 
schlechten Wet te rs bisher 221 fe ind l iche F lug­
zeuge vern ich te t . 

D ie v o m Feind zerstörten Indust r iean lagen 
und ö l f e l d e r in Borneo wurden berei ts wieder 
hergeste l l t . Es sei dami t zu rechnen, daß in 
e inem Mona t v o n 150 Ö lque l len 70 Que l len 
w ieder in Betr ieb genommen werden könn ten . 
D ie ö l f e l d e r auf Borneo ergäben eine Produk­
t i on v o n 500 000 Tonnen. A u f der Inse l Guam 

Sämtliche Skier für unsere Soldaten I 
Dringender Appell an alle Skiläufer I Sportgeräte werden vergütet 

Ber l i n , 27. Dezember 
U m den Gesamtbedarf der W e h r m a c h t an 

Sk ie rn und Sk is t ie fe ln zu bef r ied igen, w e r d e n 
a l le Sk i läufer aufgeforder t , i h re Sk ier und S k i ­
s t ie fe l fü r d ie W e h r m a c h t abzugeben. Ausge­
nommen davon s ind a l le noch n icht zur W e h r ­
macht e inberufenen Angehör igen der H J . , fer ­
ner d ie gesamte Bergbevö lkerung , sowei t s ie 
die Skier zu beru f l i chen Zwecken benöt ig t , 
und d ie Sk i lehrer . 

D ie Spender v o n Sk is t ie fe ln erha l ten fü r je ­
des Paar abgegebene Skis t ie fe l e inen Bezug­
schein auf Straßenschuhe. W e r Sk ier abgibt , 
e rhä l t , e ine Ve rgü tung , u n d zwar we rden d ie 
Skier nach d re i Gruppen e ingete i l t u n d ge­
wer te t : a) Skier m i t Stöcken und gebrauchs­
fer t iger B indung, w e n n sie aus Edelholz ge­
macht s ind, 30 R M . | b) Skier m i t Stöcken und 
gebrauchslähiger B indung, wenn sie gut er­
ha l ten s ind, 20 RM. i c) Skier m i t Stöcken u n d 

gebrauchsfähiger B indung, w e n n sie schon ab­
genutzt s ind, 15 R M . 

D ie Skier sol len m i t e inem ha l tbar ange­
brachten Schi ld versehen sein, auf dem Name 
u n d Ansch r i f t des Spenders ve rmerk t s ind, da­
m i t später d ie Bewer tung vorgenommen wer ­
den kann . Die Skier und Stöcke sol len gu t zu­
sammengebunden sein. Es werden w i e be i den 
Wol l sachen zwe i Qu i t tungen ausgestel l t , v o n 
denen d ie eine i m Besitze des Spenders b le ib t . 
D ie Auszah lung der Entschädigung er fo lg t 
e in ige W o c h e n nach Absch luß der Sammlung 
gemäß näherer Bekanntmachung. 

Es w i r d erwar te t , daß al le Sk i läufer den 
A p p e l l zur Abgabe ih rer Skier beherz igen. U n ­
sere Soldaten benöt igen sie d r ingend. 

Gle ichzei t ig ist für a l le Ve rkeh rsm i t t e l eine 
Transpor tsperre fü r Sk ier ve rhäng t w o r d e n . 
Der RelchssportfUhrer hat d ie Sk iverans ta l tun­
gen l ü r d iesen W i n t e r abgesagt 

sei w ieder vö l l i ge Ruhe u n d Ordnung herge­
stel l t . M i t der Insel Renang und V i c t o r i a ara 
Indischen Ozean seien d ie w ich t igs ten b r i t i ­
schen Stützpunkte zwischen Ind ien und Singa­
pur in japanische Hände ge la l len. 

M i t berecht ig ter Empörung b randmark te 
To jo , daß auf M indanao 38 Japaner v o n amer i ­
kan ischen Soldaten erschossen u n d massakr ier t 
w o r d e n seien 

Fe ier l i cher Japanischer Einmarsch i n H o n g k o n g 
A m Sonntagmi t tag ist der fe ier l i che E in ­

marsch der japanischen T ruppen In der Stadt 
V i c t o r i a vorgesehen, an dem al le Verbände de i 
A rmee und Mar ine , d ie an der Eroberung der 
br i t i schen Z w i n g b u r g H o n g k o n g te i lgenommen 
haben, be te i l ig t sein werden. A u f der p runk ­
vo l l en V ic tor ias t raße werden die Oberbefehls­
haber der Wehrmach t te l l e eine große Parade 
abnehmen. 

Erb i t ter te Kämpfe am Perakf luß 
Ber ichten aus Singapur zufolge nähern s ich 

d ie japanischen T ruppen an der Ostküste M i -
la ias dem Kemanan-Gebiet , das ungefähr 350 
K i l ome te r nö rd l i ch v o n Singapur Hegt. 
Schwerste Kämpfe s ind u m den Ubergang über 
den Perakf luß nö rd l i ch v o n Ipoh entbrannt , w o 
die Japaner immer w ieder m i t größter Todes­
verach tung angrei fen. W e i t e r w i r d v o n b r i t i ­
scher Seite amt l i ch zugegeben, daß seit M i t t ­
w o c h ke ine V e i b i n d u n g mehr m i t der Haup t ­
stadt des > Sultanats Sarawak auf Borneo, 
Ku tsch ing , bestehe. 

W a v e l l I m Luf ischutzgraben 
W i e aus Rangun gemeldet w i r d , e rh ie l t Ge­

nera l W a v e l l den ersten w i r k l i c h e n V o r g e ­
schmack v o m Paz i f i k -Kr ieg , als er auf d e m 
Plugplatz Rangun landete, W a v e l l hat te d l o 
Maschine kaum verlassen, als die A la rms i rcne i 
heul te. Er suchte darauf e i l igst i n e inem Gro­
ben Schutz, während d ie Japaner d e * - ^ a t z mit 
Bomben behämmerten, wobe i da» ^ "ÖZeug des 
Br i tengenerals zerstört wurde-

ra t lonen bisher den Hauptgegenstand der Be­
sprechungen b i lde ten . Das Prob lem der L ie fe­
rung und der P roduk t ion rück te in den H in te r ­
g rund , o b w o h l es auch sehr sorg fä l t ig geprüf t 
w e r d e . " 

Es r ü c k t s icher l i ch i n den H i n t e r g r u n d , 
w e i l es zur Zei t n ich t ak tue l l ist. Chu rch i l l 
hat s ich i n seiner Rede vo r dem Kongreß be­
müht , H e r r n Rooseveit k larzumachen, w ie 
w i c h t i g der Kr iegsschauplatz Im M i t t e lmee r 
ist , auf dem sich das ganze Ma te r i a l be funden 
habe, das man i n Ostasien so nö t ig gebraucht 
hät te . Dieser H i n w e i s auf L i b y e n w a r sicher­
l i c h e in A n s p o r n zu erhöhten L ie lerungsan-
st rengungen. Reuter te i l t noch mi t , daß Roose­
v e i t die Botschafter und Gesandten sämt l icher 
20 amer ikan ischen Repub l iken zusammenrufen 
werde . Außerdem sei eine Sonderbesprechung 
m i t dem Ver t re te r Chinas, N ieder länd isch­
ind iens , Aus t ra l i ens u n d Neuseelands vo rge ­
sehen. Versch iedene ausländische Po l i t i ke r , 
u . a. der kanadische Premiermin is ter Macken-
z le -K ing, w u r d e n berei ts v o n Rooseveit emp-
-fangen. , 

Brooke-Popham abgesägt 
Stockho lm, 27. Dezember 

Den M e l d u n g e n v o m Fa l l Hongkongs u n d 
dem unaufha l tsamen V o r d r i n g e n der Japaner 
auf der mala i ischen Ha lb inse l fo lg t unm i t t e l ­
bar d ie Nach r i ch t v o n der Absetzung des b is­
he r igen Oberkommand ie renden der br i t i schen 
Truppen i n Ostasien, Lu i tmarscha l l Sir Robert 
Brooke-Popham. 

Gegen ihn wa ren Im Zusammenhang m i t 
dem vo l l s tänd igen Versagen der b r i t i schen 
Lu f ts t re i tk rä f te während der Kämpfe in Ma la ia 
und besonders be i der Versenkung der be iden 
engl ischen Schlachtschi f fe hef t ige Ang r i f f e i n 
der Londoner Presse erhoben worden . N i c h t 
zu le tz t ha t te m a n i h m vo rgewor fen , v o n dem 
Kr iegse in t r i t t Japans stets beruh igende Erk lä ­
rungen über d ie br i t ische Kampfbere i tschaf t 
der b r i t i schen St re i tk rä f te und Stützpunkte i n 
Ostasien abgegeben zu haben, was sich — w i e 
so manche Beteuerung engl ischer Po l i t i ke r und 
M i l i t ä r s — i m Ernst fa l l als e i te l Bluff und A n ­
gebere i herausgestel l t hat te . 

Sein Nachfo lger Ist Genera l leutnant Sir . 
H e n r y Royds P o w n a 11. Er ist 54 Jahre a l t 
u n d w a r Generalstabschef des engl ischen Ex­
ped i t ionskorps i n F rankre ich , das er m i t i n die 
Katast rophe v o n Dünk i r chen geführ t hat. Nach ­
her hat te man ihn zum Genera l inspekteur der 
H e i m w e h r e n ernannt . 

Der Nachtschnellzug 
Ber l in—Warschau verunglückt 

Ber l in , 27. Dezember 
I n der zwei ten Morgens tunde des 27. De­

zember fuhr auf der Strecket Ber l in—Posen 
Innerha lb des Streckenabschni t ts F rank fu r t 
(Oder)—Posen v o r einer k l e i nen Unterwegs­
s ta t ion be i schwerem Schneesturm der Nacht ­
schnel lzug Ber l i n—Warschau auf e inen v o r 
dem Eln fahr ts lgna l dieser Stat ion ha l tenden 
Güterzug auf. Bei dem Zusammenpra l l en tg le i ­
sten W a g e n sowoh l des D-Zuges als auch des 
El lgUterzuges. D ie vorders ten W a g e n des 
D-Zuges ger ie ten dabei I n Brand. O b w o h l der 
D-Zug n ich t s tark besetzt war , is t m i t einer 
A n z a h l v o n Op fe rn an Toten und Ver le tz ten 
zu rechnen, ö r t l i c h e ärzt l iche HUfe war unver­
züg l ich an der Unfa l ls te l le . 

Die Ursache ist noch n icht gek lär t . Es Hegt 
'die V e r m u t u n g nahe, daß der schwere Schnee­
s tu rm die Signals icht ungewöhn l i ch behinder t 
hat te . 

USA. ohne GummlzufuKren 
M a d r i d , 24. Dezember 

A u c h f f l r d ie Vere in ig ten Staaten hat der 
K r i e g i m Pazi f ik ungeahnte Folgen, die der 
Kr iegshetzer Rooseveit wahrsche in l i ch n ich t 
bedacht hat. Die Erfolge der Japaner haben 
d ie Rohstof fzufuhr aus den mala i ischen Inse ln 
unterbrochen, u n d die W i r t scha f t der Ve re in i g ­
ten Staaten sieht s ich g le ich nach Kr iegsbeg inn 
berei ts Schwier igke i ten gegenüber. So k ü n ­
d ig te d ie Goodyear-Gesel lschaft i n A k r o n an, 
daß sie k ü n f t i g Au tobere l fungen aus regene­
r i e r tem G u m m i herste l len müsse. D ie we l t ­
bekannte F i rma sagt I n Ihrer M i t t e i l u n g : 
„ W e n n die japanischen Erfolge andauerten, 
dann werde d ie nordamer ikan ische G u m m i w i r t ­
schaft für die nächsten 10 bis 15 Jahre ernst l ich 
g e s t ö r t " 

D ie USA. hat ten es bisher n icht nö t ig , e inen 
Aus tausch des na tü r l i chen Rohstoffes Gummi 
i n Erwägung zu ziehen, w i e Deutsch land es 
f rühze i t i g getan hat. Sie wa ren Ja bis vo r zwei 
W o c h e n noch der Auf fassung, ih re Flot te 
werde die Zu fuh ren s ichern können. Der 
Schlag v o n Pear l Ha rbou r hat sie aber eines 
anderen belehr t , und je tz t s ind sie auf die Vor ­
rä te im Lande angewiesen, ohne d ie An lagen 
zur indust r ie l len Hers te l lung v o n Neustof fen 
f ü r na tü r l i chen Gummi zu besi tzen. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hol dem Maler Prolessor Ottl H. En­

gel In Glücksberg/Ostsee aus Anlaß der Vollendung 
seines 75. Lebensjahres in Würdigung seiner Ver­
dienste um die künstlerische Darstellung der Land­
schalt und der Menschen der deutschen Wasser­
kante die Goethe-Medaille lür Kunst und Wissen-
schalt verliehen. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr­
macht verlieh das Ritlerkreuz des Eisernen Kreuzes 
an Hauptmann Triebe und Oberleutnant Schwegler. 

Der stellvertretende Außenminister Nal Dlrek 
Jayanams Ist zum thailändischen Bolschaitet In 
Tokio ernannt worden. 
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„hfo ein ^apAHfr üem&q $a leidet zfr fletbeti" 
Siegesfeier auf japanische Weise / Die Gabe der kleinen Geishas / Das wahre Japan br icht durch 

Funkspruch unseres Cr.-Ostasien-Berichterstatters 

„ W i r w o l l t e n e igent l i ch ganz f röh l i ch 
f e i e r n i " sagt F reund Tanaka-San, und der an­
dere n ick te dazu nachdenk l i ch . W i r haben 
noch d ie japan ischen Siege und unsere neue 
Waf fenbrüderschaf t feuern wo l len , und zwar auf 
japanische We ise : Geishahaus, auf e inem Sitz­
k issen, um einen n iedr igen Tisch kauernd. Ha -
naka-San, „das B l u m e n k i n d " , fü l l te immer w i e ­
der die hauchdünnen Schälchen m i t Reiswein, 
aber die Gedanken b l ieben bei den Ereignissen 
der letzten W o c h e n haften. „29 Flugzeuge s ind 
be i H a w a i i ver lo rengegangen" , gr i f f Tanaka-
San den Faden auf, „ e i n ger inger Ver lus t be i 
e inem so großen Siege, aber dieser Sieg ist, 
g lauben Sie m i r n i ch t le ich t e rkämpf t worden . 
Es ist eine Sache v o n M i n u t e n gewesen, d ie 
aber 20 Jahre der härtesten Ausb i l dung geko­
stet hat, und lOOmal mehr Flugzeugbesatzung 
als bei diesem Kr iege sind bei der Ausb i l dung 
geopfer t w o r d e n , " 

Die „ l ebenden Torpedos 1 

Tanaka-San sprach ehr fu rch tsvo l l von den, 
unsterb l ichen Fl iegerhelden, die als „ lebende 
Torpedos" sich m i t ihrer töd l ichen Last gegen 
d ie fe ind l iche Bo rdwand schmetter ten. „ N u r 
e in Japaner vermag so le ich t zu sterben, aber 
darum ist er seinem Gegner so we i t über legen. 
W i r w o l l e n den Amer i kane r n icht unter ­
schätzen. Er ist e in guter Sportsmann, e in aus­
gezeichneter Fl ieger, aber er möchte doch seine 
Chance zur He imkehr haben und er f ragt oben­
d re in : W i e v i e l bezahl t ih r mir? Der Japaner 
aber rechnet überhaupt n icht damit , lebend zu­
rückzukommen. V o n dem Augenb l i c k an, w o 
er sich dem Opfe r tod we ih t , ist er nach der 
Sh in to-Auf fassung berei ts Gott , u n d als Go t t 
w i r d er nach seinem Tode wei te r leben. Diese 
Uberzeugung ve r le ih t i hm ungeheure Krä f te 
und macht es i hm so le icht , sein Leben herzu­
geben." 

A m e r i k a kenn v i e l l e i ch t v i e le hunder t tau ­
send Flugzeuge j ä h r l i c h bauen, aber Fl ieger 
m i t e inem solchen Können und e iner solchen 
Einsatzberei tschaft kann es n ich t p roduz ieren. 
N a c h d e n k l i c h fuhr Tanaka-San fo r t : „ W a s 
w ü r d e n Sie eis Deutscher mehr bewundern , 
den Opfe rmut der F l ieger oder d ie D isz ip l in 
ihres Kameraden, der n i ch t d ie ka iser l i che Er­
laubnis zur Selbstaufopferung hat te, oder d ie 
Se lbs tüberw indung eines U-Boot -Kommandan­
ten, der br i t ische Schlachtschi f fe s ichtet u n d 
i h ren Standort meldet , aber dem Befehl ge­
mäß seine Torpedos n i ch t abfeuert? Da d ie 
Schlachtschi f fe sch lagar t ig ve rn ich te t we rden 
sol l ten, bot der Masseneinsatz v o n Flugzeugen 
die sicherste Garant ie dafür. 

Da wa ren d ie d re i Geishas w ieder f r oh ! 
D ie k le ine Geisha lauscht hö f l i ch w i e immer 

und p lauder t m i t leuchtendem M u n d über ernxte 
Dinge. Sie ber ichtet , daß sie m i t i h ren Freun­
d innen seit zwe i Jahren fü r diesen Tag gespart 
habe. Schl ießl ich seien 100 Yen beisammen­
gewesen. Das sei v i e l Ge ld fü r sechs Geisha-
Kinder . Zu dr i l l , b rachten sie stolz je d ie Hä l f te 
ih rer Sparsumme dem M a r i n e - und K r i egsm in i ­
s te r ium dar. Vor ihnen hat te j emand 3000 Yen 
i n der Zeichenl is te e ingetragen. Da w a r Hanaka -
San beschäm:. W ü r d e Genera l To jo überhaupt 
ih r k le ines Opfer annehmen? A b e r nach ihnen 
schon w a r t ein altes M ü t t e r l e i n e inen beschei­
denen Yen-Schein in den Sammelkasten, und 
der qu i t t ie rende Of i i z ie r ve rne ig te sich v o r Ihr 
ebenso hö f l i ch w i r zuvor . Da wa ren d ie k l e i ­
nen Geishas wieder f roh, und noch f roher w u r ­
den sie, als sie e in Dankschre lben mi t der U a -
terschr i f t To ios erh ie l ten. Zwar war die Unt».-. 
schr i t t nur e in Faks imi le , aber t ro tzdem w a r e n 
sie stolz darau l , dieses Papier abwechselnd vtrx 
einer Straßenecke zur anderen t ragen zu 
dür fen. 

Riesige Summen sind du rch solche Spen-

Ber l ln , 27. Dezember (Eigenbericht) 
Die K i rchenbuchste l le A l t -Be r l i n konnte In 

diesen Tagen auf e in fünf jähr iges Bestehen zu ­
rückb l i cken . Ein we l te r W e g von dem ersten 
K i rchenbuch St. N i c o l a i ' aus dem Jahre 1583 
bis zu den K i rchenbüchern v o n 1874, dem 
Jahre, als die Standesämter ins Leben gerufen 
wurden . 1400 K i rchenbücher ungefähr entha l ­
ten die langen Regale der K i rchenbuchste l le 
A l t -Be r l i n . 

Caspar Drume l l hieß das K i n d , dessen Taufe 
am 5. Januar 1583 als erste i n dem N i c o l a i -
K i r chenbuch entha l ten ist. M e r k w ü r d i g k e i t e n 
und Kur iosa tauchen auf, so daß am 29. Septem­
ber 1608 „ Z w i l l i n g e , zwe i Mägde le in m i t dem 
Bauch zusammengewachsen" , in das Tau f reg i ­
ster e ingetragen w u r d e n , daß „Patengeld ver­
sof fen ' " , „ z w e i M o h r e n getauf t " und — W u n d e r 
über W u n d e r — „Bast ian W e l l e , e inem armen 
a l ten M a n n v o n 96 Jahren , e in K i n d gebo­
ren . . . " 

Die Namen bekannter Männer u n d Frauen 
kehren in den Seiten wieder . „De r Mus icus 
W i l h e l m Fr iedemann Bach, gebür t ig aus Le ipz ig , 
7 3 Jahre al t , is t an der B rus tk rankhe i t gestor­
ben den 31 . J u l y 1784". Zu den „ C o n f i r m i e r t e n " 
gehör t auch „Leopo ld Eduard Ot to v o n Bis­
marck , 16 Jahre al t , zu Schönhausen i n d e r , A l t ­
mark gebür t i g " . 

U m in jedem Fal le vo r e iner rest losen Ver ­
n i ch tung der we r t vo l l en Ber l iner K i rchenbücher 
geschützt zu sein, s ind sie an zwe i versch ie­
denen Ste l len untergebracht , wäh rend i n de r 

den zusammengekommen, ber ich te t Tanaka-S.tu. 
Schon am ersten Tag l ie fen 10 M i l l i o n e n für 
die japaniscne Wehrmach t ein, und sei tdem 
täg l i ch neue M i l l i o n e n . „E i n g länzender Sing 
über England sagte je tz t auch Oba-San, d iu 
al te W i r t i n d e , Hauses," aber nur e in A n f a n g , 
e in Vorsp ie l , entschlossen und s t i l l müssen w i r 
we i te rkämpfen . Japan w i r d auch .Ver lus te er­
le iden und w r d auch noch große Opfer b r i n ­
gen müssen." 

Feier l iche S t immung über dem ganzen Land 
D ie St immung dieses fe ier l ichen Abends 

l ieg t ebenso über dem ganzen Land. Es ist ge­
rade, als habe der Kr iegsausbruch eine T ü n ­
che v o n den japanischen Gesichtern gewischt , 
d ie Schminke der angelsächsischen Z iv i l i sa ­
t i on , die v o n a l len Freunden Japans so t ief 
bedauert wo rden Ist. W i r haben so v i e l gele­
sen und gehör t über die Samurai -Tugenden, 
über den japanischen Geist und über d ie a l te 
japan ische T rad i t i on , aber w i r mußten diese 
Tugenden b isher immer e in wen ig du rch d ie 
Decke des A l l tages suchen. Jetzt s ind diese 
Tugenden p lö tz l i ch an das Tagesl icht getreten. 
Jetzt of fenbart s ich der so v i e l gerühmte 
Geist Japans i n leuchtender W i r k l i c h k e i t . 
N i rgends is t e ine lärmende Kundgebung, e ine 
Radaust immung oder e in a lkoho l is ie r te r Pa­
t r io t i smus zu bemerken. Gewiß schreiben d ie 
Ze i tungen vo l l e r Begeisterung und berech­
t ig ten Stolzes. A b e r Japan er lebt in der Ta t 
wäh rend dieser Tage bewußt und t ie f inner l i ch 
seinen op fe rvo l len Au fs t ieg zur Herrschaf t 
über die Meere und Länder Ostasiens. Japan 
er leb t s ich selbst im Sinn seiner als mög l i ch 
angesehenen Miss ion , für die der K o n f l i k t m i t 
Ch ina ja nu r eine mühsel ige E in le i tung bedeu­
tete. Gerade dadurch hat die erste Woche des 
großasiat ischen Kr ieges so unvergeßl iche Ein­
d rücke gebracht. 

I m Hause eines der ersten V o r k ä m p f e r fü r 
d ie japanisch-deutsche Waf fenbrüderschaf t , 
Seigo Nakano , hat te i ch das erste große Er­
lebnis, und zwar am Tage des Kr iegsausbru-

, 2 7 . Dezember (PK.) 
V o r dem Gefechtsstand der Gruppe eines 

Kampfgeschwaders auf dem w e i t im Osten ge­
legenen Fe ld f lugp la tz stehen mehrere Of f iz iere. 
Sie sprechen kaum, aber ihre B l icke s ind un­
v e r w a n d t nach Osten ger ichtet . Sie w a r t e n aul 
eine Besatzung, die nach aufgenommenen Funk­
sprüchen vo r last d re i Stunden e inen F l a k v o l l ­
t ref fer e rh ie l t und deren F lugzeugführer da­
nach durchgab: „ W i r machen uns fer t ig zum 
A b s p r u n g l " Später kamen noch Me ldungen , 
daß er doch hoffe, den He imatha fen zu e r re i ­
chen. Dann ließ die schon über fä l l ige He 111 
längere Ze i t nichts von sich hören. Schaffen 
sie es? Diese F lage steht auf a l len Gesichtern. 

Der Haup tmann , zu dessen Staffel die Ma­
schine gehört , entdeckt sie als erster: „ D a k o m ­
men s ie ! " Die heranschwebende He macht eine 
we i te , sehr we i te Platzrunde, setzt zur ' Lan ­
dung an, ro l l t aus. Sie haben's gescbaff t l 

Dann erzählt der F lugzeugführer . I n seinen 
knappen W o r t e n schwingt t ro tz a l ler Kürze 
hoch e in Te i l der Spannung nach, in der er 
und al le seine Männer die letzten Stunden er­
lebten. 

Bloß n ich t In Gefangenschaft geratenl 
„ I c h k a m von See gegen den Feindraum 

und über f log auf Südostkurs in 800 Me te r die 
Küste. Sicht ausgezeichnet. Wegen Jäger­
gefahr ziehe i ch die He 111 höher. Dann e in 

K i rchenste l le led ig l i ch die Kop ien au fbewahr t 
werden . 

I m Laufe ihres fün f jähr igen Bestehens hat 
d ie K i rchenbuchste l le A l t - B e r l i n fast 165 000 
An t räge auf Beurkundung und Nachwe is der 
Deutschb lü t igke i t erha l ten. 332 000 Feststel­
lungen mußten zur Er led igung dieser An f ragen 
getrof fen werden , denn n ich t immer läßt s ich 
e in A n t r a g m i t e iner e inz igen Angabe abtun. 
Uber 255 000 U rkunden sind wäh rend des ha l ­
ben Jahrzehnts ausgestel l t worden . Ane inander ­
gelegt, ergeben sie eine Strecke v o n Ber l in b is 
nach Frank fu r t /Oder . — Jedenfal ls darf d ie 
K i rchenbuchste l le A l t -Be r l i n v o n sich behaup­
ten, auf d iesem Gebiet vo rb i l d l i ch und führend 
zu sein. W ä h r e n d sämtl iche Taufen v o n 1750 
bis 1874 berei ts verkar te t sind, w i r d an der 
Hers te l l ung der T raukar te i der Jahre 1800 bis 
1850 gearbei tet . Tro tz des Kr ieges geht der 
Betr ieb ungehinder t , w e n n auch oft un ter Uber­
w i n d u n g größter Schwie r igke i ten , seinen W e g . 

• 

V o r genau acht Jahren w a r es, als A r c h i t e k t 
Car l Schmidt dem Reichspostmin is ter ium seine 
w e r t v o l l e Sammlung v o n Rura lmarken zur 
Ve r f ügung stel l te. A l s Ane rkennung u n d 
Dank zugle ich wurde i n der Wer tze ichenabte i ­
l ung des M in is te r iums die Büste des hochher­
z igen Spenders aufgestel l t . Car l Schmidt , kör ­
pe r l i ch und geist ig noch ers taun l ich rüst ig , 
konn te am letzten Sonntag die Feier seines 
75jähr igen Geburtstag begehen. A n diesem 
Tage, der i h m v o r a l lem aus Phi la te l is tenk ie isen 

ches und des Sieges v o n H a w a i i . Nakano 
spr icht von der großen Bedeutung dieses Ta­
ges und v o n der Geschichtswende, die er 
herauf führ t , und zum Schluß en tn immt er 
e inem seidenen Uberzug ein Schwert u n d 
zieht langsam die K l inge aus der Scheide: 
„ W i r haben sie geprüf t , sie schneidet Stahl 
w i e Holz . Dieses Schwert t rug me in A h n e v o r 
350 Jahren i m Feldzug gegen Korea. Dor t Heß 
er sein Leben. Sein Schwer t wu rde seit jener 
Ze i t i n unserem Haus aufbewahr t . Ich schenk 
es Ihnen zu Ehren dieses Kr ieges, möge es 
Ih r Sohn einst führen als Of f iz ier der deut­
schen A r m e e " . 

I m Hause des Adml ra l s Suetsugu 
Unvergeß l i ch ist mi r auch jene andere 

Stunde gebl ieben, die ich im Haus des A d m l ­
rals Suetsugu, des Begründers der japanischen 
U-Boot-Flot te und der heut igen- japanischen 
Flot ten-Strategie, er leben konn te Suetsugu 
hat te gerade die stolze Kunde von der V e r n i c h ­
tung des br i t i schen Schtachtgeschwaders v o r 
Ma la ia erhal ten. „ V o n heute an" , so sprach 
der A d m i r a l , „ da t i e r t e in neuer Abschn i t t der 
Wel tgesch ich te im Zeichen der japanisch- deut­
schen Waf fenbrüderschaf t . Sie w i r d je tz t 
ideale W i r k l i c h k e i t werden und dami t Ostasien 
m i t Europa aufs engste ve rb inden . " 

Schon am nächsten Abend ist diese A n k ü n ­
d igung W a h r h e i t geworden, denn ganz Tok io 
lauschte der E rk lä rung des Führers, obgle ich 
nur ein ganz k le iner Te i l des Vo lkes einige 
W o r t e verstehen kann. Abe r e rg r i i f en l iest 
ganz Japan den W o i f laut des Bündnispaktes, 
und w i e die k le inen Geishas bei unserer Feier, 
so we t te i fe r t jeder einzelne Japaner m i t dem 
anderen dar in , sein Opfer beizut ragen zu dem 
Endsieg über d ie gestr ige Macht . Was auf die 
ausländischen Beobachter immer w ieder den 
t ie fs ten E indruck macht, das ist das g läubige 
Ve r t r auen auf den Endsieg der japanischen 
Wehrmach t und die schrankenlose Opfer- und 
Einsatzberei tschaft eines jeden Mi tg l iedes der 
100 M i l l i o n e n starken japanischen Vo l ks fam i l i e . 

Kna l l , die Maschine geht stei l nach oben. 
„F lakvo l l t re f fe ' - im h in te ren Rumpf ! " meldet 
der Bordmechaniker , L inks und rechts Spreng­
w o l k e n der Flak. Die Gefahr des Abschmie­
rens t r i t t be t räch t l i ch näher. Die Steuerung 
läuf t leer, sowoh l das Höhen- w ie das Seiten­
ruder s ind ausgefal len. Ich gebe den Befeh l : 
„Fer t igmachen zum A b s p r u n g l " W i r s ind i n ­
dessen auf 1100 Meter Höhe. Bloß n ich t i n Ge­
fangenschaft geraten, bloß noch h in ter die eige­
nen L in ien kommen, denke ich. Ganz müde 
hängt me in Vogel nurmehr in der Luf t , jeden 
Augenb l i c k kann er abk ippen. Da nehme ich, 
gegen jede Regel und re in gefühlsmäßig, das 
Gas weg . Die He ste l l t s ich auf den Kopf, geht 
abwärts. Die Flak stel l t das, Feuer e in. Da un ­
ten g laubten sie uns w o h l er ledigt . 400, 500, 600 
Me te r geht es h inunter . Dabei gew innen w i r 
Raum nach Norden . Jetzt gebe ich wieder V o l l ­
gas. W i r steigen neuer l i ch , dann wieder Gas 
weg , dann w ieder abwärts. Und so quäle ich 
d ie Masch ine we i te r . 

Abe r was nütz t das? W i r müssen nach W e ­
sten, w o unsere Truppen stehen, können n ich t 
h ie r auf Kurs b le iben. H in ten arbei tet der Bord­
mechaniker . Der Bordschütze h i l f t ihm. Der 
Tref fer lag bestens. A l l e Le i tungen sind durch­
schlagen. Daß w i r noch f l iegen können ! 

Ganz vo rs i ch t i g versuche ich, m i t dem Quer­
ruder d ie Masch ine zur Seite zu br ingen. Es 

zahl re iche Ehrungen brachte, wu rde noch e in ­
ma l der Lebensweg des Jub i la rs lebendig . 

In Petersburg geboren und groß geworden, 
führ te ihn , den Studenten an der Ka iser l i chen 
A k a d e m i e der Künste, d ie prakt ische Bautä t ig ­
ke i t nach Moskau . H ie r wa r es, w o er die 
großen Sammler der damal igen Zei t kennen 
lern te . Hat te schon in dem k a u m Sieben jähr i ­
gen e in Phi late l is tenherz geschlagen, B O sch lug 
es je tz t noch v i e l höher. A l les , was C a i l 
Schmidt an Rura lmarken erwischen konnte , 
wu rde gesammelt. Bis i n die ent legensten Dör­
fer g ing der Weg , u m oft auch nur eine der 
Landschaf tsmarken zu erstehen. Das w a r schwe­
rer, we i t schwerer, als es k l ing t , denn die we ­
n ige auf dem Lande eingehende Post g ing m i t ­
samt der Br ie fmarke i n den a l lermeis ten Fä l len 
sofor t als — Zigaret tenpapier auf. 

Erst, nachdem Schmidt seine Landschafts­
markensammlung v o l l k o m m e n beie inander und 
nach streng wissenschaf t l ichen Grundsätzen ge­
ordnet hatte, machte er sich auch an die Samm­
lung anderer M a r k e n . So wu rde er a l lmäh l i ch 
zum Generalsammler der ganzen W e l t . Dafür, 
daß er auf ph i la te l is t ischem Gebiete auch l i te ­
rar isch tä t ig war , wurde i h m an seinem Ehren­
tage ebenfal ls anerkennend gedankt . — In Ber­
l in -Zehlendor f ve rb r i ng t der Jub i la r seinen Le­
bensabend. 

* 
Es hat s ich längst herumgesprochen, w i e 

theater f reud ig die Ber l iner s ind. W e n n es 
da rum geht, eine Kar te für dieses oder jenes 
Theater zu bekommen, dann ist k e i n W e g zu 
wei t , ke ine Stunde zu f rüh oder zu spät. Der 
Ber l iner n immt seinen Theaterbesuch ernst. Er 
möchte sov ie l w ie mög l i ch Inneren Gew inn 
he imtragen. Ke in W u n d e r also, daß sich die 
v o n der Volkshochschule Groß-Ber l in bereits 
vo r fünf Jahren e inger ichtete theaterwissen­
schaft l iche Ab te i l ung besonderen Zuspruchs ge­
freut. 

Diese Brocken werden ihnen noch lange schwer 
Im Magen l iegen . . . 

Zeichnung: Girod / InterpreB 

geht ! W i r l iegen 270 Grad, über f l iegen d ie 
Front , s ind über e igenem Gebiet. 

Aber je tz t werden w i r ehrgeiz ig. V ie l le i ch t 
kommen w i r doch he im. 

Der Bordmechaniker meint , es könne ge l in ­
gen. A l s o we i te r i n der A r t : Vo l lgas und stei­
gen, Gas weg und fa l len. Bald habe Ich d ie 
neue „ F l u g t e c h n i k " heraus. Die immer wech­
selnden Höhenunteschlede l iegen nur mehr um 
50 bis 70 Meter . M e i n Mechan ike r betät ig t s ich 
indessen als Erf inder. Das Höhenruder ist w i e ­
der no tdü r f t i g zu betät igen. A u f ähnl iche A r t 
b r ing t er das Sei tenruder zum Arbe i ten . Das 
erste Ist geschafft. 

Die Einste igöf fnung der Bodenwanne, die 
schon zum Absp rung geöffnet war , w i r d zu­
geklappt . Die Fal lsch i rme behal ten die Männer 
vors ichtshalber um. 

He lmgefunden l 
Jetzt ist noch' eine Au fgabe zu lösen: he im­

zuf inden. W i r s ind über den W o l k e n , der Kom­
paß ist ausgefal len, die Pei lung g ib t falsche 
W e r t e , aber mi t H i l f e eines Armbandkompas­
ses tasten w i r uns nach Hause. Kurz vo r dem 
Platz stoße i ch durch die Wo lkendecke und 
lande. A u c h meine letzte Sorge, ob das F l ick­
w e r k am Steuergestänge bei der Platzrunde und 
be im Landen selbst ha l ten werde , wa r über­
f lüssig gewesen. M e i n Mechan ike r hat w i r k l i c h 
ausgezeichnet gearbeitet. Unser „ D o k t o r " — er 
lacht den Oberarzt , der m i t seinem Kranken ­
wagen gekommen ist, an — „ha t le ider ke inen 
Grund , uns zu verarz ten . " 

Händeschüt te ln . Dann eine kurze Besicht i ­
gung der H e l l l . D ie sieht schwer „ v e r r u p f t " 
aus. Abe r was die He ima t der Front an Kampf­
maschinen l ie fer t , ve r t räg t schon einen Puff. 
N i ch t umsonst steht dem besten Soldaten der 
W e l t der beste Facharbei ter der W e l t zur Seite. 
H u t ab vo r unseren W e r k l e u t e n daheiml Der 
Fe ldwebe l sagt es laut : „ W e n n in der He imat 
n icht so genau u n d gut gearbei tet würde , wä­
ren w i r n ich t zu rückgekommen. " 

Ein ige Tage später — die Gruppe Ist vo r 
Ih ren Masch inen zum A p p e l l angetreten. Der 
Kommandeur g ib t e inen Befehl des Komman­
d ierenden Generals bekannt , i n dem der F lug­
zeugführer , Fe ldwebel H , und der Bordmecha­
n iker , Untero f f iz ie r K „ wegen ihres v o r b i l d l i ­
chen Verha l tens und des bewiesenen Könnens 
ge lobt werden . Dann ' d rück t er den beiden die 
Hand . Da r in Hegt mehr als Ane rkennung und 
Dank. Dieser Händedruck ist zug le ich e in Sym­
bo l der Verbundenhe i t zwischen Of f iz ier und 
M a n n , die m i t e in Garant des Endsieges Ist. 

E iner f r ischen, temperamentvo l len , w i e sie 
v o n s ich selbst sagt, theaterbesessenen jungen 
Frau, Dr. Rosine Calsow, fä l l t In diesem Rah­
men die dankbare Au fgabe zu, ih re Höre r u n d 
Hö re r i nnen i n d ie dramat ische L i te ra tur e inzu­
führen. Die be iden neuen Dramen, m i t denen 
Ber l i n je tz t aufwartete, Heiselers „Cäsar " and 
Lützkendor fs „Das Jahr 1000" w u r d e n berei ts 
v o n a l len Selten unter d ie Lupe genommen. 
Jetzt ist es der demnächst herauskommende 

i „ A c h i l l unter den W e i b e r n " v o n Hans Jüngst, 
der i m Brennpunkt des Interesses steht. Dr. 
Rosine Calsow weiß ihre Hörerschaf t sehr fetn 
u n d vers tändn is inn ig zu führen , Erst behandel t 
sie e ingehend die Zent ra l f igur , u m dann, was 
eine Sache der D ia l ek t i k und des Temperaments 
ist, darauf I n den Vor lesungen das Ganze auf­
zubauen. 

Interessant Ist d ie Zusammensetzung der 
Hörerschaf t . Neben sehr v i e l jungem, theater­
f rohem V o l k , das sich übr igens aus a l len Be­
rufskre isen rek ru t ie r t — die V e r k ä u f e r i n und 
d ie Fr iseur in ist genau so ve r t re ten w i e d ie 
Techn ike r in und d ie Student in — sieht man 
auch Männer und Frauen m i t grauem Schei te l . 
Der beste Beweis, daß d ie L iebe zum Theater 
be i den Ber l inern auch i m höheren A l t e r k e i ­
neswegs an In tens i tä t ve r l ie r t . A m A n f a n g war 
es e in ganz k le ine r Kreis, je tz t s ind es r u n d 
500 Personen, die während eines Semesters 
durch d ie theaterwissenschaft l iche Ab te i l ung 
der Vo lkshochschu le laufen. Dr. Calsow legt 
W e r t darauf, daß die Hörer eines Kursus mög­
l ichst innerha lb v ie r Wochen das besprochene 
oder zu besprechende Stück gesehen haben, u m 
dann h in terher noch e inmal gemeinsam die e in ­
zelnen Leistungen des Regisseurs und der 
Schauspieler zu behandeln. 

„ M e i n e Männer und Frauen gehen begeistert 
m i t " , e rk lä r t Rosine Calsow. Das beste Lob, 
das sie den Ber l ine rn in diesem Fal le spenden 
kann. 

,Vom Kommandierenden General gelobt / V o n Kr iegsber ich ter H a n s M ü c k e 
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Eine vollständig mißglückte Gautsdiung / Von Bruno H. R. S a n d e r 

A l t e Si t ten und Gebrauche kommen heu le 
w ieder zu Ehren, man besinnt sich erneut au l 
Vo lkspoes ie und Romant ik . W i r ehren zugle ich 
unsere V o r f a m e n , w e n n w i r ehemals hoch und 
he i l i g gehaltenes, über l ie fer tes und al therge-
brauchtes Brauchtum w lede i auf leben lassen 
Bei den H a n d w e r k e r n s ind d ie Buchdrucker 
und Schr i f tg ief ler i n dieser Beziehung schon 
seit Jahrhunder ten tonangebend. V ie l l e i ch l 
wa r es die Hochach tung vo r dem Schr i f t tum 
und a l lem, was dami t zusammenhängt, v i e l ­
le ich t der gewa l i tge E indruck , den Johana 
Gutenberg m i t der Er f indung der Buchdrucke , -
kuns t i n der ganzen W e l t he rvorgeru fen hat. 
die dazu be i t rugen, daß sich i n der „Schwar ­
zen K u n s t " eigene Zunf tb räuche a l lgemein e in­
bürger ten . Eine besondere Ste l lung nahm dabei 
das „Gau tschen" e in. Der zünf t ige Jünger der 
Buchdruckerkuns t w i r d heute versch iedent l i ch 
schon w ieder gegautscht i denn der schöne al te 
Zun f tb rauch ist w ieder e ingeführ t und die Ze­
remonie erneut zu der einstmals fe ie r l i chen 
Hand lung erhoben wo rden . 

Das Gautschen Ist eine A r t Äqua to r tau fe 
m i t ebensolchen drast ischen Vorgängen. / Der 
be im Gautschen nach a l tem Brauch und alter 
Si t te n ich t sehr zart behandel te Kuns t j ünge : 
heißt g le ichfa l ls „ T ä u f l i n g " , der neben dem 
Schaden n ich t nu r den Spott h innehmen muß, 
sondern auch noch eine Gebühr zu ent r i ch ten 
hat . Ehemals w u r d e das e inkommende Gautsch-
geld g le ich i n f lüssige Form umgewande l t , denn 
t rockene Keh len gab es damals an den Setz­
käs ten genau so w i e gegenwär t i g an den hoch­
modernen Setzmaschinen; heute landet es me i ­
stens bei i rgende inem H i l f swe rk . 

W e n n e in junger Buchdrucker ehemals 
i rgendeine „ K o n d i t i o n " antrat , ohne durch den 
Gautschbr lef beweisen zu können , daß er d ie 
Wasser taufe „ a d pos te r i o re " e rha l ten hatte, so 
w u r d e d ie Gautschung be i nächster Gelegenhei t 
vo l l zogen. Denn ungegautscht w u r d e k e i n 
Buchdrucker als r ich t iger „Schwarzküns t l e r " 
angesehen. Hs sol l aber auch vo rgekommen 
sein, daß d ie nacht räg l iche Gautschung n ich t 
gelang. V o n einer m ißg lück ten Gautschung 
w i r d im fo lgenden ber ich te t : 

Bei einer hohen mi l i t ä r i schen Dienstste l le 
i n Ber l i n w u i d e n 1916 d ie schr i f t l i ch n ieder­
gelegten Fron te r fahrungen eines der ersten 
Pour- le-mer i te-Ri t ter gedruckt . Für die Dauer 
der A r b e i t wa ren v ie r junge Soldaten und J ü n ­
ger der „Schwarzen Kuns t " zwischen 19 und 
21 Jahre abkommandier t , die man erst auf Herz 
u n d N ie ren geprüf t hat te, ob sie fü r diese Go-
he imarbe l t w ü i d i g und geeignet waren. N u n , 
„ d i c h t " h ie l t das Quar te t t . Der Dienst be i einer 
mob i l en Format ion wäre a l len l ieber gewesen, 
als der mehrwöch ige Arbe i tsd iens t . Für sie -
w a r es nur e in k le ine r Trost , daß eine in ter­
essante „ F r o n t " - A r b e i t ih rer Er led igung har r te i 
denn n ich t d ie Schaffung des gedrucken W o r ­
tes, sondern die Prax is wäre ihnen angeneh­
mer gewesen. Dennoch er led ig ten sie auch 
diesen Dienst gewissenhaft und v ö l l i g e inwand­
f re i . Es war ja ihr selbstgewähl ter , l iebgewor­
dener Beruf, dem sie vorübergehend wieder 
e inmal nachgehen dur f ten. 

Es w a r i n den ersten Tagen des K o m m a n ­
dos, als das Thema „Gau tschen" st ieg. N u r d re i 
der j ungen Soldaten w a r e n zünf t ige, ge-
gautsche Buchdrucker . A r t h u r , der Thür inger , 
gestand of fen e in , n i ch t gegautscht zu sein. 
M i t einer nacht räg l ichen „Z t i n f t i gmachung " 
an O r t und Stel le wa r er n i ch t e invers tanden, 
überhaupt w o l l t e er v o n e inem Gautschakt 
n ichts wissen. A l l es W ide r reden half n ichts , 
der kommende Betr iebsführer k n i f f l (A r thu r 
w a r näml ich der Sohn eines Bucherdruckere i -
besitzers.) D ie Kameraden gaben sich na tü r ­
l i ch n icht zuf r ieden, v i e lmeh r k a m e n sie über­
e in , A r t h u r überraschend zwangsweise tu 
gautschen. Das „ O p f e r " ahnte den Ansch lag 
und begegnete den gestel l ten Fal len. Das 
mehrwöch ige Kommando g ing berei ts seinem 
Ende zu, und A r t h u r wa r immer noch n i ch t 
gegautscht. Täg l i ch konn te die Inmarsch-
setzung der v i e r zum Ersatzbata i l lon er fo lgen. 

Das Cautsch t r io hat te d ie Rol len für die Ze­
remonie berei ts ve r te i l t und auch anderwe i t i g 
vorgearbe i te t . D ie Druckere iab te i l ung wa r nur 
durch eino einzige Tür zu betreten, der e in lan­
ger, schmaler Gang vorge lager t war. Im Innern 
des Druckera i raumes hat ten d ie dre i eines 
Abends über der Tür e in Abs te l l b re t t ange­
bracht . U m jeden A r g w o h n A r t h u r s zu zer­
streuen, der in der Regel morgens als erster 

zum Dienst erschien und die Zugangstür zur 
Drucke re i aulschloß, wu rde acht Tage lany 
nichts un ternommen. Dann geschah es. 

Das T r i o war an diesem Morgen , w ie ver­
abredet, eine halbe Stunde vor Dienstgbeginn 
im Arbe i t s raum, l u l l t e eine große Schüssel ge­
str ichen v o l l Wasser und legte einen Riesen-
schwamm h ine in , der mi t einer genau abge­
messenen Schnur an der K l i n k e der nach außen 
sich öf fnenden Tür befest igt w u r d e Schüssel 
und Inha l t wurde behutsam auf dem Bret t 
über der Tür abgestel l t . Darauf bezogen d ie 
dre i Posten, um das Kommen A r t h u r s rechtzei ­
t ig auszumachen. 

Das ausgeklügel te „Pa ten t " mußte k lappen 
Sol l te es wider Erwar ten versagen und A r t h u r 
bei seinem E in t r i t t in den Drucke re i raum n ich t 
von dem herabstürzenden Schwamm und dem 
Schüssel inhal t get ro f fen werden , dann w o l l t e n 
die dre i über den im Augenb l i ck sicher Ver ­
w i r r t e n her fa l len und ihn dre ima l auf den 
Schwamm und in die Wasserpfütze setzen. 

Die Unruhe wa r k a u m zu meis tern. — W o 
nur A r t h u r bl ieb? — Stets wa r er p ü n k t l i c h i 
ausgerechnet heute Heß er auf sich w a r t e n l ' — 
Es feh l ten nur noch wen ige M i n u t e n bis zum 
Dienstbeginh. — Doch da kam er schon, und die 
drei nahmen sofort an der Tü r Au fs te l l ung . — 
— Jetzt k langen seine Schr i t te im Gang. Scha­
denfreude e r iü l l t e das Tr io , das sich am Zie l 
g laubte. D ie e igenar t ig festen Schr i t te kamen 
näher. 

Da — was war das — k langen soeben n ich t 
Sporen auf?l 

Der der Tür am nächsten stehende „ P a c k e r ' 
ahnte Fürchter l iches. E r wo l l t e die Tür zuhal ten, 
entschloß sich dann aber, die Schnur zum 
Schwamm durchzuschneiden: doch im gle ichen 
Augenb l i ck wurde die Tür k rä f t i g aufger issen: 

• Das „Pa ten t " k lapp te ausgezeichnet; denn 
der Inspekteur und Chef des.Hauses, e in M a ­
jor , der die Druckere i zum ersten Ma le bet re­
ten wo l l t e , erh ie l t n ich t nur den großen 
nassen Schwamm d i rek t ins Gesicht, sondern 
der Schüssel inhal t durchnäßte ihm noch Hosen. 
Rock und Schuhe. A r t h u r stand wen ige 
Schr i t te h in to i i hm und k r ü m m t e sich, u m vo r 
Lachen n icht loszubrü l len. 

I ch habe manches Donnerwet te r be im M i l i ­
tär er lebt , doch das bei der m ißg lück ten Gaut­
schung ausgelöste w u r d e n ie e r r e i c h t Es ver , 
g ingen ke ine 48 Stunden, bis das Quar te t t , e i n ­
schl ießl ich Abte i lungsvors teher , i n al le W i n d e 
strafversetzt war. M a n hat te a l lgemein e inen 
ung lück l i chen Zu fa l l angenommen, denn die 
Schwamm und K l i n k e verb indende Schnur w a r 
v o n dem „Packe r " nach dem „Gau t schun fa i l " 
unbemerk t en t fe rn t worden . Die „Sch lampere i " 
w u r d e erst fast zwe i Jahre später aufgek lär t , 
als e iner der v ie r Kameraden d ienst l i ch be i der 
g le ichen Behörde zu tun hat te und sich be im 
Inspekteur melden mußte. Er w a r s ich t l i ch er­
freut, daß e r zün f t ig gegautscht war , und w o l l t e 
gern noch e i n e n künst le r ischen Gautschbr ie f 
ausgehändigt haben. 

Das Wiedersehen mit dem Leben / Hanna Go 
Es w a r an den Wassern am Bug, da hat te 

sich eine Kuge l ve r i r r t , und noch ehe der K r i -
»tof. der am Ufer stand und ein kurzes an die 
He ima t dachte, sein A u g e Zumachen konn te , 
w a r die Kuge l here ingesprungen. 

N u n lag er im Lazarett . Er hat te Ze i t , so 
v i e l Ze i t , w i e er sie i n seinem Leben noch 
n ich t gehabt hat te. A l so s t r ich er über die 
Binde, die u m seine Augen war, als w o l l t e er 
das Dunke l wegst re ichen, und er dachte an 
seine Mu t t e r , deren Gesicht er n i ch t mehr 
sehen sol l te , und an seinen Va te r dachte er, 
der i h m gezeigt hat te, w i e man Besen b inde t 
und Körbe f l i ch t , und an seinen Bruder dachte 
er, der zusammen, m i t I hm ausgerückt w a r und 
nun schon das Eiserne Kreuz hatte. Er, der 
Bruder, werde es v ie l l e i ch t verstehen, dachte 
Kr is to f , daß e inem die Kuge l ins A u g e spr in ­
gen kann , der Va te r , der damals aus F landern 
nur m i t e inem Beine zu rückkam, w o h l auch, 
aber die Mut te r? W a s nur werde die M u t t e r 
sagen? W e r d e sie weinen? 

Kr is to f r i ch te te sich i n seinem Bette auf. 
Etwas w i e e in Läche jn g ing über sein Gesicht . 
Er murme l te , daß d ie anderen Kameraden d ie 
Köpfe zu i h m h ind reh ten : sie, d ie Mu t t e r , 
werde j a gar n ich t we inen , denn sie könne 
ihn j a sehen, und sie könne Kr is to f zu i h m 
sagen, und sie könne sagen, daß es gut sei, 
daß er überhaupt noch da sei. 

K r i s to f l ieß den Kopf i n d ie Kissen fa l len , 
und die Kameraden sahen s ich an. 

Heute sahen sie s ich w ieder an, denn K r i - , 
stof hat te sich w i e gestern i n seinem Bette 
aufger ichtet , aber das Läche ln wa r n ich t mehr 
u m seinen M u n d , har t wa ren seine Züge u n d 
dunke l i es schien, als wä re der Schatten un ­
ter der Binde he rvo rgek rochen und hät te das 
Gesicht über fa l len . 

Kr i s to f dachte an V e r o n i k a . A n das W e i ­
denfe ld dachte er, v o r dem sie manchmal 
s tand, w e n n er Ruten schni t t . Sie brauchte 
nu r dazusein, dann arbei te ten seine Hände w i e 
v o n selbst. M a n c h m a l auch hal f sie i h m be im 
Besenbinden oder Korb f lech ten , dabei sahen 
sie sich nur an und sagten n ichts . W a s auch 
so l l ten sie sagen? Ih re A u g e n wußten Ja al les, 
sie konn ten b is i n d ie Seele h ine inschauen, 
und da stand mehr, als W o r t e zu sagen ve r ­
mocht hät ten. 

Be im Absch ied sagte V e r o n i k a : „ W i r wer ­
den uns wiedersehen, und das w i r d so schön 
sein." Und dann sagte er noch, daß Va te r den 
Schuppen größer machen wo l l e und einen W a g e n 
bauen, zu e inem Gau l werde es auch re ichen. 
Dann g inge das We iden fe l d b is an d ie Schup­
pen, und aus dem Schuppen w ü r d e n Besen 
herauskommen und Körbe für Kar to f fe ln , Rü­
ben und Häckse l , auch Körbe fü r Brot , zum 
Beerensammeln und Tee. U n d w e n n dann der 
erste Schreier e int ref fe, der auch Kr is to f he i ­
ßen sol le, dann wo l l e er, der Va te r , e ine 

Gottschalk 
W i e g e aus Rohr machen und e in W i e g e b a n d 
aus Schi l f und Rindenbast. 

Daran dachte Kr is to f je tzt , und auf e inmal 
w a r es ihm, als hät te er ke ine Ze i t mehr, als 
müßte er s ich aufmachen und V e r o n i k a sagen, 
es sei al les anders gekommen, sie sol le n ich t 
mehr t räumen und auf i hn war ten , denn u m 
ihn we rde es immer Nach t sein. 

K r i s to f r ie f nach der Krankenschwester , 
aber er brauchte n ich t e rs t zu ru fen , denn sie 
war gerade an sein Bett get re ten, s t r ich i h m 
über die Binde und sagte, Jemand komme zu 
ihm. / 

Eine Hand füh l te nach der seinen. 
„ V e r o n i k a l " > 
„ K r i s t o f l " 
Einen, Herzschlag lang h ie l ten die Kamera­

den den A t e m an, auch d ie Krankenschwester 
drehte s ich um. Ein Unnennbares war i n a l len 
Gesichtern, die Frage nach dem Geheimnis 
v ie l le i ch t , ob denn d ie H a n d Kr is to fs sehen 
könne. 

K r i s to f sagte: „ W i e w i r uns w iedersehen ! " 
U n d V e r o n i k a sagte: „ I c h hab ' es gewußt , 

daß w i r uns wiedersehen. " 
Da l ief e in Raunen durch den Lazare t t raum. 

I r g e n d w o am Wasser stand e in Schuppen of­
fen, e in We ideh fe l d g ing b is an den Schuppen, 
und aus dem Schuppen kamen Besen und 
Körbe , w i e i n Reih und G l ied kamen sie, u n d 
e in A l te r , der v ie l l e i ch t an sein Bein i n F lan­
dern dachte, f locht e ine W i e g e aus Rohr und 
ein W iegeband aus Schi l f und Rindenbast. 

„ I c h kann deine H a n d s t re i che ln " , sagte 
Kr is to f , „ u n d i n de in Herz kann i ch sehen, 
u n d sehen k a n n i ch auch, w i e gu t du b is t . " 

Das Raunen ha l te sich ve r lo ren . Die Ka­
meraden füh l ten n i ch t merrr, daß sie nu r e in 
Bein oder einen A r m hal ten, daß v ie l l e i ch t 
der T o d ins Fenster here insah i sie schwiegen 
u n d fe ier ten das tapferste Wiedersehen m i t 
dem Leben. 

Büchertisch 
v.'c • i- und Nordeuropa In Natur, Kultur und 

WtrtBcliatt. West- und Nordeuropa — unter diesem 
Titel bietet sich in einem fast 600 Selten starken 
Rand einer der gewichtigsten Teile des „Handbuchs 
der geographischen Wissenschaft" (Akademische 
V I - I l.i'i I. ,:i Athcnalon, Potsdam) dar Es 
bedarf wohl keines besonderen Hinwelses, von wel­
cher Bedeutung eine geographisch umfassende und 
gültige Darstellung der Länder Frankreich, Belgien,' 
Niederlande und Luxemburg, der britischen Inseln, 
Dänemarks, Islands, Norwegens, Schwedens und 
Finnlands In einer Zelt Ist, wo jedes dieser Lander 
Erschütterungen und Wandlungen umwälzender Ar t 
durchlebt. Und es bedarf erst recht keines beson­
deren Hinweises auf den Wert einer Bolchen länder­
kundlichen Gesamtdarstellung für den deutschen 
Menschen, den die einmaligen politischen Aufgaben 
der Gegenwart auch zur intensiven geographischen 
Beschäftigung mit diesen Lindern drängen. 

Erzählte Kleinigkeiten 
In einer Privatgesellschaft traf Mozart einmal 

mit d e m böhmischen P ^ a n i ü t c n Kolzeluch zusammen. 
Bei d i e s e r Gelegenheit wurde u. a. auch eine neue 
Komposition von H a y d n aufgeführt. 

Alles war v o n der Musik begelsterti nur der 
B ö h m e nörgelte d a r a n h e r u m u n d s a g t e z u Mozart: 

„Na, w i s s e n S i e , ich h a t t e d i e s e s Stück ganz 
anders kornponierti" 

„ I c h a u c h ! " e n t g e g n e t e M o z a r t . 
„Sehen S i e l " triumphierte K o l z e l u h . „Es freut 

mich, d o l i S i e meiner M e i n u n g s i n d ! " 
Mozart lächelte fein u n d sagte. -
„Gewiß. d " n n w ' r beide h a t t e n dieses Stück 

nicht so gut fertiggebracht wie Haydnl " 

Mark T w a i n traf eines Abends spät in einer 
amerikanischen S t a d t zu e 'hsro V o r t r a g e i n . 

Er war z u m erstenmal hier. Da Ihn durch einen 
Regiofehler keiner an der Bahn abholte, suchte er 
sich mühsam zurecht und fand endlich den Saal, 
in dem er sprechen sollte. 

Als er eilig an dem Kartcnkontrolleur vorbei 
wollte, kriegte ihn dieser am Rockärmel zu fassen 
und sagte: „Hal t ! Erst die Eintrittskarte vorzeigen!" 

„Es ist alles in Ordnung", erwiderte Mark Twain 
und wollte rasch welter, „ ich bin der Redneri" 

Der Kontrolleur schüttelte mit höhnischem Lä­
cheln den Kopf und erwiderte: „Mann, der Trick ist 
verbraucht. Drei Redner sind mir schon durch die 
Finger gerutscht, und ich habe mir Jetzt vorgenom­
men, der nächste, der auf diese Tour reist, zahl t l " 

* 
„Hat Lilo dir die Wahrheit gesagt, als du sie 

nach ihrem A l t e r fragtest?" 
„Al lerdings!" 
„Na — und?" 
„Ginge mich nichts an, Fagte sie." * 
Kinder sehen alles von Ihrer eigenen Seite an. 

So behauptet der kleine Fritz: „Heiraten kann man 
nur unter Verwandten!" 

„Wirk l ich?" zweifelt Peter. 
Fritz nickt: „Das siehst du doch: Mama hat den 

Papa geheiratet, Großvater die Großmutter und der 
Onkel die Tante." • 

Was alles in der Welt passiert 
Der Per lenbach 

S c h ö n a u (Stelnach). So unangenehm ee 
für d ie j e w e i l i g e n Zel tgenossen gewesen sein 
muß, du rch verschwender ische Landesherren 
oder durch Brandschatzung p lündernder Sol ­
dateska ih r Hab und Gut ve r l i e ren zu müssen, 
so e r f reu l i ch ist es oft, wenn nach Jahr u n d . 
Tag p lö tz l i ch h ie r oder da e in Te i l eines ver ­
lorengegangenen oder vergrabenen Schatzes 
w ieder auf taucht . So ähn l i ch ist es näml i ch 
den E inwohnern v o n Schönau an der Stelnach 
gegangen, als sie eines Tages feststel len k o n n ­
ten, daß unter den Steinen ihres Heimatbaches 
le ibhaf t ige Per lmuscheln e in beschaul iches aber 
gesegnetes Dasein führ ten . Es sei zur V e r m e i ­
dung unnöt iger Reisespesen ausdrück l i ch dar­
auf h ingewiesen, daß dieser Tag schon eine be­
t räch t l i che Ze i t zurück l ieg t . N ich tsdes towen i ­
ger erscheint es erwähnenswer t , daß damals 
e ine A r t v o n Per lenf ieber ausbrach, das sich i n 
einer Du rchwüh lung des gesamten Bachgrundes 
äußerte. M a n fand auch n icht wen iger als 2000 
Per lmuscheln, v o n denen Immerh in 126 A n ­
sätze zur Per lenproduk t ion gemacht hat ten, j e ­
doch w u r d e n nu r fün f Per len gefunden, d ie 
man als ausgewachsene K le inod ien bezeichnen 
konnte . Und dabei b l ieb es. Den Grund fü r 
diese e igenar t ige Na tu re rsche inung fand m a n ' 
ba ld : v o r langer Zei t hatte Kur fü rs t Ka r l Theo­
dor die Musche ln aussetzen lassen, u m womög­
l i ch e inen Te i l seines Konsums selbst zu zie­
hen. Nach seinem Tode aber war der Versuch 
i n Vergessenhei t geraten. 

85 jähr iger h in ter l ieß 99 Nachkommen 
K u f s t e 1 n. I n Aspach i m Kreise Kufs te in 

starb kü rz l i ch der A l te rs ren lue r Ferd inand 
Schwarz i m 85. Lebensjahr. Er h in ter l ieß 15 
Kinder , 50 Enke l und 34 Urenke l . V o r e in igen 
Jahren hat te er m i t seiner Frau d ie d iaman­
tene Hochze i t ge fe i e r t 

Eine unmenschl iche M u t t e r 
P r a g . I n Unga r i sch -Os t ra -Vo rs tad t wu rde 

d ie 37 jähr ige A r b e i t e r i n M a r i e M e r v a r t wegen 
unmenschl icher Behandlung ihres e in jähr igen 
K indes verha l te t . Die A rbe i t e r i n lebte im K o n ­
kub ina t und wo l l t e sich ihres Kindes ent led i ­
gen. Sie steckte es in eine Kammer , gab i h m 
nichts zu essen, u n d als es je tz t e rk rank te , 
legte sie es auf die glühende Herdp la t te und 
g ing weg . Das K ind , das auf der Platte leben­
digen Leibes gebraten wurde , starb unter 
schreck l ichen Qualen. Die Sache kam der Gen­
darmer ie zu Ohren , d ie sofor t d ie Untersuchung 
ein le i tete. Bei ihrer Ve rnehmung gestand die 
unmenschl iche M u t t e r das gräßl iche Verb re ­
chen e in . 

A/luckenreiters Flitterwochen 
Ein heiterer Roman 

«) von G a b r i e l e v . 8 a x e n h o l e n 

Heinz geht je tz t im Z immer auf und ab 
w i e e in Strauß und pfe i f t ra t los d ie O u v e r t ü r e 
zu seiner entstehenden Oper ; „ W e i b des 
Meeres" . Schl ießl ich b le ib t er vo r seinem 
Freund stehen und schaut m i t h i l f re icher I n ­
te l l igenz auf den Sitzenden nieder, der e in 
w e i t auf den Tisch geschobenes We ing las tief­
s inn ig d r e h t 

„ I c h mache d i r einen Vorsch lag , Georg l 
I ch schreibe d i r diese Br iefe an ,Sie' auf me i ­
ner k le inen Reiseschreibmaschine. Das läßt 
sieb anstandslos machen. W a s meinst d u 
dazu? Denn in dieser A r t kannst du den Brief­
wechsel e in fach n i ch t füh ren . " 

Doch Georg läßt noch n ich t so schnel l m i t 
sich reden. W i e Menschen, d ie überhaupt nur 
In N o t l ä l l c n ihre Gedanken zu Papier b r ingen, 
hat er an seinem schr i f t l i chen M a c h w e r k vor ­
läu f ig noch e inen düsteren Genuß. 

A b e r . d u r c h eine Reihe v o n V e m u n f t g r ü n -
den hat ihn der andere dann doch so we i t . 

„ M e i n e t w e g e n ! Schreib ' i h r , was du w i l l s t , 
v o n m i r aus! Es Ist Ja schon alles e ine r le i ! 
N u r verschone mich dann auch g le ich m i t 
ih rer A n t w o r t . " Er starr t n iedergeschlagen 
vo r sich h i n : „ D u kannst m i r Ja auch schon 
le id tun m i t deinem Erholungsaufenthal t bei 
m i r da heraußenl Und al les wegen dieses 

Sautestamentsl Gute Nacht , Heinz I I ch gehe 
schlafen." Er n immt seinen langen Schat ten 
v o n der W a n d , p fe i f t seinem H u n d und bück t 
sich zur Tü r hinaus. 

I V 

Amonröse Urkundenfä lschung 

Es Ist entschieden hiebt le icht , L iebesbr iefe 
fü r e inen anderen zu schreiben. He inz K u p -
pe lweger aber ist seiner Aufgabe gewachsen. 
Er is t e in überaus begabter Mensch . 

Du rch das offene Fenster k o m m t unter ­
stützend sanft d ie Nach t lu f t aus dem Schloß­
graben, i n dem sich t raumschla fen k le ine 
V ö g e l regen, und nach e inem schwülen Pot­
pou r r i am l'i.i in n«i m i t zu rückgewor fenem 
Kopf Ist er m i t ufer loser Sehnsucht nach a l len 
Frauen, die i hn j e geküßt ha t ten , dermaßen 
geladen, daß es I h m spielend aus der Feder 
i l i eß t : Gel iebtes junges W e i b i n spei U n d an­
schl ießend g le ich, i n t iefster Betrübnis, w i e 
sich al les ve rschwör t In dem landwir tschaf t ­
l i chen Hochbet r ieb je tz t , gegen seine sel ige 
Brau t fahr t u n d v o n dem heißen Ve r l angen 
nach ihr , nach seiner k le inen weißen Taube 
und so fort . Schwelgend von der unbekann­
ten Süße Ihres Wesens, v o n A u g e n , die b lau 
sein dür f ten w i e e in Sommertag, u n d v o n dem 
pr icke lnden Reiz, s ich e ins twei len h a l t ' am 
Papier schon ganz zu verschmelzen . . . Den 
Brief über lesen zu können , berauscht Ihn w i e 
eine D ich tung. Der Georg würde so etwas 
e infach n ich t zustandebr ingen. Er ersetzt auch 

g le ich m i t genia lem Schwung den Namenszug, 
denn sein har tnäck iger Freund hät te etwas 
derar t Zär t l iches wahrsche in l i ch n ie unter­
schr ieben. 

He inz aber geht v o n dem Grundsatz aus: 
W e n n schon, denn schon! 

V 

A m Grab der Burschenher r l i chke i t 

I n den nächsten Tagen hat s ich der Berg­
w i n k e l ganz e ingetrübt . Der Her r Baron han­
de l t s ich, hoch oben be im Zechbauern, zwe i 
Ochsen e in. Spät abends erst k o m m t er zurück,, 
ganz angeregnet. Der Loden hat lauter dunk le 
Sprengel . 

Der Abs t i eg durch den vernebe l ten Hoch ­
w a l d m i t seiner gärenden Feucht igke i t w a r 
le ider w ieder gedank l ich belastet von der 
szenenreichen Vors te l l ung seiner zukün f t igen 
Ehe. I rgendwie hat er das Gefüh l , daß seine 
Eigenart von den meisten Frauen I m engen 
Zusammenleben n ich t geschätzt werden w i r d . 
Erb i t te r t ve r te id ig t er schon je tz t seine N e i ­
gungen gegen ih re .we ib l iche Ty ranne i . Un ten 
b le ib t sie i h m ganz ausgeschlossen. Sie w i l l 
na tü r l i ch i n den oberen Z immern m i t i h m 
wohnen . Und i n den F l i t t e rwochen wünsch t 
sie am Abend wahrsche in l i ch H a n d in Hand 
noch auf der Terrasse zu sitzen m i t i h m u n d 
zu schwärmen. Frauen l ieben j a bekann t l i ch 
so zei t raubende Vorsp ie le . Und sonst w i r d sie 
ihn 6 t ä n d i g f ragen: W o h i n gehst du? W a s 
machst du , Schatz? W a r u m ble ibst du n ich t 

be i mir? B in i ch d i r denn wen iger als der 
Gutshof? Und nach e inem halben Jahr hat sie 
s ich end l i ch ganz entpuppt , d i r i g i e r t im Haus 
herum und mischt sich i n alles h ine in . Eigen­
mäch t ig räumt sie seinen Schreibt isch auf. D ie 
qu i t t i e r ten Rechnungen v o m Schmied, v o m 
W a g n e r — einfach n ichts mehr zu f inden. Der 
landwi r tscha f t l i che Ka lender m i t a l len A u f ­
ze ichnungen spur los ve rschwunden ! Er weiß 
n i ch t mehr, w a n n er die Stute hat decken 
lassen und w a n n eine Sau ausschütten w i r d . 
N a t ü r l i c h läßt sie auch seine K le ider ausbür­
sten. M a n k a n n i n . seinen e igenen Taschen 
n i ch t das Geringste mehr stecken lassen. Es 
k a n n i h m passieren: er k o m m t nach Hause 
u n d hat seine al te Lederhose n ich t mehr und 
seinen braunen Rock. Sie hat es e inem Stra-
banzer geschenkt , w e i l sie f indet , als Baron 
könne man n ich t so herumrennen. Beat r ix ! 
hö r t er sich schon b rü l l en und Türen zuschla­
gen. Seinen Schreibt ischschlüssel zieht er am be­
sten überhaupt je tz t schon ab. Abe r auch bei den 
Mah lze i ten ist ke ine Gemüt l i chke i t mehr. 
Immer w i r d sie m i t i hm reden w o l l e n , stat t 
i h n ruh ig kauen zu lassen. Und w e n n er sei­
nen t reuen H u n d stre ichel t , bek lag t sie sich 
über empörende Zurücksetzung. D a w i r d er, 
zorn ig beherrscht , aufstehen und aus dem 
Z i m m e r gehen. U n d daraufh in bekommt sie 
vorauss ich t l i ch We ink rämp fe . Abe r scheiden 
w i r d sie sich doch n ich t lassen, obwoh l er bei 
Tag w e n i g sprechen u n d i n der N a c h t ab­
stoßend schnarchen w i r d . 

(Fortsetzung fc lg l ) 



Aus dem lüoct i tc io iu i Verrcunöetc rcurDen rotrhltcli bemuttert 
Audi weiterhin fehenhen! 

Die Weihnachts tage sind vo rübe r ; die t ro tz 
der Kr iegszei t recht zah l re ichen Geschenke 
s ind an den M a n n , an d ie Frau und noch mehr 
an die K inder gebracht worde. i . V ie le dieser 
schönen Geschenke sind vo r a l lem aber auch 
an die Front gegangen, um denen eine Freude 
zu bere i ten, die es ermög l ich ten , daß die H e i ­
mat auch i n ci i tsem Jahr, g e s c h ü t z t v o n 
u n s e r e n T a p f e r e n , f r ied l i ch un term L ich ­
te rbaum sich vere in igen konn te Diese Fe ld ­
postpäckchen, die i n großer Zah l die He imat ­
grüße zur Kampf t ruppe brachten, s ind nur e in 
k le ines Sinnbild für den inn igen Dank, den 
ganz Deutsch land unseren Tapferen fü r ih re 
beispie l losen Taten bei Tag und Nacht, bei 
k l i r r ende r Kä l te und be i schwers tem Schnee­
s turm zo l l t 

U n d so ist es e r f reu l i ch , daß w i r n i ch t be i 
der k le inen Weihnachtsgabe für unsere Fe ld­
g rauen stehen zu b le iben brauchen, sondern 
daß uns die v o m Reichsminister Dr. Goebbels 
angekünd ig te W o l l s a m m l u n g n o c h m a l s 
G e l e g e n h e i t g i b t , unsere Gebef reud igke i t 
zu beweisen. Gerade der eigene Gabent isch zu 
We ihnach ten hat manchen in die Lage vor ­
setzt, e in wo l lenes K le idungss tück f ü r d ie 
Front zu st i f ten, w o es na tü r l i ch am no twen­
d igsten ist. 

W e r sich die Strapazen und Entbehrungen 
r i ch t i g vors te l l t , d ie unsere Frontso ldaten t a g . 
täg l i ch zu überw inden haben, der muß wissen, 
daß eine wa rme W o l l j a c k e oder Pelzweste, 
v ie l l e i ch t auch e in wa rmer Schal oder e ine 
ganze; Sk iausrüs tung e inz ig u n d a l le in dah in 
gehören, w o sie w i r k l i c h k r i egsw ich t i g s ind, 
an d ie Fron t ! N o c h besser .s ind n tü r l l ch Pelz­
mützen, Pelze und wa rme Män te l a l ler A r t . So 
heißt d ie Parole auch nach dem Fest: - we i te r 
schenken, aber d iesmal nur für die Fron t ! 

Daß diese Losung gerade das we i te W a r ­
the land, das be im A u f k o m m e n des K r i e g s - W ' n -
te rh i l f swerkes w e i t an der Spitze i m Reich 
marschier t , besonders e i f r i g befo lgt w i r d , l ieg t 
auf der Hand. W e r be i der le tz ten Flaschen­
sammlung für d ie Weh rmach t i n k le ins ten Ge­
meinden unseres Gaues sah, w i e die benöt ig 
ton Dinge g le ich i n großen Fuhren angebracht 
wu rden , der weiß, daß unser Ostgebiet auch 
be i der W o l l s a m m l u n g ganz groß s e i n e n 
M a n n s t e h e n w i r d . Unsere p r i va ten Ge­
schenksorgen zu We ihnach ten s ind er ledigt , 
je tz t haben w i r beide Hände f re i fü r die, d ie 
jede Gabe am meisten ve rd ien t haben: d ie 
Soldaten der kämpfenden Truppe. U n d n u n 
an d ie A rbe i t , her m i t den Wo l l sachen l K n . 

Qaubauptstadt 
Wei te res Versuchsgut der Reichsunlvor-

si tät. Kürz l i ch wurde als v ier tes Versuchsgut 
das 181 ha große Gut B o c k s b e r g am 
Ketscher See der Reichsunivers i tä t Posen für 
Zwecke v o n Obst- und Gemüsebau sowie 
Baumschulwe.-.en, fü r angewandte und Phyto­
patho log ie sowie B ienenkunde übergeben. Die 
Le i tung dieser neuen Versuchswi r tschaf t über­
nahm Professor Dr. G 1 e i s b e r g als Lei ter 
des Ins t i tu ts l i t t gär tner ischen Pf lanzenbau und 
Pf lanzenzüchtung an der Rcichsunivers i tä t . Die 
of f iz ie l le ü h e i nähme des Gutes er fo lg te durch 
M in i s te r i a l d i r ek to r Prof. Dr. M e n t z e l , Cbe l 
des Amtes Wissenschaf t i m Reichserziehungs­
min is te r ium. A u c h dies neueste Versuchs­
gut is t s ichtbarer Ausd ruck der engen V e r ­
b i n d u n g z w i s c h e n W i s s e n s c h a f t 
u n d P r a x i s an den Ins t i tu ten unserer 
Reichsunivers i tät . 

Scbadek 
Festesfreude be i der H J . I n Schadek fand 

im fest l ich geschmückten Feuerwehrsasle eine 
Weihnachts fe ie r der H i t l e r - Jugend statt. D r e i 
Reihen gedeckte Tische, auf denen Kuchen­
berge zum Schmausen e in luden, empf ingen d ie 
80 HJ.-Jungens und 100 BDM.-Mädels m i t ih ren 
Bi t ren. Frohe Weihnachts l ieder und sinnge­
mäße Sprüche ergaben e in reiches Festpro­
gramm, in dessen Rahmen auch e in frohes 
Weihnachts festsp ie l aufgenommen ,war. Bür­
germeister Briese und der Ver t re te r des Or ts ­
gruppenle i ters Dz lekan, sprachen fest l iche 
W o r t e . Eine Tombo la brachte v ie l F reude 

k i . Eine e r h e b e n d e 
We ihnach ts le i c r fand am 
H e i l i g e n A b e n d be i den 
Ve rwunde ten im Reserve­
lazaret t Zgierz statt. Der 
Gemeinschaftssaal w a r 
durc l i Tannengrün fest­
l i ch he rge i i ch te l . Nach 
e in le i tenden W o r t e n des 
Oberstabsarztes wu rden 
gemeinschaf t l ich die al ten 
Weihnachts l ieder gesun­
gen, und man sah es den 
Gesichtern an, daß sie in 
Gedanken bei ihren A n ­
gehör igen in der Heimat 
we i l t en , aber v ie l l e i ch t 
auch an der Front bei 
ih ren Kameraden ; und so 
mancher w i r d w o h l dar­
an gedacht haben, w i e 
er selbst bei vo rher igen 
Weihnachts fes ten in vo r ­
derster Front lag i m 
Kampf m i t dem Feind. 
Ober fe ldarz t Dr^ Becker 
wü rd ig te dann in einer 
Ansprache die Verd iens te des deutschen Sol­
daten i n den je tz igen Feldzügen. 

A u c h Kre is le i ter M e e s, der ebenfalls als 
Gast erschienen war , begrüßte die Verwunde­
ten auf das herzl ichste. Dann wurden die Sol­
daten beschert, und es war woh l ke iner dabei, 
der sich über die v ie len Liebesgaben n icht r ie­
s ig gefreut hätte. Neben dem bekannten W e i h ­
nachtste l ler bekam jeder Bücher, Spiele, W e i n 
und die verschiedensten k le inen Gegenstände, 
die jedem Soldaten unentbehr l i ch s ind. Es ist 
w i r k l i c h sehr v ie l gespendet worden , und die 
N S K O V . hat sich die größte Mühe gegeben, 
u m den Verwunde ten die He imat zu ve rm i t te ln . 
D ie v ie len k le inen Päckchen w u r d e n noch am 
Vorabend des Festes zu mi t te rnäch t l i cher 

- Stunde v o n Frauenhänden gepackt , ohne müdo 

So reich l le Soldaten im Reserve-Lazarett Zgierz beschenkt 
(Aufnahme: Wilhelm Meckllng, Zgierz) 

zu werden , nur um Freude zu berei ten. Die ge- v 

sämte Organ isa t ion lag wieder i n den bewähr­
ten Händen des Kreisamtsle l ters M ü l l e r 
(Ll tzmannstadt). Nach der Bescherung fo lgte 
e in gemeinschaf t l iches Abendessen, bei dem 
gle ichze i t ig e in guter T r u n k n icht fehl te. Z w i ­
schendurch brachten e in ige Verwunde te lust ige 
Darb ie tungen. 

So w u r d e n den Ve rwunde ten einige fest l i ­
che Stunden geboten, fü r d ie B i e recht dankbar 
wa ren , wissen sie doch, daß die He imat immer 
ih rer gedenkt . Und mancher w i r d i m st i l len 
den We ihnach tswunsch hegen, recht ba ld w ie ­
derhergestel l t zu werden, u m erneut an der 
Front m i t den Kameraden den Fe ind nieder­
zukämpfen, dami t w i r das Weihnachtsfest w ie ­
der i n Fr ieden ver leben können. 

VölUgeEinkreifung-ketner entkommt 
Unsere Hitler-Jugend hatte am Sonnabend und Sonntag in Kaliscb ganz das Wort 

* A l s A u f t a k t zur Straßensammlung sprach 
i n Ka i i sch der K.-Bannführer P a p k e zu den 
HJ . - , DJ.- , J M . - und BDM-Führe rn in Ka i i sch . 
I n seinem A p p e l l legte er es den jungen Füh­
re r innen und Führe rn ans Herz, s ich rest los 
fü r diese Sammlung einzusetzen. Der Sonn­
abend-Abend stand i m Zeichen des großen E l ­
ternabends. E inem bis auf den letzten Platz 
ausverkauf ten Stadt theater konn ten die Jung­
mädel und Pimpfe ih re Künste zeigen. 

Angefangen v o m Bodenturnen über den 
Lagerz i rkus und einen Tageslauf im Lager b is 
zu e in igen Stegrei fspie len w a r alles vor t re ten . 
Fähn le in führer C o.n s 111 u s hat te es w i r k l i c h 
vers tanden, m i t den Gästen u n d E l te rn e inen 
herz l ichen Kon tak t herzuste l len. M i t der Scha­
rade: E inkre isung — keiner en tkommt ! k lang 
der A b e n d aus. A l s die bef r ied ig ten Gäste das 
Theater ver lassen wo l l t en , wa ren al le Eingänge 
v o n den jungen Schauspielern versperr t , um 
noch e in „Schä r f l e i n " i n die Büchse zu be­
kommen. 

Schon am f rühen Morgen des Sonntags wur ­
den die Stadtbewohner durch die f r ischen Fan­
farenrufe aufgeweckt . Um 10 Uhr wurden die 
Volksgenossen durch einen Sängerwet ts t re i t 
auf den Rathausplatz gelockt . Den ersten Preis 
i m Wet ts ingen erh ie l t die Einhei t des KLV.-La-
gers Kreuzweg. Anschl ießend an dieses Preis­
singen begann nun das konzent r ie r te Sammeln. 

D ie Sammler wa ren tatsächl ich n icht loszu­
werden. Kaum hat te man seine zwei Groschen in 
d ie Büchse getan, als auch schon der nächste 
Pimpf selbstbewußt einem die Büchse vor die 
Nase hie l t . Der Eifer der einzelnen Sammler hat 
»iber auch seine K rönung gefunden. W e n n w i r 
eben auch noch n icht das endgül t ige Resultat 
melden können , so wissen w i r doch schon, daß 
dieses M a l das Sammelergcbnis we i t höher ist 
als im Vo r j ah re , I n einer Ortsgruppe hat ­
ten z. B. die Sammler Ouv r i c r - und v. Glase-
napp a l le in über 260 RM. gesammelt. Dies Ist 

eine Spi tzenleistung, und w i r können auf un ­
sere Jüngsten m i t Stolz b l i cken . 

Bannführer P a p k e dankte infolgedessen 
am Sonntagabend m i t herz l ichen W o r t e n B e i ­
nen Führern fü r ihren uneigenütz lgen Einsatz. 

— n a — 

Untere Sieölerhinöer freuöig am Gabentifch 
Die Or tsgruppe Erz-

hüt te in der äußersten 
Südecke d e B Kreises W e -
lungen fe ier te i n V e r b i n ­
dung m i t der NS.-Frauen­
schaft d ie V o l k s w e i h ­
nachtsfeier im Saal des 
Deutschen Hauses. Etwa 
350 Siedler aus W o l h y -
n ien , Bcssarabicn und 
dem Buchenlande einschl . 
Frauen und K inder w a r e n 
zugegen. Die Or ts f rauen-
schaf ts le l ler in Pgn. M i -
c h a e l hat te i n wochen­
langer unermüdl icher 
Vo rbe re i t ung m i t den 
Sied lerk indern das V o l k s ­
märchen in fünf A u f z ü ­
gen „Dorn röschen" e in ­
geübt, das zur a l lgemei ­
nen Freude aufgeführ t 
wurde . Or tsgruppenle i te r 
Pg. N e u e n d o r f g ing 
i n seiner Ansprache v o m 
Fest der Win te rsonnen­
wende unserer Vo r fah ­
ren aus, als des Festes der 
Dunke l zum Licht, das w i r 
nachtsfest fe iern. Er schi lder te das v ie l fä l t i ge 
Sinnzeichen des Baumes i m Leben unserer Vo r ­
fahren, als i! -ii Que l l a l len Lebens. Dann be­
leuchtete er das Leben unseres Vo lkes m i t de:i 
W o r t e n : „ W i r s ind al le Gestal ter e iner großen,, 
geschicht l ich e inmal igen Zeit , die w i r berei ten 
u m unseren K inde rn eine 1000jährige He imat 
zu schaf fen! " Er r ichtete sich dann besonders 
an die Kinder . „ A u s diesen strahlenden K inder ­
augen" , mahnte er, „ w o l l e n w i r Erwachsenen 

Wende aus dem 
heute als W e i h -

(Aufnahmc: Neuendort , ErzhDtte) 

neue Kra f t für unseren we i te ren A u l b a u in der 
neuen He imat schöpfen." Er gedachte beson­
ders der Kinder , die ih ren Vate r draußon an 
der Front haben. Ihnen besonders gelte unser 
'heut iges Weihnachtsfest . Nach gemeinsamen 
. Weihnachts l iedern fo lg te d ie Bescherung. Das 
feuch ten der K inderaugen schien das Kerzen­
l i ch t noch überbieten zu wo l l en . Ke in K i n d ging 
;oer aus, für ol le w a r gesorgt. Der Dank des 
Or tsgruppenle i le rs r ich te te s ich an al le, d ie t>o 
l i ebevo l l m i tgeho l fen haben, insbesondere an 
die NS.-Frauenschaft Erzhütten Nf. 

Kranhcnhauo Konin oerbeffert 
Sch. Nach einer Bauzelt v o n mehreren 

W o c h e n geht die Fer t igs te l lung des Neubaues 
der I s o l i e r s t a t i o n für In fek l i onsk ranke Im 
Kre iskrankenhaus K o n i n seinem Ende entge­
gen und w i r d demnächst seiner Best immung 
übergeben. M i t diesem Neubau w i r d e inem 
schon lange empfundenen Ubels tand abgehol­
fen. Das Kre iskrankenhaus, das während des 
We l t k r i eges im Jahre 1916 von deutschen Be­
satzungstruppen aus einer e inst igen L i kö r ­
f ab r i k zu e inem Reservelazaret t umgebaut wor ­
den war , dann v o n den Polen als Kre isk ran­
kenhaus übernommen wurde, kann be i we i t em 
n ich t die A u l g a b e n er fü l len , die heute ge 
ste l l t werden müssen, da die R ä u m l i c h -
k e l t e n z u k l e i n sind. So ist die Kre ls -
v e r w a l t u n g dazu übergegangen, neben der Iso­
l ie rs ta t ion auch noch eine Erwe i te rung des 
a l ten Gebäudes durchzuführen, In dem ein neu­
zei t l iches Rör. tgcnlabo'rator lum eingebaut und 
m i t a l len Appara ten versehen w i r d . Die K ü c h i , 
b isher i n e inem w inz igen Raum untergebracht , 
wu rde durch Anbau neu erste l l t und m i t den 
no twend igen Nebene inr ich tungen (Wasch- und 
Spül raum, An r i ch te raum und Speisekammer 
sowie Kel ler ) versehen. Für das kommende 
Jahr ist die A u f s t o c k u n g d e s H a u p t ­
g e b ä u d e s vorgesehen, in dem in erster L i ­
n ie eine Wöchner innen- und Säugl ingsstat ion 
untergebracht werden sol l . D ie Regelung der 
zentra len Abwässerbesei t igung fü r den ganzen 
Gebäudekomplex und die Wasserversorgung 
des ganzen Krankenhauses steht v o r der V o l l e n ­
dung. 

So werden t ro tz des Kr ieges die a l le rd r in -
gendsten. A rbe l ten im Interesse der deutschen 
Bevö lke rung schon je tz t v o n der K re i sve rwa l ­
tung durchgeführ t . 

Löwenstadt 
dy. Noch nie waren B O v ie le Deutsche h ier 

belsommen. Die NS.-Frauenschaft hatte am 
Sonntag die Deutschen — unter Ihnen sah m.-in 
das erste M a l die vo r kurzer Zei t neu angesie­
del ten Buchenlanddeutschen — zur gemeinsa­
men Weihnachts fe ie r eingeladen. Sovie l T e i l ­
nehmer hat te die Stodthal le bisher noch 
n ie gesehen. Die vorhandenen Plätze wa ­
ren schon vo r Beginn der Feier besetzt. 
E in le i tend kamen Gesänge, Sprechchöre u n d 
Mus iks tücke der Jugend und Orchester­
ve re in igung r.u Gehör. I n Ve r t r e tung des ab­
wesenden Ortsgruppenle i ters sprach Pg. M ü l -
1 e r (Löwenstadt). Er gedachte der 95 aus dem 
Amtsbez i rk im Felde stehenden Kameraden 
und wünscht? Ihnen recht f rohe We ihnach ten 
sowie g lück l i che He imkehr nach errungenem 
Sieg. H ie rau f erschien der Weihnach tsmann 
m i t e inem großen Sack und mehreren Körben 
und ver te i l te seine Gaben unter die K le ins ten, 
nachdem er sich v o n ihnen die al ten W e l h -
nachtsl ieder hat te vors ingen lassen. 

Opfer zweier Kriege geehrt 
dy. Die S tad tverwa l tung hat den 24 in L ö ­

w e n s t a d t gefa l lenen Kameraden des Polen-
feldzüges neue und schöne Kreuze setzen 
lassen. 

A m Sonntt ig versammel ten sich A b o r d n u n ­
gen v o n SA. und Reichskr iegerbund, um die 
Gräber der Gefal lenen durch N ieder legung 
v o n Kränzen zu verschönern. Selbstverständ­
l i ch wurde auch an den Gräbern der Gefal le­
nen des W e l t k r i e g e s und Opfer des P o-
l e n t e r r o r s Kränze niedergelegt . Ansch l ie ­
ßend fuhren k le inere Abo rdnungen zu dem 
Ehrenfr iedhof und den Massengräbern nach dem 
ein ige K i lometer ent fern t l iegenden Dor f M a l -
c z e w , das im W e l t k r i e g durch d ie Durch ­
bruchsschlacht des Generals L i tzmann bekannt 
wurde . A u c h h ie r w u r d e n w ieder Kränze n ie­
dergelegt. 

Lange ve rwe i l t en die Abo rdnungen an den 
Gräbern. W i e eine st i l le Mahnung , jederzei t 
opferbere i t zu sein u n d , w e n n es ge lorder t w i r d , 
auch das Letzte, das Leben, einzusetzen, w i r k t e 
dieses Gedenken auf die Te i lnehmer . 

Hermannsbad 
gü . Neue Rohr le i tung zum Sole-Schwimm­

bad . U m das Schwimmbassin des Sole-Schwimm­
bades zwischen den G r a d i e i w e r k e n m i t So e 
fü l l en zu können , ist e in langer W e g von der 
e inzigen Thermalque l le i n Hermannsbad bis 
do r t h i n e r fo rder l i ch . Dieses Wasser ist 
aggressiv, so daß die vorhandenen Rohre t 

die noch aus der poln ischon Zei t stammen, 
ausgewechselt werden mußten. Die Que l le hat 
e inen Druck von 2,25 atü, dem die a l ten Rohre 
n ich t mehr standhal ten, obwoh l der Druck be­
rei ts bis auf die Häl f te gedrosselt war. Es ent­
standen häu f ig Rohrbrüche, d ie of t großen 
Flurschaden in den Kuran lagen anr ichteten u n d 
sogar e inma l eine ganze Straße unter Wasser 
setzten. Diesem Zustand ist nun end l ich e in 
Ende du rch d ie V e r l e g u n g neuer D ruck roh re 
berei tet worden . Vo rhe r wurde die Ana lyse des 
Wassers festgestel l t , dami t d ie Innenwandun­
gen der Rohre mi t dem entsprechenden Schutz­
anstr ich versehen werden konnten . A u f diese 
A r t und Weise erhal ten die Rohre g le ichze i t ig 
e ine längere Lebensdauer. Durch d ie W i t t e ­
rungsverhäl tn isse wu rden die Erdarbei ten be­
günst igt , so daß noch fn diesem Jahre d ie Fer­
t igs te l lung er re ich t w i r d . 

Kempen 
bra. Der Gruppenführer besicht igte d ie SA. 

I n Begle i tung des Standartenführers von Böt t i -
cher we l l te kü rz l i ch SA.-Gruppenführor 
H a c k e r zur Besicht igung in Kempen. Besich­
t ig t w u r d e n der Sturmbann I in Kempen, SA.-
Sturm 21 in Keichta l und die Rei terstürme 1 in 
Kempen und 2 i n Die t r ichswei ler . Großes I n ­
teresse fand be im Gruppenführer besonders 
d ie erst kü rz l i ch herger ichtete R e i t b a h n . 
So gab auch diese Besicht igung dem Gruppen­
führer den besten Beweis, daß auch i n der SA.-
A r b e l t im Kreise Kempen vo rb i l d l i che Au f ­
bauarbei t geleistet w i r d . I m großen Saal des 
Parteihauses sprach dann der Gruppenführer 
zu den Männe rn des Sturmbannes I über die 
po l i t i sche Lage, ste l l te die fü r d ie SA. s ich 
daraus ergebenden Aufgaben heraus und gab 
den Männe rn die nöt ige Aus r i ch tung . Ansch l ie ­
ßend begab sich der Gruppenführer in Begle i ­
t ung des Kre is le i ters und Landrats Neuman' t 
i n das Rathans um beim Bürgermeister Koch 
sich i n das G ä s t e b u c h der a l ten deutschen 
Kreisstadt e inzutragen. 

Belcljatow 
Sonnenwendfeier der SA. I m Feuerwehrsaal 

fand eine Win tersonnenwendfe ie r des S A -
Sturmes 14 statt. Nach Eröf fnung durch den 
Führer des Sturmes sprach Or tsgruppenle i ter 
Amtskommissar T r a h n e r über den Sinn und 
Zweck der SA., besonders im War the land , Die 
auf der Feier als f re iw i l l i ge Spende gesammel­
ten 176 RM. s ind dem Kr legs-Winterh i l fwer ic 
überwiesen worden . 

Aus d m CUpnum 
Rosenberg. 5 0 0 J a h r e S c h u h m a c h e r ­

i n n u n g . D ie älteste Handwerke rve re in igung 
des Kreises Rosenberg ist die Schuhmacher­
innung, deren Gründung beroits vo r rund 500 
Jehren er fo lg te. Aus den Auszügen und Re­
gis tern geht hervor , daß um 1500 nicht weniger 
als 21 Schühmachermeister i n der Stadt Ro­
senberg i h r Handwerk ausübten. Polen dur l ten 
schon damals unter ke inen Umständen In die 
Innung aufgenommen werden. Darüber h inaus 
war strengstens verbo ten , polnische Lehr l inge 
und Gesel len zu beschäft igten. 

Bromberg . L i e b e s g a b e n f ü r d i e 
H e i m a t . Dieser Tage ist der Stadt Bromberg 
d ie Woihnachtsspende einer RAD. - Gruppe 
übergeben worden, die am Kanal gegen Eng­
land eingesetzt ist. Es handel t s ich um größere 
Mengen v o n Bekle idungsstücken, so u. a. 128 
Pul lover , 68 Hemden, 492 Paar Strümpfe und 
Socken, 104 Paar Handschuhe, 50 Fro t t ie rhand­
tücher , 22 Knobenhosen, 16 Paar Hausschuhe, 
108 k g W o l l e und vieles andere. 

Graudenz. S c h n e l l e A u f k l ä r u n g d e s 
F r a u e n m o i d e s . Der Kr iminn lpo l lze is te l le 
Graudenz gelang es durch umfangreiche Fahn­
dungsmaßnahmen, d ie dieser Tage aus der 
Weichse l geborgene Frauonleiche als die der Po­
l i n Ger t rud Dumowsk i aus Graudenz zu iden­
t i f i z ie ren . Gle ichzei t ig gelang auch d ie Ermi t t ­
l ung des Mörders , der in der Person des Ehe­
mannes der Ermordeten, Kas imi r Dumowsk i , 
festgenommen w e i d e n konnte . Dor Pole Ist ge­
ständig und g ib t an, daß zerrüt tete Fami l ien­
verhäl tn isse ihn zu dor unsel igen Tat getr ie­
ben hät ten . 

Rippen (Thorn). P f e r d u n d W a g e n g e ­
s t o h l e n . Ein jugendl icher Pole l ieh sich 
v o n dem Kutscher eines hiesigen Fuhrwerks­
besitzers, der selbst n icht zu Hause, war , Pferd 
und Wagen mi t dem V o r w a n d , er habe m i t dem 
Besitzer berei ts gesprochen. Er ve rschwand 
dann m i t dem Gespann, ohne sich wieder sehen 
zu lassen. Durch die schnel le A rbe i t der Po­
l ize i w u r d e 1 der Pole schon i n den Abends tun­
den des glo ichen Tages festgenommen. Der 
freche Bursche sieht nun seiner gerechten 
Strafe entgegen. 

Tho rn . V o n e i n e m W i l d s c h w e i n 
s c h w e r v e r l e t z t . A l s e in Arbe i te r aus 
Deutsch-Rogau auf dem Felde beschäft igt war , 
w u r d e er p lö tz l i ch von einem W i l d s c h w e i n über­
fa l len. Er w u i d e übel zugorichet und mußte 
m i t erhebl ichen Ver le tzungen Ins Krankenhaus 
gebracht werden. 

Pr. Stargard. A u s s t e l l u n g s z u g „ D e r 
V i e r j a h r t s p l a n " . Der Ausstel lungszug 
„Der V io r jahroep lan" , der nun Pr. Stargard ver­
lassen hat, wurde insgesamt von 160 000 Be­
suchern bes i ch t i g t 
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M i t e i nem Buch ins neue Jahr 
Unser Abre ißka lender ist m i t dem For t ­

schrei ten des Jahres immer magerer und ma­
gerer geworden. N u r wen ige Blat ter haf ten 
noch am Rückenschi ld . Bald w i r d das letzte 
Blat t genau so im Papierkorb ve rschwunden 
sein, w i e die 364 Blät ter vo r ihm, die Jeder 
neue Tag nacu und nach ve rweh t hat. Ein 
neuer Kalender w i r d v o n uns an die W a n d ge­
hängt werden, der noch keines seiner Blät ter 
ve r l o ren hat. 

Es g ib t a l lerd ings Abre ißka lender , deren 
Blät ter k a u m abgerissen und fo r tgewor ien wer­
den. A u f einen solchen Kalender sol l h ier auf­
merksam gemacht werden . 

Dieser Abre ißka lender — er nennt sich 
„De r Gre i f " und ist im Ve r l ag v o n Poeschel 
und Trepte in Leipz ig erschienen — ist zugle ich 
e in Buchkalender. In zwe ier le i H ins ich t sogar. 
Erstens s ind d ie Kalenderb lä t ter , d ie j ewe i l s 
fü r v ie r Tage gel ten, w i e die eines Buches an­
geordnet, nur daß sie per fo r ie r t s ind, und z w e i ­
tens weis t jedes der Blät ter mindestens auf e in 
gutes Buch h in . 

M i t e inem guten Buch ins neue Jahr, j a in 
jeden Tag dieses neuen Jah res ! Kann man 
sich e inen besseren Wegwe ise r denken? U n d 
mag es in diesem Fal l auch nur ein H i n w e i s 
auf e in Buch oder eine Kostprobe aus ihm sein, 
die „Der Gre i f " seinem Besitzer täg l ich bietet , 
so kann doch der Bücher f reund dafür n icht ge­
nug dankbar sein. 

Das deutsche Schr i f t tum ist so unend l i ch 
v ie lse i t i g i n s e i n e m Reichtum, daß man e inen 
zuver lässigen P ü h r e r durch d i e s e s sehr gut ge­
brauchen k a n n . 

„De r G r e i l " hat sich berei ts im vor igen , er­
sten Jahr seines Erscheinens bewähr t , und auch 
d iesmal b r ing t jedes seiner Blät ter w e n n ke ine 
überraschende Neuhe i t , dann doch einen H i n ­
weis a u f etwas Bekanntes, an das man sich m i t 
Ve rgnügen wieder e r innern läßt. 

So w i r d d i e Liebe zum deutschen Buch Tag 
für Tag in u n s genähr t u n d gestärkt . Dafür muß 
man dankbar s e i n . A d o l f K a r g e l 

Allee fpenöet Wmterfacheo für Oie Soldaten 
Die Partei kommt zu jedem ins Haus l Was kann gegeben werden? I Keine Geldspenden! I Dienstanweisung der Partei 

Für die Win tersachen-Sammlung, die ge­
stern begonnen hat, hat die Partei in L i tzmann­
stadt alles lu fgebo ten , was an Krä f ten nur 
i rgendwie zur Ve r fügung steht. V o m Pol i t i ­
schen Lei ter über den DAF. - und NSV. -Mann . 
die Männer sämtl icher Gl iederungen bis zu den 
Jungens und Mädels der HJ . steht die Partei 
e inmü t ig und geschlossen bereit,- al les daran 
zu setzen, u m dem Sammelwerk zu einem Er­
fo lg zu verhe l fen , w i e w i r ihn in L i tzmann­
stadt gewöhnt s ind. A l l e Or tsgruppen der 
Partei stehen den Volksgenossen zur Ab l i e fe ­
rung der Win te rsachen zur V e r f ü g u n g ; d ie 
W o l l - und Pelzsachen können also jederzei t 
i n der zuständigen Or tsgruppe abgel iefert 

Ke in Ve rkau f von Neu jah rska r ten . Der 
Reichsminister fü r V o l k s a u f k l ä r u n g und Propa­
ganda te i l t i m EinverncI^Jien m i t den zustän­
d igen Stel len mi t , daß auch im Einzelhandel 
der Ve rkau f von Neu jah rs -G lückwunschka r ten 
unterb le iben muß. 

Ab l i e f e rung der Frostschutzscheiben fUr 
Kraf t fahrzeuge. A u f Grund einer A n o r d n u n g 
der Wehre rsa tz inspek t ion Posen s ind al le 
brauchbaren Hostschutzsche iben für Kra f t fahr ­
zeuge von dea Besitzern st i l lge legter , n ich t m i t 
ro tem W i n k e l versehener K ra f twagen sowie von 
ehemal igen Kraf twagen-Besi tzern, die noch 
Frostschutzscheiben lagern haben, umgehend 
an das zuständige Wehrbez i r kskommando a b ' 
zu l ie fern . V o n der Abgabe s ind be f re i t ; 1. Die 
NSDAP, und ihre G l iederungen; 2. die Reichs­
behörden; 3. Ä rz te . Spätester Te rm in der A b ­
l ie fe rung 7. 1. 1942. Zuw ide rhand lungen wer­
den bestraft . 

R i t te rk reuz t räger Im Schu lunter r ich t . Der 
Reichserz iehungsminister hat angeordnet , daß 
die Taten der Ri t terkreuzt räger , w ie es i m 
Rahmen der wehrge is t igen Erz iehung der deut­
schen Schu l jugend berei ts v ie l f ach geschehen 
ist, i n geeigneter We ise i m Schu lunter r ich t be­
handel t werden . Es w i r d Vorsorge get ro f fen, 
daß den Schulen h ie r fü r geeignete Unter lagen 
zur V e r f ü g u n g stehen. 

Erwe i te r te A l te rsh i l f e des Handwerks . Durch' 
die Erhöhung der Jahresumlage auf zwe i M a r k 
im nächsten Rechnungsjahr w i r d der Reichs­
stand des deutschen Handwerks in d ie Lage ve r ­
setzt, d ie Zah l der Empfänger der A l t e r sh i l f e 
des Handwerks zu e rwe i te rn . Die Handwerks ­
kammern sind angewiesen wo rden , Vorsch läge 
über die A u s w a h l un ters tü tzungswürd iger A l t ­
handwerke r zu machen. Tro tz der Erhöhung der 
Jahresumlage w i r d sich die Zah l der A l t e r s -
h i l feemptänger in verhä l tn ismäßig bescheide­
nen Grenzen hal ten. Ein Rechtsanspruch auf d ie 
A l te rsh i l f e des Handwerks , die n ich t m i t der 
A l te rs ren te zu verwechse ln ist, besteht n ich t . 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
um 16.34 Uhr. 

Das Geschenk der He imat für die Fron t 
(Fresse Hol tmann) 

werden . (Die Zugehör igke i t zu der Jewei l igen 
Or tsgruppe is i aus dem neuen Straßenverzeich­
nis zu ersehen). 

Darüber hinaus r ichte t die Par te i aber 
Sammle r l r upp ; e in, die v o m heu l igen Sonntag 
an ihre Tä t igke i t au lnehmen und von Haus zu 
Haus, von Straße zu Straße gehen und um die 
Spenden b i t ten werden. Den Spendern w i r d 
eine gestempelte und unterschr iebene Qu i t ­
tung ausgehändigt . 

A u f Grund der empfangenen Qu i t tungen er­
ha l ten die Spender später Urkunden, auf denen 
d ie gespendeten Gegenstände ebenfal ls ver ­
merk t s ind. 

Es ist w i r ide iho l t die Frage aufgetaucht , 
wer geben sol l und was man alles geben kann . 
Beide Fragen Und le ich t zu bean twor ten : J e ­
d e r g ib t das, was w ä r m t l Dabei ist es selbst­
vers tänd l i ch , daß Dinge, die für den Beruf, die 
A r b e i t dos Vo lksgenossen unbed ingt nö t ig sind, 
n i ch t abgel ie fer t zu werden brauchen. D ie Ge­
sundhei t und die A r b e i t k r a f t der He ima ts f ron l 
muß na tü r l i ch erha l ten b le iben. Abe r al les an­
dere sol l gegeben werden. , 

Bei den U m s i e d l e r n l iegt die Frage 
w ieder etwas anders: v i e le v o n ihnen haben 
vo r ku rzem erst Wo l l sachen , Decken usw. von-
lhrer Betreuungsstel le zugetei l t e rha l ten. Diese 
für den Umsied ler unbedingt nö t igen Dinge sol l 
er auf ke inen Fa l l ab l ie fern . 

Eines muß noch besonders e rwähn t w e r d e n : 
G e l d s p e n d e n werden be i dieser Samm­
lung n i c h t angenommen. 

U n d n u n mögen die Volksgenossen an d ie 
A r b e i t , d. h. an d ie K le iderschränke, die Spinde 
und T ruhen gehen, u m alles das herauszusu­
chen, was unsere Soldaten b rauchen . ' 

Tis sei h ier nochmals gesagt, was alles ge-

Für weibliche Dienftoerpflicntete 
Wann wird DienstpfllchtunterStützung bei weiblichem Arbeitseinsatz gewährt ? 

Die D iens tp f l i ch tun ters tü tzung noch der A n ­
ordnung des Reichsarbei tsministers v o m 4. 9. 
1939 hat zur Voraussetzung, daß der Dienst­
verp f l i ch te te oder Gle ichgeste l l te in fo lge der 
Dienst le is tung oder Arbe i tsau fnahme von A n ­
gehör igen getrennt lebt, denen er auf G rund 
einer recht l i chen oder s i t t l i chen Pf l i ch t Unter ­
hal t zu gewähren hat Dami t so l l e in Ausg le i ch 
dafür gegeben werden , daß die ve rb i l l i g t e Le­
benshal tung, w i e sie die gemeinsame Haus­
ha l t s füh rung mi ts ichbr ing t , i n W e g f a l l gekom­
men ist. Um den ledigen we ib l i chen Dienstver­
p f l i ch te ten und Gle ichgeste l l ten, die bisher im 
Hausha l t der El tern gelebt haben, ohne daß sie 
auf G rund einer rech t l i chen oder s i t t l i chen 
Pf l icht Unterha l t gewähren mußten, die T ren ­
nung zu er le ich tern , k a n n diesen nach dem Er­
laß zur Du rch füh rung der A n o r d n u n g über Un ­
ters tü tzung für D iens tverp f l i ch te te v o m 20. 9. 
1941 zur Sicherung ihrer w i r tscha f t l i chen Lage 
e in Tennungszuschlag bis zu 10,50 R M . w ö ­
chent l ich gewähr t werden. Voraussetzung ist, 
daß uie in fo lge der Dienst le is tung un te r Or ts­
wechsel außerhalb einer Haushal tsgemeinschaf t 
mi t Angehör igen leben müssen, die in Form 
gemeinsamer Hausha l ts führung bisher tatsäch­
l i ch fü r sie gesorgt haben. 

Dieser Trennungszuschlag w i r d n ich t an 
jede D iens tverp f l i ch te te oder Gle ichgeste l l te 
e inhe i t l i ch gezahlt. Er ist nach dem Erlaß v o m 
20. 9. 1941 nur dann und sowei t zu gewähren , 
als der D iens tverp f l i ch te ten n ich t zugemutet 
werden kann , v o n ih rem auswär t igen A rbe i t s -

spendet werden kann : Uberschuhe — nach M ö g ­
l i chke i t gefüt ter t oder m i t Pelz ausgestattet. 
W a r m e Wol lsachen, Socken, Strümpfe, Westen, 
Unter jacken oder Pul lover und warmes, vo r 
a l lem wol lenes Unterzeug, Unterhemden, U n ­
terhosen, Leibbinden, Brust- und Lungenschützer, 
jede A r t von Kopfschützern, Ohrenschützern. 
Pu lswärmern und Kn iewärmern , Pelze im w e i ­
testen Sinn des Wor t s , Pelz jacken und Pelz­
westen, Pelzstiefel jeder A r t und Größe, Decken, 
vo r a l lem W o l l - und Pelzdecken. D icke, W a r m e 
Handschuhe, vo r a l lem pelzgefüt ter te Leder­
handschuhe oder Wo l l fäus t l i nge . Uberhaupt 
alles aus Pelz w i r d an der Front dr ingend ge­
braucht und ist deshalb doppel t w l l l k o m m e i i . 
Gewünscht werden ferner gesteppte oder ge­
fü t te r te Untc -westen , Schals, Muf fs al ler Ä : t , 
die die Wachposten gebrauchen können, Da­
menpelze und Pelz aus Gehpelzen kann abge­
t rennt und in Tierrenwesten eingenäht werden , 
so daß daraus Pelzwesten entstehen. A u c h ein­
zelne Handschuhe sind gut zu gebrauchen. 

Bei der A b g a b e ' v o n Pelzen ist darauf zu . 
achten, daß led ig l i ch der Pelz, n icht aber der 
Oberstof f , gehraucht w i r d . Das Pelzfutter ist 
also zweckmäßigerweise herauszutrennen. 

Des wei teren besteht die Mög l i chke i t , ver ­
schiedene warme Gebrauchsgegenstände aus a l ­
len mögl ichen Mate r ia l i en herzuste l len, z. B. 
Einlegesohlen (mögl ichst Schuhgröße 42 bis 48) 
sowie Zehenschützer können in e infacher 
We ise aus Stoffen, Seidentuchresten (alte Sei­
denkle ider) angefer t igt werden. Ebenso können 
Brust- und EUngenschützer sehr e infach aus 
Wo l l decken , Plüschport ieren usw. geschneidert 
werden . 

A u c h Tra in ingsanzüge können an der Front 
sehr gut verwendet werden. Skier werden v o n 
1,70 m Länge an benöt igt , Skist iefe l v o n der 
Größe 41 an aufwärts. Den Spendern von Sk i ­

verd iens t i h ren gesamten Lebensbedarf zu be­
stre i ten. A u f G rund der den Arbe i t sämte rn ge­
gebenen R ich t l i n ien w i r d der Trennungszu­
schlag in vo l le r Höhe nur bew i l l i g t , wenn be­
s t immte Richtsätze des Arbe i t se inkommens 
n ich t überschr i t ten s ind. Die Trennungsunter ­
stützung w i r d v o n den He imatarbe i tsämtern , 
i n deren Bezi rk die D iens tverp f l i ch te te oder 
Gle ichgeste l l te vo r der Arbe i tsau fnahme ih ren 
Wohns i t z hat te , b e w i l l i g t u n d an d ie Angehö ­
r igen ausgezahlt. Sic ist ke inesfa l ls zusätzl iches 
Arbe i tsentge l t . Es ist daher unzulässig, daß Be­
t r iebsführer von sich aus derar t ige Trennungs­
zuschläge zur Auszah lung br ingen. Die Unter ­
stützungsanträge s ind v ie lmehr bei dem A r ­
bel tsamt des Beschäft igungsortes e inzure ichen, 
das sie dann an d ie zuständigen He imatarbe l ts -
ämter we i te r le i te t , Das Arbe i t samt des Be­
schäft igungsortes hat insbesondere auch dar­
über zu entscheiden, ob die A rbe i t sk ra f t an 
einem Arbe i tsp la tz steht, an dem das V e r b l e i ­
ben aus staatspol i t ischen Gründen so w i c h t i g 
ist, daß einem Arbe i tsp la tzwechse l n ich t zuge­
s t immt werden k a n n u n d die Voraussetzungen 
für eine Gle ichs te l lung vo r l i egen . 

W e r d e n bet r ieb l iche Leis tungen In i rgend­
einer Form zur Er le ich terung der T rennung ge­
währ t , die in jedem Fal l der Genehmigung des 
Reichstreuhänders der A r b e i t bedür fen, so s ind 
sie auf den Trennungszuschlag In v o l l e m U m ­
fange anzurechnen. 

I n a l len die Unters tü tzung betref fenden Fra­
gen er te i len d ie Arbe i tsämter A u s k u n f t . 

st iefeln w i r d auf A n t r a g ein Bezugschein für 
Straßenschuhe zur Ver fügung gestel l t . 

Versch iedent l i ch w i r d angefragt, ob es mög­
l ich sei, W o l l - und Pelzsachen mi t Feldpost d i ­
rek t an d ie Front zu schicken. Jeder weiß, daß 
w i r m i t unseren Transpor tmi t te ln außerordent­
l i ch haushalten müssen. Bei Einzelversand 
durch die Feldpost würde außer der ungeheu­
ren Belastung der Feldpost durch die Ve rpak -
kung ein Ur i t i e l an Fracht raum ver lo ren gehen. 
So aber ist Vorsorge get ro l fen, daß die e inge­
sammelten Sachen nach Sor t ierung durch die 
Wehrmach t sofort in Waggons an die Front 
ro l len, wobe i besonders darauf h ingewiesen 
w i r d , daß diese Transporte bevorzugt durchge­
füh r t werden. 

Frauenbünde roeröen gebraucht 
Die Re ichs f iauenf i ih re ie in Scholtz-Kl infc 

hat fo lgenden Au f ru f er lassen: „ M i t t e n in der 
Weihnachtsze i t hat uns der Führer eine Auf ­
gabe gestel l t , die uns stolz und f roh macht. 
W i r Frauen können hier unsere H i l fbere i t ­
schaft für d ie Front bewiesen und unsere 
ganze Ta tk ra f t für diese Aufgabe einsetzen. 
N i c h t nur fer t ige Win te rsachen sol len aus 
Kasten und Schränken berei tgeste l l t we rden , 
sondern w i r wo l l en mi t Geschick und Er f in ­
dungsgabe altes zu brauchbarem Win te rzeug 
für die Front umarbei ten. V i e l ist schon i n 
der Ruhe der Festtage getan wo rden , doch w i r 
w o l l e n die Zei t bis zum letzten Tag der Samm­
lung nützen und aus dem k le ins ten Rest 
Brauchbares für die Soldaten zurecht machen. 
W a s aber in den-Hausha l ten n icht umgearbe i ­
tet werden kann, w i r d in den Nähstuben der 
NS.-Prauenschaft instandgesetzt. Dafür wer ­
den ungezählte helfende Hände gebraucht. I ch 
ru le daher die deutsche Frau zu diesem beson­
deren Einsatz und b i t te sie, sich in den Orts­
gruppen zur M i ta rbe i t zu melden. 

Dicnftanroeifung Öce Kreieleitcre 
Sämtl iche Pol i t ischen Lei ter e inschl ießl ich 

DAF . und NSV Mi ta rbe i t e r sowie die Männ>;r 
und Frauen der Gl iederungen und die Jungens 
und Mädels der H i t l e r - Jugend stel len s ich für 
die W in te rsa then -Sammlung restlos zur V e r f ü ­
gung. (Un i fo rm sowei t vorhanden.) Der Dienst 
beg innt heute in der Zei t von 8—10.30 Uhr i n 
der jewe ls r . U b t ä p d l g e n Dienststel le der Par­
te i . D ie Sturmführer der e inzelnen G l iederuu-
gen m i t ihren M ä n n e r n und die Or ts f raue I -
schaf ts le i ter innen m i t ih ren Frauen stel len sich 
ih rem jewe i l i gen Or tsgruppen le i te r zur g le i ­
chen Zei t zur Ve r fügung . 

Der Or tsgruppen le i te r als der für die Samm­
lung Ve ran two r t l i che übern immt die we i te re 
E in te i lung. 

Der Kre is le i te r : 
m. d. F. d . G. b. 

W a l b l e r , 
Kre isamts lc i te r 

DienTtannicKung lür öic SÄ. 
Die Eintei lung^ der SA.-Stürme für die W i n -

tersachen-Sammlung er fo lg t in der g le ichen 
Weise w i e bei den WHW.-S l raßensammlungen. 
Die Führer der Stürme melden sich mi t ih ren 
Männe rn dementsprechend heute in der Zei t 
v o n 8 bis 10.31) bei ihrer Or tsgruppe. (Uniform.) 

Der Führer cer SA.-Br igade L i tzmannstadt : 
K r e t z s c h m a r. 

Der Kre is le i te r : 
W a i b 1 e r. 

Dienftanivelfung lür öle HJ. 
A n der V/ in tersachen-Sammlung nehmen 

sämt l iche Format ionen der H i t l e r - Jugend (HJ., 
BDM. , J M , DJ.) te i l . Ih r meldet euch heute, 
Sonntag, I rüh zwischen 8 und 10.30 Uhr in dor 
Dienstste l le der zustündigen Or tsgruppe und 
erhal te t dor t nähere Anwe isung . (Uni form). Der 
anwesende dienstäl teste HJ.-Führer übe rn immt 
die Führung der angetretenen Einhei ten. 

R a p k e , 
Bannführer . 

Ein Vorkämpfer unferee VolBtetums 
Am 28. 12. 1940 starb August Utta — ein Kämpfer für die Rechte des Deutschtums 

Heute vo r e inem Jahre, am 28. Dezember 
1940, er lag auf seinem Landsi tz i n Groß-Okup 
be i Lask e inem schweren Herz le iden Augus t 
U t ta , der ve rd iens tvo l l e u n d unerschrockene 
V o r k ä m p f e r des Deutschtums im ehemal igen 
M i t t e l p o l e n . 

Schon als junger L e h r e r , i n W o l a M l o c k a 
betä t ig te s ich der Bauernsohn Ut ta i n v ö l k i ­
schem Sinne. T r u g aber seine nat iona le A r b e i t 
dor t noch loka len Charakter , so we i te te sie 
s ich nach seiner Versetzung nach Lodsch 
immer mehr zu e inem D i e n s t am gesamten 
Deutsch tum im ehemal igen Polen aus. 

U m nach Elchlers V o r b i l d e (Deutscher V e r ­
ein!) das e inheimische Deutsch tum i n e iner 
po l i t i schen Organ isa t ion zusammenzufassen, 
gründete U t ta 1924 den D e u t s c h e n V o l k s -
v e r b a n d , dem zuletz t i n über 300 Or tsg rup­
pen mehr als 20 000 M i t g l i e d e r angehör ten. 

A l s Schulmann setzte s ich U t ta stets le iden­
schaf t l i ch und zäh fü r die Erha l tung und Pflege 
des deutschen Schulwesens i m ehemal igen Po­
len e in . Unvergeß l i ch b le iben seine Reden i m 
Warschauer Sejm, i n denen er k l a r u n d ent ­
schieden d ie deutschen Schul forderungen be­
gründete ! A l s aber d ie po ln ische Regierung 
d ie deutschen Schulrechte mißachtete, j a d ie 
a l lmäh l iche Au f l ösung des deutschen Schul ­
wesens i n d ie W e g e le i te te, da w a r U t ta m u t i g 
genug, den V ö l k e r b u n d i n Genf u m Schulz der 
deutschen Vo l ksg ruppe anzurufen. W o h l hn t 
der V ö l k e r b u n d fü r das Deutschtum n ichts ge­
tan, doch w a r e n Uttas Bestrebungen insofern 
n i ch t er fo lg los , als er du rch seine Genf -E in­
gaben 'den W i d e r s t a n d s w i l l e n der 
deutschen Vo l ksg ruppe ungemein s tärk te. 

Unvergeß l i ch b le ib t auch Ut tas Kampf u m 
die Erha l tung des d e u t s c h e n Charakters 
der v o n der Po lon is ie rung schwer bedroh ten 
evangel isch-augsburg ischen K i r che im ehema­
l igen Polen. W i e er, besonders v o n 1922 b is 
1939, gekämpf t u n d w a s er geleistet hat, ge­
hör t der Geschichte an. 

Sein Kampf gegen den m i t po ln ischem 
Gelde ausgehaltenen Renegatenk lüngel ist i n 
a l le r Er innerung I Scharf u n d kompromiß los 
w a r i n diesem Kampfe Ut tas H a l t u n g . 

A l s Führer des Deutschen Vo lksverbandes , 
Vors tandsmi tg l i ed des Rates der Deutschen In 
Polen, Schr i f t le i te r des Wochenb la t tes „ D e r 
V o l k s f r e u n d " , Au fs ich ts ra tsmi tg l ied derLodscher 
Deutschen Genossenschaftsbank, Ve rwa l t ungs ­

m i tg l i ed des Ver lags „L iber tas" , 2. Vors i t zen ­
der des Deutschen Lehrervere ins, Lodscher 
Stadtverordneter , M i t g l i e d des Schulrats u n d 
der Mag is t ra tsab te i lung fü r das Unte r r i ch tswe­
sen, M i t g l i e d des Geheimen Deutschen Schul ­
ausschusses in Lodsch, M i t g l i e d des Lodscher 
Deutschen Schul - und Bi ldungsvere ins, Le i ter 
des Kampfausschusses gegen den Renegaten 
„B ischof " Bursche, Führer der Deutschen Sy-
nodalengruppe, v o r a l lem aber als deutscher 
Sejmabgeordneter u n d Senator, erwarb, sich A u ­
gust U t ta u m das Deutschtum i m ehem. Polen 
unvergäng l i che Verd iens te . 

Daß d ie po ln ischen Behörden u n d Kre ise 
(besonders d ie Presset) U t ta g r i m m i g haßten, 
b raucht n ich t erst betont zu werden . V o n den 
Polen seines Amtes als Lehrer enthoben u n d 
somit bro t los gemacht, g ing U t ta t ro tzdem s e i ­
n e n d e u t s c h e n W e g we i te r — den W e g 
der Treue u n d Einsatzberei tschaft ! 

A m 1. Januar 1941 wu rde der erst 54jähr ige 
Vo l ks tums füh re r zu Grabe getragen. Die A b ­
schiedsfeier i n der A u l a des Lodscher Deut­
schen Gymnas iums war e in Bekenntn is zu sei­
nem d e u t s c h e n Geiste und Einsatz i m 
Osten ! W e n n in einer der Ansprachen — im 
H i n b l i c k auf d ie nat iona len Verd ienste u n d 
charak te r l i chen W e r t e des Vers to rbenen — ge­
sagt w u r d e : „ U t t a war e in h e r v o r r a g e n ­
d e r , g r o ß e r M a n n der deutschen V o l k s ­
gruppe im we i t en L i tzmannstädter Räume" , »o 
war dieses W o r t aus berufenem Munde eine 
vorbeha l t lose, ehrenvo l le W ü r d i g u n g der ge­
sch icht l ichen Persönl ichke i t des Toten. 

I n t iefer Ehr furch t und Dankba rke l t gedenkt 
das bodenständige Deutschtum Augus t Ut tas 
an seinem 1. Todestage. Es w i r d sein deutsches 
Leben n ie vergessen! 

Weihnach tsbäume nadeln sehr le icht . W e i h ­
nachtsbäume nadeln sehr le icht , wenn es. sich 
um Rot tannen handel t . Die Weiß tanne häl t v i e l 
länger d ie Nade ln und besonders dann, w e n n 
der Baum i m Küh len steht. Im geheizten Z i m ­
mer hä l t s ich am besten e in Baum, w e n n er 
so aufgestel l t ist, daß das untere Ende des 
Stammes, nachdem es noch einige Zent imeter 
in schräger R ichtung abgeschni t ten wu rde , i n 
e inem Gefäß m i t Wasser steht. Ebenso b le ib t 
der Baum längere Zei t I r isch, wenn man über 
den ganzen Baum h inweg des e i te ren kal tes 
Wasser ze rs täub t 



Wtotsüuül Ost t. Z. 
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I m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r V e r o r d n u n g 
ü b e r d i e L e n k u n g v o n K a u f k r a f t ( E r r i c h t u n g v o n 
E i s e r n e n S p a r k o n t e n , B i l d u n g v o n B e t r i e b s -
a n l n g e g u t h a b e u ) s i n d n u n m e h r a l s G e g e n ­
s t ü c k d e s B e t r i f c b s a n l a g e g u t h a b e n s B e s t i m m u n ­
g e n ü b e r d i e B i l d u n g v o n W a r e n b e s c h a f f u n g s -
g u t h a b e n e r l a s s e n w o r d e n . E s h a n d e l t s i c h h i e r ­
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i n d e r W e i s e a u s , d a ß e i n e R ü c k l a g e n f r e l h e i t 
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E i n U n t e r n e h m e r o d e r e i n U n t e r n e h m e n b l l d s t 
e i n W a r c n b e s c h a f h t n g s q u t h a b c n i n H ö h e v o n 100 0 0 0 
R M . , d . h . a l s o , e s w e r d e n 100 0 0 0 R M . a n d a s F i ­
n a n z a m t a b g e f ü h r t . — D i e Z u r ü c k z a h l u n g d i e s e s 
G u t h a b e n s k a n n s o f o r t n a c h B e e n d i g u n g d e s K r i e g e s 
b e a n t r a g t w e r d e n . — D a d u r c h , d a ß e i n W a r c n b c s c h a f -
f u n g s g u t h a b e n i n H ö h e v o n 100 0 0 0 R M . g e b i l d e t w o r ­
d e n I s t , h a t d e r U n t e r n e h m e r b z w . d a s U n t e r n e h m e n 

Der Ostraum als ein zukunftsreiches Kolonialland Europas 
Eine wi r tschnf tspo l i t l sche Tagung der Süd­

osteuropa-Gesel lschaft und der Deutschen Ge­
sellschaft für Böhmen und Mähren hob d ; e 
Bedeutung, die Prag In w i r tscha f t l i cher H i n ­
s icht für die Beziehungen zum Südosten zu­
kommt , hervor . Der vo l l e Einsatz der W i r t ­
schaftskräf te, d ie Böhmen und M ä h r e n zur 
Ver fügung zu ste l len habe, sei für das Reich 
gewähr le i te t . Gerade fü r d ie böhmisch-mähr i - . 
sehe Wi r t scha f t als Te i l der Wi r t scha f t des 
Reiches s ind für die Pflege der Beziehungen 
zum Südostraum w ie auch für d ie Bete i l igung 
an der Erschl ießung des neuen Ostens die be­
sten Vorraussetzungen gegeben. Sie ist n ich t 
n u r i n der Lage, i n der Zukun f t bedeutende 
Überschüsse ih rer w i r t scha f t l i chen Kapazi tä t 
nach Osten zu l ie fern , sondern stel le natur­
gemäß eine w ich t i ge Brücke v o m Reich nach 
dem Südosten dar. 

Reichsminister F u n k unters t r i ch i n einer 
Rede die Bedeutung der Einbeziehung der 
Länder Böhmen und Mäh ren i n den deutschen 
Lebensraum. Inzwischen sei d ie pol i t ische 
E n t w i c k l u n g i n Europa m i t Riesenschr i t ten 
we i te rgegangen, und heute e r fü l le uns n ich t 
mehr d ie großdeutsche Au fgabe a l l e in , son­
dern v o r a l lem die europäische Aufgabe, die 
durch die letzten Ereignisse im pazi f ischen 
und ostasint isrhen Raum zu einer we l twe i t en 
Au fgabe geworden sei. I n wen igen Jahren 
habe sich das Schwergewich t dauernd ver­
schoben, und man könne feststel len, daß diese 
Versch iebung m i t einer geradezu kosmischen 
Gesetzmäßigkei t nach Osten gegangen sei. 
D ie neue europäische En tw i ck l ung sei nun­
mehr m i t der N i e d e r w e r f u n g des Bolsche­
w ismus ' in ein neues Stad ium getreten. 

Dami t is t e ine W a n d l u n g der w i r t scha f t ­
l i chen und sozialen S t ruk tu r des Kont inen ts 
e ingetreten, deren A u s w i r k u n g e n w i r heute 
bis zum Letzten noch n icht k l a r zu erkennen 
vermögen. W ä h r e n d es bisher nur zen t r i f u ­
gale Krä f te i n Europa gab, werden je tz t a l le 
h is tor isch en tw icke l t en Kräf te und St römun­
gen nach dem Innern , nach dem Herzen des 
Kont inen ts , nach Deutsch land gelei tet . De r 
al te Kon t inen t erhä l t e in neues Gesicht, u n d 
er wendet dieses Gesicht nach Osten. Das be­
deutet w i r t scha f t l i ch eine A b k e h r v o n der 
unter der p lu tokra t ischen Seemachtspol i t ik 
vo rw iegend überseeisch und ko lon ia lw i r t ­
schaf t l ich o r ien t ie r ten Wi r t scha f t spo l i t i k . D ie 
we i ten , für Europa noch unerschlossenen Roh­
stoffgebiete im europäischen Os t raum werden 
das zukunf tsre iche Ko lon ia l l and Europas wer ­
den. Die Zie lsetzung aber ist d ie wi r tschaf t ­
l i che Fre ihe i t des Kont inents , eine kr isenfeste 
W i r t scha f t und d ie Sicherung und Erhöhung 
des Lebensstandards der i n der Wi r tschaf ts ­
e inhe i t v o n Europa schaffenden Vö l ke r . Unter 
diesen Grundsätzen und Zie lsetzungen Ist auch 
der europäischen Wi r t scha f t der Endsieg 
gewiß. 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
D u r c h Verordnung vom 10. 12. 1041 (RGBl. 1 

K r . 140 v o m 16. 12. 1941) wurde bestimmt, daß die 
Verordnung über den Einsatz von Schleppern In der 
Landwirtschalt vom 11. November 1939 f ß G f l / . / 
S . 2182) auch In den eingegliederten Ostgebieten 
gilt. 

In Kroatien Ist man bemüht, die Erzeugung von 
Flachs In den nächsten Jahren aul das Doppelte zu 
erhöhen. 
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Es ist noch zu erwähnen, daß die Rück lagen­
b i ldung von der A r t der M i t t e l v e r w e n d u n g 
v ö l l i g unabhängig i s t 

D ie B i ldung v o n Warenbeschaffungsgi i 1 . -
haben ist n icht beschränkt auf handel t re ibende 
Unternehmer und Unternehmen. A u f Grund der 
V e r o r d n u n g können v ie lmehr Warenbeschat -
fungsguthaben al le gewerb l i chen Unternehmer 
(natür l iche Personen, Personengesel lschafton 
u n d Körperschaf ten, die eine gewerb l iche Tä ­
t igke i t selbständig ausüben) b i lden. Voraus­
setzung ist, daß ordnungsmäßige Buch führung 
vor l i eg t . Für d ie Ab füh rung der Guthaben ist 
zuständig für gewerb l iche Unternehmer, die 
natü r l i che Personen oder Körperschaf ten s ind, 
das Finanzamt, be i dem sie zur E inkommen­
steuer oder Körperschaftsteuer veran lagt 
werden , und für Personengesel lschaften (OHG., 
Kommandi tgesel lschaf ten) das Finanzamt, das 
den G e w i n n e inhe i t l i ch feststel l t . 

Die Fr is t zur Einzahlung für Warenbeschaf­
fungsguthaben läuf t am 10. Januar 1942 ab. 
Die Ve ro rdnung sieht vor , daß der Relchsfinanu-
mln is te r best immen kann , daß auch nach dem 
10. Januar 1942 we i te re Einzahlungen auf W a ­
renbeschaf fungsguthaben geleistet werden k ö n ­
nen. Eine vorze i t ige Rückzah lung des W a r e n ­
beschaffungsguthabens is t nu r aus w e h r w i r t ­
schaf t l ichen G i ü n d e n oder in fo lge einer beson­
deren w i r t scha f t l i chen No t lage mög l i ch , l u 
Höhe der Rückzah lung kann die vorgesehene 
steuerf re ie Rück lage n i ch t beansprucht werden . 
W e n n also in dem erwähnten Beispiel 20 000 R M . 
vorze i t ig zurückgezahl t werden, so kann nach 
Beendigung des Kr ieges nu r eine steuer f re ie 
Rück lage in Höhe v o n 80 000 R M . gebi ldet 
werden . 

Der Gesamtbetrag der Einzahlung auf das 
Warenbeschaf fungsguthaben ist beschränkt . 
Nach der -Verordnung dar f dieser Gesamt­
bet rag 20 v o m Hunder t der Wertansätze n icht 
überste igen, die für W a r e n (Fer t igwaren, Ha lb 
erzeugnisse, Rohstoffe und Hi l fsstof fe) in dar 
Steuerbi lanz für 1938 ausgewiesen s ind. Eins 
Steuerbi lanz für 1938 besteht in den e ingegl ie­
der ten Ostgebieten nicht . Es ist deshalb an­
zunehmen, daß die noch zu erlassenden Er-
gänzungsbest lntmungen h ie rüber noch nähera 
Anwe isungen entha l ten werden . OS t l . Reher. 

Das lieft öie Hausfrau 
'Si lvester lm k le inen Freundeskreis 

Da'ß w i r j e t z t i m K r i e g e v o n l a u t e n , bunten 
S i l v e s t e r f e i e r n A b s t a n d n e h m e n , i s t g a n z s e l b s t ­
v e r s t ä n d l i c h . A b e r d a s s o l l u n s d o c h n i c h t h i n ­
d e r n , i n e i n e m k l e i n e n F a m i l i e n - o d e r F r e u n ­
deskreise d i e l e t z t e n S t u n d e n d e s a b l a u f e n d e n 
J a h r e s g e m e i n s a m z u v e r b r i n g e n u n d gemein­
sam die S c h w e l l e d e s n e u e n m i t a l l e r f rohen 
und b e r e c h t i g t e n Z u v e r s i c h t z u ü b e r s c h r e i t e n . 
I n der H a n d d e r H a u s f r a u l i e g t e s , solcho 
k le ine S i l v e s t e r f e i e r w ü r d i g z u g e s t a l t e n . D a s 
is t auch o h n u g r ö ß e r e n A u l w a n d m ö g l i c h . Es 
g e h ö r t n i c h t v i e l d a z u , u m s e l b s t e i n w e n i g 
B a c k w e r k h e r z u s t e l l e n u n d a u c h f ü r e i n e n 
P u n s c h o d e r G l ü h w e i n w e r d e n w i r n o c h die 
Z u t a t e n h a b e n . D a b e i s e i ( l . i r a u f h i n g e w i e s e n , 
daß e s h i e r d u r c h a u s n i c h t i m m e r a u f a l k o h o l i ­
sche G e t r ä n k e a n k o m m t . M a n k a n n aus heiße r 
F r u c h t s ä f t e n , d i e m a n n a c h B e l i e b e n a u c h m i t 
d e u t s c h e n T e e s m i s c h e n k a n n , a u s g e z e i c h n e t e 
und w o h l s c h m e c k e n d e G e t r ä n k e f ü r den letzten 
J a h r e s a b e n d z u b e r e i t e n . 

Einmummeln ist gefähr l ich 
Es w i r d o f t - z i t i e r t , d a s a l l e d e u t s c h e Volkswort: 

„ A l l z u v i e l I s t u n g e s u n d ! " D e r A l l t a g b e s t ä t i g t auch 
i m m e r w i e d e r , d a ß s i c h i n d e r B e s c h r ä n k u n g der 
M e i s t e r z e i g t . W i r h a b e n i n d i e s e n T a g e n u n d W o ­
c h e n G e l e g e n h e i t , d a s a n e i n e m B e i s p i e l zu b e o b ­
a c h t e n . Es g i b t v i e l e M ü t t e r , d i e ihr K i n d ü b e r ­
m ä ß i g w a r m a n z i e h e n , s o b a l d d a s T h e r m o m e t e r nur 
w e n i g e G r a d u n t e r N u l l z e i g t . O b es s i c h um ein 
k l e i n e s K i n d bandelt, d a s n o c h I m W a g e n gefahren 
werden m u ß , o d e r um e i n g r ö ß e r e s , das sich schon 
v e r g n ü g t m i t G l e i c h a l t r i g e n t u m m e l t — in dieser 
N o r d p o l v e r p a c k u n g k a n n es s i c h n i c h t wohltühlen. 

E i n ü b e r m ä ß i g e i n g e m u m m e l t e s Kind gerät bei 
m a ß v o l l e r k ö r p e r l i c h e r B e w e g u n g I n s S c h w i t z e n . 
W e n n es u m h e r t o l l t , n a t ü r l i c h in starkem Maße. 
A b e r e b e n s o l e i c h t , w : e e s i n s S c h w i t z e n getaten 
ist, k ü h l t es a u c h w i e d e r a b , s o b a l d es sich etwas 
R u h e g ö n n t . D i e F o l g e d i e s e s r a s c h e n Temperatur­
w e c h s c i a ist e i n e E r k ä l t u n g . 

Es ist aber a u c h f a l s c h , d i e K i n d e r zu leicht und 
zu d ü n n zu b e k l e i d e n , w i e m a n c h e M ü t t e r es tun, 
aus d e m g u t g e m e i n t e n G l a u b e n h e r a u s , das Kind da­
d u r c h a b z u h ä r t e n . A u c h h i e r ist J e r g o l d e n e Mittel­
weg der b e s t e , d. h. d i e K i e l d u n g des Kinde» muß 
eine mittlere D i c h t i g k e i t b e s i t z e n und sich nach der 
Jahreszeit r i c h t e n . 

t Das Einsäuern von Gemüse. E r p r o b t e R e z e p t e , 
a e l b s t g e e r n t c t e s C c m ü s e a u f e i n f a c h e u n d b i l l i g e 
A r t f ü r d e n W i n t e r h a l t b a r z u m a c h e n . V o n A n d r e a s 
K n n u t h , D o z e n t a n d e r V o l k s h o c h s c h u l e B e r l i n . 
4 0 S e i t e n m i t 2 8 A b b i l d u n g e n . P r e i s 8 5 R p f . G a r t e n ­
b a u v e r l a g T r o w i t z s c h & S o h n , F r a n k f u r t / O d e r . — 
D e r h o h e g e s u n d h e i t l i c h e W e r t d e r e i n g e s ä u e r t e n 
G e m ü s e l ä ß t u n s h e u t e i n v e r s t ä r k t e m M a ß e a u f d a s 
a n s i c h a l l e V e r f a h r e n d e s E i n s ü u e r n s z u r ü c k g r e i ­
f e n , d a s a u ß e r d e m d e n V o r t e i l h a t , d a ß s i c h f a s t 
e i l e b e l i e b i g e n B e h ä l t e r d a f ü r v e r w e n d e n l a s s e n . 
D a s so k o s t b a r e E r n t c g u t k a n n a u f d i e s e m W e g e 
s c h n e l l u n d z w e c k m ä ß i g i n g r ö ß e r e n M e n g e n h a l t ­
b a r g e m a c h t V i rerden. I n d e m v o r l i e g e n d e n B ü c h l e i n 
w e r d e n d a b e i s o w o h l d a s V e r f a h r e n d e r M i l c h s ä u r e -
q ä r u n g , a l s a u c h d a s H a l t b a r m a c h e n m i t H i l f e v o n 
E s s i g b e r ü c k s i c h t i g t . 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Wehrersatzinspektion Posen 

Aufforderung zur Ablieferung von Frostschuticcholben für Kraf t fahrzeuge. Auf 
Grund des Rekhslclstungs-Gcsctzcs $ 1 und 3 sind al le brauchharen Frost-
schutzschclbcn für Kra l t tahrzcugc von den Besitzern st i l lgelegter K lz . (nicht mit 
rotem Winke l versehene) , sowie von ehemaligen Kfz . -Besi tzern, die noch Frost-
schutzschclbcn lagern haben, umgehend an das zuständige Wehrbezi rkskommando 
abzul ie fern, n i e Frostschulzjcheil tcn müssen mit e inem Zet te l versehen sein, 
aus dem die Anschrl l t des Abl ie fere™ und möglichst die Vol tzahl ersichtl ich ist 
Die Klz. -Bcsitzer geben gleichzel l ig das pol Kennzeichen a n . 

Von der Abgabe sind be i re i t : l . Die NSDAP, und Ihre Gl iederungen; 2 . die 
Rcichsbehörden; 3 . Arz te . 

Spätester Termin der Abl ieferung 7. 1 . 1 9 4 2 . Zuwiderhandlungen werden nach 
, den Bestimmungen des Gesetzes bestraf t . 

Posen, den 2 3 . Dezember 1 0 4 1 . W a h r t r i a t z l n s p e k t l o n P o s i n , 

Der Landrat des Landkreises Litzmannstadt 
Bekanntmachung Uber Wohn- und Beschäf t i roumverte l lung sowie Uber Kündigungs­

schutz von M i e l - und Pachtverhältnissen, uemiiu Anordnung des Her rn Rclchs-
stat thal ters vom 1 . 0. und 18 . 10 . 1 0 4 1 und meiner Anordnung vom 1 . 1 2 . 1 9 4 1 
Ist die Erfassung und Verte i lung von Wohnraum, Geschäftsraum und Dienst­
raum, sowie möbl ier ten , te i lweise möbl ier ten und leeren Z immern i n Oörnau 
(Zglcrz) dem Bürgermeister , In den übrigen Städten und Gemeinden den Amts-
kommlssarcn Ubertragen worden. 

Ih re Zuständigkei t erstreckt sich auch auf Wohnraum, Gcsdiä l ts raum, oder 
D ienst raum, der I m Besitz oder In der -Verwaltung einer Behörde, e iner Dienst­
stel le oder eines Betr iebes Ist . Die wesentl ichsten Best immungen dieser Anord­
nung gebe Ich nachstehend zur genauesten Beachtung bekannt . 

I . Erfassung und Zuweisung von Wohn- , Oeschäfts- und D l e n i t r l u m e n 

1 . Der Bürgermeister bzw. die Aratskommlssare sind berechtigt , In ihrem 
Amisbezi rk Wohnrnum, Geschäftsraum und Dienstraum sowie möbl ier te , tei lweise 
möbl ier te und leere Zimmer zuzuweisen und zu entziehen. 

2 . Jeder f re lwerdendc Wohn- usw. -Rtittm ist vor dem Fre iwerden dem zu­
ständigen Bürgermeister bzw. Amtskomniissar nach e inem vorgeschriebenen 
Vordruck anzuzeigen. Benötigte Vordrucke können von den genannten Stel len 
bezogen werden . Anzelgepl l lcht lg Ist der Hauseigentümer oder Hausverwal te r so­
wie der Wohnungs- usw. Inhaber . Anzeigepfl ichtig Ist auch Jeder Wohnungstausch. 

3 . Der Bezug einer Wohnung, eines Geschäftsraumes oder D i e n s t r a u m e i Ist 
nur auf Orund einer schrift l ichen Zuweisung des zuständigen Bürgermeisters oder 
Amtskommlssars zulässig. Das g i l t auch lür einen Wohnungstausch. 

4 . Möbl ie r te , te i lweise möbl ier te oder leere Zimmer dürfen nur gegen Vor lage 
eines von dem zuständigen Bürgermeister oder Amtskommls ia r ausgestel l ten 
Quartlerschclncs vergehen w e r d e n . Der Quartlerschcln Ist vom Wohnungs­
inhaber aufzubewahren. Auch I ro iwcrdende Zimmer sind unverzügl ich vom 
Wohnungslnhabcr schrl l t l lch oder mündlich unter Vorlage des t l e t z t e n Quart ier-
Scheines dem zuständigen Bürgermeister bzw. Amtskommissar nach e inem von 
diesen Stel len zu beziehenden Vordruck zu melden. 

5 . D ie Entscheidung des Bürgermeisters bzw. Amtskommissars Uber die Zu­
weisung von Wohn- , Geschäfts- und Dienstraum sowie von möbl ier ten , te i lweise 
möbl ier ten und leeren Z immern ist unanfechtbar. Im übrigen steht dem Be-
trof fenea gegen seine Entscheidung Innerhalb zweier Wochen nach deren Zuste l ­
lung die Beschwerde an den Landrat zu , der endgült ig entscheidet. Er kann 
jedoch Im Hinbl ick au l die grundsätzl iche Bedeutung oder die besonderen Um­
stände des Fal les die wei tere Beschwerde an den Regierungspräsidenten zulassen. 
Diese Ist Innerhalb zweier Wochen nach Zustel lung des Beschwerdebescheides 
heim Landrat einzulegen. 

I I . Kündigungsschutz 

6 . Mlctverhäl tn lssc Ober W o h n r a u m , Geschäftsraum oder Dienstraum können 
vom Vermie ter nur gekündigt werden , wenn die untere Verwaltungsbehörde (Land­
ra t ) dem Antrag zust immt. 

7 . Der Ant rag a u l Zust immung zur Kündigung ist unter eingehender Begrün­
dung schrift l ich bei der unteren Verwaltungsbehörde (Landrat ) zu ste l len . Der 
Ant rag muß e n t h a l t e n : a ) die Bezeichnung der Ver t ragste l lc (Mie ter und V e r m i e t e r ) ; 
b) die Bezeichnung des Wohn- , Geschäfts- oder Dienstraumes nach Lage und 
A r t (Or t , Or ts te l l , Straße und Hausnummer , Wohnungsnummer, Anzahl der Räume, 
Nebenräume u s w . ) ; c) die Höhe des monat l ichen Mlentz lnses; d) die best immte 
Angabe der Tatsachen, auf die die Kündigung gestutzt w i r d . Bei einer au l Zah­
lungsverzug gestutzten Kündigung ist der rückständige Mie tbet rag anzugeben; 
e ) die Angaben über die persönlichen Verhäl tn isse de-, Mieters (Beruf, Arbeits­
stel le , Volkstuutszugchorlgkelt , Anzahl der Kinder und1' der sonst zum Haushal t 
gehörenden Personen); t ) die Benennung von geoigr :en Ersatzraum, soweit 
solcher bekannt I i i ; f ) die Angabe des Zel tpunktes, ;. dem das Mietverhäl tn is 
enden sol l . 

8 . D ie Zust immung zur Kündigung w i rd schrl l t l lch e r t e i l t . E ine ohne die 
schriftl iche Zust immung der unteren Verwaltungsbehörde ausgesprochene Kün­
digung Ist unwi rksam, 

9 . Die Vorschri f ten unter Z i l l e r 0 — 8 gölten auch für die Kündigung von 
uatermie tverhä l tn lssea Uber möbl ie r te , te i lweise möbl ier te und leere Z immer . 

1 0 . Für die Kündigung von Pachtverhältnissen Uber W o h n r a u m , Geschäftsraum 
und Dienstroum sind die Vorschri f ten der Z i f fern 6 — 8 entsprechend anzuwenden. 

1 1 . Gegen die Entscheidung der unteren Verwaltungsbehörde steht dem Be­
trof fenen Innerhalb zweier Wochen nach Zuste l lung die Beschwerde an den Re­
gierungspräsidenten zu. Die Beschwerde Ist schri f t l ich bei der unteren V e r w a l ­
tungsbehörde einzulegen. Die Entscheidung des Regierungspräsidenten ist end­
gül t ig . Er kann jedoch Im Hinblick aut die grundsätzl iche Bedeutung oder auf 
die besonderen Umstände des Einzel fa l les die we i te re Beschwerde an den Rclchs-
s la t tha l tcr zulassen. Diese Ist Innerhalb zweier Wochen nach Zustel lung des 
Bcschwcrdcbcschcldcs hei dem Regierungspräsidenten einzulegen. 

I I I . Sonstige Bestimmungen 

1 2 . Die Umwandlung von Wohnungen In Räume anderer Ar t Insbesondere In 
Büro- , Oeschäfts- oder Diensträume Ist unzulässig. — Behörden, Dienststel len 
des Staates, der Gemeinden und Qcmclndeverbände, Dienststel len der NSDAP, 
und Ihrer Gl iederungen, gewerbl iche Betr iebe sowie kaufmännische und sonstige 
Unternehmungen, denen ausreichende Geschäfts- und Diensträume nicht mehr zu­
gewiesen w e i d e n können, sind in Baracken unterzubr ingen. — Räume, die als 
Wohnung geeignet sind und bis zum 1 . 9 . 1939 Wohnzwecken gedient haben, 
s ind, sofern sie Jetzt a ls Büro- , Oeschäfts- oder Diensträume verwendet werden , 
haldigst wieder In Wohnungen umzuwandeln . Behörden, Dienstste l len und Büros, 
die von dieser Umwandlung bet ro l ten werden , sind ebenfa l l t In Baracken 
unterzubr ingen. 

1 3 . Ausnahmen von den Vorschrif ten der Zi f fer 11 können nur In besonders 
gelagerten E inze l fä l len , besonders wenn die Unterbr ingung In einer Baracke aus 
Slchcrhelts- , Feuer- oder gesundhclts-polizell ichcn Gründen nicht ver t re tbar se i , 
zugelassen w e r d e n . — Über die Er te i lung einer Ausnahmegenehmigung ent­
scheidet der Regierungspräsident. Die Anträge sind schri l t l lch eingehend be­
gründet hei der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen. 

1 4 . Den mi t der Wohnungsaufsicht bet rauten Ermlt te lungsbcamten, die mit 
Ausweisen versehen sind, haben die Hauseigentümer und Hausycrwal tcr , ferner 
jeder Wohn- , Ocschälts- und Dienstrauminhaber sowie Jeder Vermieter von 
möbl ier ten Z immern bei Ausübung der Wohnungsaulsicht die gewünschten Aus­
künfte zu er te i len . Den Ermlt te tungsbeamten Ist das Betreten und die Besichti­
gung a l le r Räume zu verkehrsOblicbcr Ze l t zu gestat ten . 

15 . Gegen eine Entscheidung des Regierungspräsidenten In den Fäl len der 
Zi f fer 12 Ist die Beschwerde an den Reichsstatthalter zulässig, der endgült ig 
entscheidet. Die Beschwerde Ist Innerhalb zweier Wochen nach Zustel lung der 
angefochtenen Entscheidung beim Regierungspräsidenten einzulegen. 

16 . Für den Fa l l der Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen dieser An­
ordnung w i rd In sinngemäßer 'Anwendung des $ 132 des Pr. Oesetzes Uber die 
al lgemeine Landesverwal tung vom 18 . 6 . 1883 (GS. S. 195) die Festsetzung einer 
Oeldstrole bis zu 1 0 0 0 R M . und, fal ls die Oeldstrate ntcht bclgetr ieben werden 
kann, H a l t bis zu 6 Wochen angedroht . We i te re Vorschri f ten werden hier­
durch nicht berührt . 

1 7 . Diese Anordnung t r i t t am 1 . 10 . 1 9 4 1 In K r a l l mit Ausnahme der Be­
stimmungen Uber die Erfassung und Ver te i lung des Wohn- usw. -Raumes (verg l . 
die Anordnung des Landrats vom 1 . 12 . 1 9 4 1 ) . — Kündigungen von Wohn- , 
Oeschäfts- und Dienstraum sowie von möbl ier ten usw. Z immern , die Im Zelt­
punkt des Inkra l t re tens dieser Anordnung berei ts ausgesprochen s ind, werden 
erst w i rksam, wenn die nach den Z i f fe rn 8 — 8 erforder l iche Zustimmung er­
te i l t Ist. — Alle bisher ergangenen Vorschr i f ten t reten außer Kra f t , 

L l tzmannstadt , den 2 3 . 1 2 . 1 9 4 1 . Der Landrat , gez . : M e e t . 

Geschäfts-Anzeigen 
Beschluge 

für die Mannsohaftsbaracke Typ 
R L 1V/8 ferner Holzkalt lelm-
Pulver RT. 159,30 R M : per V. kg.. 
Holzkalt leim - Pulver ( T a u r u s ) 
175,50 RM: per "/. kg. In Fässern 
n ca.: SO, 60 und 100 kg. Ks hnn-
dclt sich hier um crstk l . Lelm-
Qualitäten. Lieferung kann sofort 
erfolgen durch Max üonschewskl, 
Handelsvcrtret., Lotzen I Ostpr. 

Äxte 
clrka 300 Stück geschliffen mi t 
und ohne Stiel, Gewicht l ' i . und 
17, kg. ohne stielwiegend, gegen 
Kennziffer geschlossen oder in 
grösseren Posten sofort abzu­
geben. H. Bigalke, Holzbearbel-
tungsmnschinpn-Werkzeuge. Kat­
towitz. Friedrichs«-. 40, Ruf 3G2-26 

K .rafttahrzougbesltzerl 
Hüten Sie Ihr Fnhrzeug vor dem 
Einfrieren. Gefrierschutzmittel Ist 
eingetroffen! Heinrich Engclhorn, 
Kraftfahrzeugzubehör, Schlagcter-
straße 86, Ruf 124-82. 

Ob so 
oder anders 
auch im neuen Jahr 
immer gut gekleidet durch 

I Schmechel & Sohn 
* ~ A d o l l - U H l o r - a t r . 90 

10&W 

Hrintir & B!ani1«Tti/Brtltn 

Holzarbelten 
und zwar: Räder, Wagentelle 
laufend zu vergeben. Angebote 
unter K 1019 durch Annoncenbüro 
Geratmann, Berl in W 9. 

Anordnung Uber die Wohn- und Oeschättsraumvertcl lung und dan Kündigungsschutz. 
Auf Orund der § § 2 0 , 2 1 der Anordnung des Her rn Reichsstatthalters über die 
Wohn- und Oeschäftsraumvertel lung sowie Uber den Kündigungsschutz von Mlet -
und Pachtverhältnissen Im Rclchsgau War the land vom 1 . September 1 9 4 1 (Ver­
ordnungsblatt vom 2 9 . September 1 9 4 1 , Nr . 3 2 , S. 5 0 8 f l ) wi rd mit Zust immung 
des Her rn Reglerungspräsidenten in Ll tzmannstadt folgendes angeordnet : 

1 . Die S9 1 — 8 der Ersten Anordnung des Herrn Relchsstattbalters Uber die 
Wohn- und Oeschäftsraumvertel lung sowie Uber den Kündigungsschutz von Miet -
und Pachtverhältnissen I m Reichsgau War lhe land vom 1 . 9 . 1941 t re ten Im 
Landkreis L l tzmannstadt mit dem 1 . l . 1942 In Kraf t (§ 2 1 , Abs. l der 
Ersten Anordnung) . 

2 . D ie In diesen fig der unteren Verwaltungsbehörde zugewiesenen Auf­
gaben und Befugnisse werden In der Stadt Zglcrz dem Bürgermeister und In 
den übrigen Städten und Gemeinden des Landkreises den Amtskommissaren 
Ubertragen ( $ 2 0 , A b t . 1 der Ersten Anordnung). 

L l tzmannstadt , den 1 . Dezember 1 9 4 1 . Der Landrat (gez. M e e t ) . 

Schädlingsbekämpfung. Die Verordnung zur Schädlingsbekämpfung lm Obstbau vom 
2 9 . i o . 1 9 3 7 Ist mit der Verordnung vom 2 7 . 8 . 1941 ( R 0 B I . 1, S. 535 ) In den 
eingegl iederten Ottgebieten m i t Wi rkung vom 15. 9 . 1 9 4 1 e ingeführt . Nach der 
Verordnung vom 2 9 . 1 0 . 1 9 3 7 sind die Eigentümer und Nutzungsberechtigten 
von Obt tbäumea und -Sträucbern Insbesondere verpf l ichtet , b l t zum 1 . M ä r z 
Jeden Jahres die Obstanlagen von abgestorbenen und kranken Bäumen, Sträu­
chern und Ästen zu säubern. Die Überwachung dieser Maßnahmen obliegt den 
Ortspollzclbchörden und den Beauftragten der Pl lcnzenschutzämter. Zuwider­
handlungen gegen die Vorschrl l ten der Verordnung werden bei vorsätzlicher 
Begehung mi t Oclängnls bis zu 2 Jahren und Geldstrale oder mit e iner dieser 
Strafen, bei fahrlässiger Begebung mi t Geldstrafe oder Haft be t t ra f t . 

L l tzmannstadt , den 1 7 . Dezember 1 9 4 1 . Der Landrat (gez. M e e t ) . 

Leinölfirnis 
gibt ab Ölmühle Laengner & Il lgner, 
Thorn-Mockor, LisUtraße 5'7. 

Brauchen Sie Fotos 
von I h r e m Hause, 

Geschäft, Schaufenster oder auch 
von Ihrer Wohnung? Dann rufen 
Sie bitte die Kotowerkstatt Wal­
demar Rode, Buschlinie Nr. 146, 
Ruf 160-60, an. 

Glaserwerkstatt 
übernimmt sänitliohe Glaaerarbel-
ten. Paul FYiedenberg, Adolf-HI 
tler-Straße294. Fernruf 110-62. 

Rund lunk -
Fachgeschäft Th . T r a u t m a n n 
AdolI-IUtler-Straßo 128, im Hofe, 
Reparaturen, Antennenbau, kurz 
fr ist ig, Ruf 246^90. 

Billige Schlafzimmer 
mit Matratzen ab sofort l ieferbar 
bei Möbelfabrik Karl Wutke, 
Litzmannstadt, Moltkestraße 154, 
Ruf 131-40. 

Entwapzungen 
führt aus Scbüdllngsbekämpfungs 
Institut „ P a r f l u l d " , Adol f -Hi t ler 
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit­
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungift ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pr i ­
vaten u. behördlichen Aufträgen. 

F - I L M E 

P L A T T E N 

P A P I E R E 

(TP' 
/Harke 

des foto 
/hnatetns 

O P T A - U R O M B t RCi 
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24. Jahrgang 
L l t z m a n n s t t l d t e r Z e l t u n g — Sonntag, 28. Dezember 1041 Nr. 3 Ü 0 

PO 
A l l i a n z 
Versicherungs-Aktiengesellschoft 

Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1 9 4 0 : 
co 3 2 0 Millionen Reichsmark 

Bezirksdirektion 

L I T Z M A N N S T A D T 

Adolf-Hitler-Str. 1 5 9 . Ruf 1 8 1 - 4 1 

L I T Z M A N N S T A D T - C I E C H O N I C E 

Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 

Essig- und Limonaden-Fabriken 
e m p f i e h l t 

Spezial-
Einmachessig 

sowie 

V o r z O g l i c h e B r a u s e -

u n d F r u c h t l i m o n a d e n 

Wir bedienen Sie 
auch heute nach be­
stem Können. W e n n 
mal ein Ar t ike l nicht 
ganz so promt da 
ist — bald ist es 
wieder anders 

Oskar Schanz« Co. 
und 

Litzmannstadt S 10 
Trierer Straße 10 

Sammelnummer 183-10. 

j0kf 

Cnaer 
KU 'AH CH EH 
^ K A T A R R H E 

H U S T E N 

H E I S E R K E I T 

tfhfillliih In Apotheken, Drogi r l in 
vnd Mlnitolwoit i igrofihandlungin 

R E P A R A T U R E N 

an Schreib- und Biiroma-
schinen sämtlicher Model­
le führt schnellstens aus 

Olympia BUrömuchln«nw«zke A G . 
KundendianttsTtelle Utrminruitadt, 
AdoU-Hitior-StiÄßo 17, Ruf: 10617 

mm 
Die amtlich bestimmten 
Hausnummer - Schilder 

I U r L i t z m a n n s t a d t 
sind zu haben 

M e i s t e r h a u s s t r a ß e 83 (15) 
K o m m . V e r w . O . S E E B E R 

Fernruf 205-53 

O F F E N E S T E L L E N 

B l l a n z f ä h l g e r B u c h h a l t e r - K o r r e s p o n ­
d e n t , v e r t r a u t m i t D u r c h s c h r e i b e ­
b u c h f ü h r u n g u n d K o n t e n r a h m e n , 
f ü r T u c h f a b r i k z u m b a l d i g e n A n ­
t r i t t g e s . A n g e b . u . 4 2 0 0 a n d . L Z . 

B u c h h a l t e r , s e l b s t ä n d i g , w i r d g e ­
s u c h t . F i r m a „ V o l k s k u n s t h a u s " , 
A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 9 6 . 3 3 7 5 5 

K a s s e n w a r t 
f ü r E i n l a ß s p e r r e g e s u c h t . U T -
L i c h t s p i e l e „ R l a l t o " , M e i s t e r h a u s -
s t r a B e 7 1 . 

D e u t s e b e r , n i c h t u n t e r 4 0 J a h r e n , 
a l s L a g e r g e h i l f e f ü r d i e A n ­
n a h m e u n d A u s g a b e v o n W a r e n 
u n d l e i c h t e n s c h r i f t l . A r b e i t e n 
z u m s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . 
S e l b s t g e s c h r i e b e n e A n g e b o t e u n ­
t e r 4 1 6 5 a n d i e L Z . e r b e t e n . 

B u c h h a l t e r , v e r t r a u t m i t D u r c h -
s c h r c i b e b u c h h a l t u n g , s u c h t a b 
1 . 1 . 1941 l ü r h a l b e T a g e B e s c h ä f ­
t i g u n g . A n g e b . u . 4 2 0 5 a n d i e L Z . 

B u c h h a l t e r s u c h t S t u n d e n b e s c h ä f t i ­
g u n g . G e f l . Z u s c h r i f t e n u n t e r 
4 1 6 7 a n d i e L Z . 3 3 4 4 4 

K a u f m a n n ( A l t r e i c h ) s u c h t n e u e n 
W i r k u n g s k r e i s a l s V e r w a l t e r , 
B e t r i e b s l e i t e r , s e l b s t ä n d i g e r V e r ­
k a u f s v e r t r e t e r , E i n k ä u f e r o d e r 
ä h n l . , e v t l . e u c h n u r o u s h i l f s w e l -
s e . A l s f r ü h e r e r I n d u s t r i e l l e r , g u ­
t e r K e n n e r d e r r u s s i s c h e n V e r ­
h ä l t n i s s e . R u s s i s c h p e r f e k t . A n ­
g e b o t e m i t G e h a l t s a n g a b e u n t e r 
4 1 9 3 a n d i e L Z . 3 3 7 5 4 

C h e m l k e r ( i n ) o d e r P h a r m a z c u t ( l n ] 
m i t a b g e s c h l o s s e n e r H o c h s c h u l 
b i l d u n g f ü r g r o ß e s L a b o r a t o r i u m 
g e s u c h t . A n g e b . u . 4 1 7 6 a n d i e L Z . 

I n d e r G a r t e n b a u w i r t s c h a f t e r f a h ­
r e n e L a n d w i r t e ( I n s p e k t o r e n u n d 
F e l d m e i s t e r ) m i t d e u t s c h e n u n d 
r u s s i s c h e n S p r a c h k e n n t n i s s e n l ü r 
d e n O s t e i n s a t z b e i g u t e n E n t 
Wicklungsmöglichkeiten s o f o r t g e ­
s u c h t . E l l a n g e b o t e m i t h a n d g e ­
s c h r i e b e n e m L e b e n s l a u f , L i c h t ­
b i l d , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u n t e r 
A n g a b e v o n G e h a l t s a n s p r ü c b e n 
u n t e r 41B3 a n d i e L Z . 

T e l e l u n k e n s u c h t 
f ü r d a s W e r k I n L i t z m a n n s t a d t 
m i n n l i c h e u n d w e i b l i c h e M i t a r ­
b e i t e r f ü r d i e B e s e t z u n g v e r s c h i e ­
d e n e r A n g e s t e l l t e n p o s t e n , i m w e ­
s e n t l i c h e n : B i l a n z s i c h e r e B u c h -
b a l t e r , K o n t o - K p r r e n t - u n d B e ­
t r i e b s - B u c h h a l t e r , b u c h h a l t e r i s c h e 
H l l l s k r ä i t c , E i n k ä u f e r , K a r l e l f u h -
r e r , L o b n b u c h h a l t e r , L o h n r e c h n e ­
r i n n e n , G e h a l t s b u c h h o l t e r , K o n t o ­
r i s t i n n e n , S t e n o t y p i s t i n n e n , W e r k -
s t a t t s c h r e l b e r l n n e n , A n g e s t e l l t e 
f ü r L a g e r v e r w a l t u n g . H a n d s c h r . 
B e w e r b u n g m i t L e b e n s l a u f , L i c h t ­
b i l d , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n e r b e t e n 
a n T e l e l u n k e n , G e s e l l s c h a l t f ü r 
d r a h t l o s e T e l e g r a p h i e m . b . H . , 
R ö h r e n w e r k B e r l i n , B e r l i n N W 8 7 , 
S i c k i n g e n s t r a ß e 7 1 , A n g e s t e l l t e n -
A n g e l e g e n h e i t e n . 

E r t e i l e Z i t h e r - U n t e r r i c h t f ü r m ö b l . 
Z i m m e r . A n g e b . u . 4 2 0 6 a n d i e L Z . 

T e l e l u n k e n s u c h t 
f ü r d a s W e r k i n L i t z m a n n s t a d t 
M a s c h i n e n b a u - u n d E l e k t r o i n g e ­
n i e u r e , P r ü f f e l d - T e c h n i k e r , M e i ­
s t e r f ü r M e c h a n i k u n d G l a s b e a r -
b e l t u n g . H a n d s c h r i f t l i c h e B e w e r ­
b u n g e n m i t L e b e n s l a u f , L i c h t b i l d , 
Z e u g n i s a b s c h r i f t e n e r b e t e n a n 
T e l c f u n k e n , G e s e l l s c h a f t f ü r d r a h t ­
l o s e T e l e g r a p h i e m. b . H . , R ö h ­
r e n w e r k B e r l i n , B e r l i n N W 8 7 , 
S i c k i n g e n s t r a ß e 7 1 . A n g e s t e l l t e n -
A n g e l e g e n h e i t e n . 

S c h l l c h t m e l s t e r , der s e l b s t ä n d i g a r ­
b e i t e n k a n n , v o n S e i d e n w e b e r e i 
g e s u c h t . Z u m e l d e n Z i e t h e n -
u t r o ß e 104. 3 3 7 5 1 

T i s c h l e r f ü r H o l z g a l a n t e r l e g e s u c h t 
v o n F i r m a „ V o l k s k u n s t h a u s " , 
A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 9 6 . 3 3 7 5 7 

D r e c h s l e r w i r d f ü r H o l z g a l a n t e r i e 
g e s u c h t . F a . „ V o l k s k u n s t h a u s " , 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 9 6 . 

S u c h e z u m e h e s t e n A n t r i t t 
p e r f e k t e F a k t u r l s t i n . S c h r i f t l i c h e 
A n g e b o t e s i n d z u r i c h t e n a n 
E d u a r d K u r t , T e x t i l g r o ß h a n d l u n g , 
L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H i t l e r - S t r . 9 0 . 

D e u t s c h e K o n t o r i s t i n , 
m i t a l l e n B ü r o a r b e i t e n v e r t r a u t , 
m ö g l i c h s t K e n n t n i s s e i n L o h n ­
b u c h h a l t u n g , v o n B a u f i n n a z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . V o r ­
z u s t e l l e n a b 6 . 1 . 1 9 4 2 . O h l e n -
d o r f f & C o . , K o m m a n d i t g e s e l l ­
s c h a f t , L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H i t ­
l e r - S t r a ß e 6 7 . . 

K o n t o r i s t i n , d i e s e l b s t ä n d i g a r b e i ­
t e n k a n n , e n e r g i s c h u n d z u v e r ­
l ä s s i g is t , f ü r g r ö ß e r e s B e t r i e b s ­
b ü r o g e s u c h t . A n g e b o t e m i t I <•-
hen : . l . n i f z u r i c h t e n u n t e r 4 1 9 2 
a n d i e L Z . 3 3 7 5 0 

S u c h e z u m e h e s t e n A n t r i t t 
A n g e s t e l l t e f ü r d i e L a g e r k a r t e i . 
S c h r i f t l i c h e A n g e b o t e s i n d z u 
r i c h t e n a n E d u a r d K u r t , T e x t l l -
g r o ß h a n d l . , L i t z m a n n s t a d t , A d o l f -
H l t l e r - S t r a ß e 9 0 . 

S u c h e z u m e h e s t e n A n t r i t t 
p e r f e k t e S t e n o t y p i s t i n , b z w . K o r ­
r e s p o n d e n t i n . S c h r i f t l i c h e A n g e ­
b o t e s i n d z u r i c h t e n a n E d u a r d 
K u r t , T c x t l l g r o ß h a n d l u n g , L i t z ­
m a n n s t a d t , A d o l l - H i t l e r - S t r . 9 0 . 

S u c h e z u s o f o r t 
o d e r s p ä t e r l ü r d i e P f l e g e u n d 
B e t r e u u n g u n s e r e s z w e i j ä h r i g e n 
J u n g e n d u r c h a u s z u v e r l ä s s i g e , 
p e r f e k t d e u t s c h s p r e c h e n d e K r a f t . 
B e w e r b u n g e n m i t L i c h t b i l d u n d 
G e h a l t s a n s p r ü c h e n a n B e z i r k s ­
l a n d w i r t K u n d l e r , G u t C z a r n o w 
b e i Z y c h l i n , ü b e r K u t n o . 

H a u s g e h i l f i n s u c h t J o h a n n i s - K r o n ­
k e n h a u s , S p i n n l i n i e 1 9 5 . 3 3 7 5 8 

Z u v e r l ä s s i g e s H a u s m ä d c h e n w i r d 
s o f o r t g e s u c h t . W i n k l e r , A d o l f -
H l t l e r - S t r a ß e 129 . 3 3 7 9 0 

V E R T R E T E R 
B a u m a s c h i n e n f a b r i k s u c h t f ü r d e n 

V e r t r i e b I h r e r E r z e u g n i s s e a n 
d i e B a u - u n d B e t o n w a r e n i n d u s t r i e 
e i n e n g u t e i n g e f ü h r t e n V e r t r e t e r . 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e r b e t e n 
u n t e r 1 5 5 9 a n d i e L Z . 

STELLENGESUCHE 

S t u n d e n b u c h h a l t e r , v e r t r a u t m i t 
S t e u e r n , ü b e r n i m m t B u c h f ü h r u n g 
B i l a n z u n d A b s c h l u l t r b e i t e n . A n 
g e b ö t e u n t e r 4 1 8 7 a n d i e L Z . 

J u n g e r W e b m e i s t e r , e n e r g i s c h , f ü r 
K u n s t s e i d e , B a u m w o l l e , Z e l l w o l l e , 
s u c h t a b 1 , 1 . 1 9 4 2 l e i t e n d e n P o ­
s t e n , A n g j b . u , 4 1 9 8 a n d i e L Z , 

C h e m o t e c h n l k c r l n m i t 3 s e m e s t r l g e r 
A u s b i l d u n g s u c h t S t e l l u n g . A n ­
t r i t t k a n n b a l d e r f o l g e n . A n g e ­
b o t e u n t e r 1 5 6 0 a p d i e L Z . 

J u n g e r M a n n , 19 J a h r e a l t , m i t 
G y m n a s i a l b i l d u n g , b e h e r r s c h t 
D e u t s c h u n d M a s c h i n e , b e s i t z t 
Z e i c h e n t a l e n t , s u c h t S t e l l u n g . A n ­
g e b o t e e r b e t e n a m J . B r u s t , b e i 
A d o l f K e b s c h A G . , L i t z m a n n s t a d t , 
K ö n i g - H e l n r i c h - S t r . 6 5 . 3 3 2 5 5 

U N T E R R I C H T 

S u c h e f ü r 2 a c h t j ä h r i g e A n f ä n g e r i n ­
n e n p e r f e k t e K l a v i e r l e h r e r i n N i h e 
G e n e r a l - L i t z m a n n - , D a n z i g e r S t r . 
A n g e b o t e : F r e y , G e n . - L i t z m a n -
S t r a ß e 3 7 , W . 7 . 3 3 7 6 0 

M I E T G E S U C H E 

Z w e i Z i m m e r u n d K ü c h e I n b e s s e ­
r e m H a u s e z u m i e t e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 4 2 0 1 a n d i e L Z . 

F U r u n s e r e S e k r e t i r i n s u c h e n w i r 
f ü r s o f o r t o d e r s p ä t e r f n K s l l s c h 
1 — 2 m ö b l . Z i m m e r . N ä h r m i t t e l ­
w e r k A l f r e d N o w a c k l , K s l i s c h , 
P o s t f a c h 1 1 , R u f 6 4 4 . 

K a u f m a n n s u c h t f ü r s o f o r t m ö b l i e r ­
t e s Z i m m e r m i t B a d i n ' n u r g u ­
t e m H a u s e , - m ö g l i c h s t Z e n t r u m . 
A n g e b o t e u n t e r 4 2 0 8 a n d i e L Z . 

M ö b l i e r t e s Z i m m e r z u m i e t e n g e ­
s u c h t . T e e r b e t o n - S t r o ß e n b a u G . 
in b . I I . , L i t z m a n n s t a d t , S p l n n -
l l n l e 2 1 , R u f 1 2 9 - 7 8 . 3 3 7 6 6 

Z i m m e r , n e t t m ö b l i e r t , h e i z b a r , o d e r 
s a u b e r e Z w e i • Z i m m e r - W o h n u n g 
a b 15 . 1 . 1 9 4 2 g e s u c h t . A n g e b o t e 
a n 12 . P o l . - R e v i e r , S c h l a g e t e r s t r . 
153 , W . 17. 3 3 4 0 8 

M ö b l . Z i m m e r g e s u c h t . G r ü n s 
B i e r - u n d W e i n s t u b e n , A d o l f -
H i t l e r - S t r a ß e 2 4 , F e r n r u f 2 3 5 - 5 0 . 

F a b r i k g e b ä u d e v o n e t w a 2 0 0 0 q m 
f ü r l e i c h t e F a b r i k a t i o n z u m i e t e n 
o d e r z u k a u f e n g e s u c h t . D a s G e ­
b ä u d e m u ß h e l l e s a a l a r t i g e R ä u ­
m e e n t h a l t e n . D a s V o r h a n d e n ­
s e i n e i n e s F a h r s t u h l e s s o w i e e i ­
n e r Z e n t r a l h e i z u n g is t B e d i n g u n g . 
A n g e b o t e u n t e r J a 5 0 0 0 a n A n ­
n o n c e n - A l b a c h a r y , B e r l i n W 9 . 

V l e r - Z l m m e r - W o h n u n g m i t a l l e n 
B e q u e m l i c h k e i t e n , m ö g l i c h s t Z e n ­
t r a l h e i z u n g , f ü r s o f o r t o d e r s p ä ­
t e r g e s u c h t . A n g e b o t e a n R. S e i ­
d e l , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 2 7 5 , F e r n ­
r u f 2 2 2 - 9 7 . 3 3 7 4 8 

S o l i d e b e r u f s t ä t i g e D a m e s u c h t I n 
K a l l s c h a b 5. 1 . 1941 s a u b e r e s 
f r e u n d l i c h e s Z i m m e r . A n g e b o t e 
u n t e r 4 1 9 7 a n d i e L Z . 3 3 7 7 0 

P A C H T G E S U C H 

J a g d z u p a c h t e n g e s u c h t ) ü b e r n e h ­
m e a u c h A b s c h u ß . A n g e b o t e u n ­
t e r 5 2 5 a n d i e L. Z t g . , K a i i s c h . 

B E T E I L I G U N G E N 

I c h m ö c h t e m i c h m i t 10 0 0 0 , — a n 
e i n e m G e s c h ä f t o d e r k l e i n e m U n ­
t e r n e h m e n t ä t i g b e t e i l i g e n . A n ­
g e b o t e m i t B r a n c h e n a n g a b e u n t e r 
4 1 9 9 a n d i e L Z . 3 3 7 7 8 

V E R K Ä U F E 

D r a h t h a a r - F o x , H ü n d i n , m i t S t a m m ­
b a u m , a c h t M o n a t e a l t , i n g u t e 
H ä n d e z u v e r k a u f e n A d o l f - H i t l e r -
S t r . 9 2 , W . 5. Z u b e s i c h t i g e n 
M o n t a g v . 1 5 — 1 9 U h r . R u f 1 6 9 - 9 2 . 

Z w e r g - R e h p l n s c h e r , R ü d e , r e i n r a s ­
s i g , 14 M o n a t e a l t , u n d e i n e A n ­
g o r a k a t z e , M ä n n c h e n , g e l b , z u 
v e r k a u f e n . Z o o - H a n d l u n g , M e i ­
s t e r h a u s s t r a ß e 5 4 . 3 3 7 5 2 

K Q c h e n k r e d e n z , 3 t e i l l g , n e u , m i t 
e i n g e b a u t e r G l a s g a r n i t u r , 180 R M . , 
v e r k a u l t K r e n z , E r z h a u s e n , S t ö r t e -
b e c k e r s t r a ß e 19 . 3 3 7 3 3 

G r o ß e r R o d e l s c h l i t t e n , n e u , z u v e r ­
k a u f e n S c h l i e f f e n s t r . 6 8 , W . 6 . 

S c h l a f z i m m e r , C o u c h u n d S t ü h l e 
z u v e r k a u f e n S a m l a n d s t r a B e 6 , 
W . 2 4 , E c k e O s t p r e u ß e n s t r a ß e . 

B M W . , g u t e r h a l t e n ( H u b r a u m l V t 
L i t e r ) , z u m S c h ä t z u n g s p r e i s s o f o r t 
a b z u g e b e n . B e c k e r , G a s t e n 
( W a l d r o d e ) , K r e i s b a u e r n s c h a f t . 

G e b r . S c h r e i b t i s c h , s c h w . E i c h e , 
1 H o l x b e t t s t e l l e u n d 1 z w e i » . 
G a s k o c h e r b i l l i g z u v e r k a u f e n 
S c h a r n h o r s t s « - . 7 , W . 4 . 3 3 4 4 8 

D a c h p a p p e n s o w i e T e e r p r o d u k t e 
v o m H e r s t e l l e r g e g e n V o r a u s z a h 
l u n g l i e f e r b a r . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 9 5 a n d i e L Z . 3 3 7 6 7 

B r i e f m a r k e n s a m m l u n g z u v e r k a u 
f e n . R. H a u s m a n n , S t r a ß e d e r 
8 . A r m e e 5 6 . 3 3 7 8 6 

2 5 0 K i l o g r a m m v e r s c h i e d e n e W o l l -
u . B a u m w o l l f a r b e n z u v e r k a u f e n 
R. H a u s m a n n , S t r . d , 8 . A r m e e 5 6 . 

Borslg-Wasscrrohrkessel 
127 g m , 10 A n n . , z u v e r k a u l e n . 
W i l h e l m E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n -
b l i t t e l . 

Drahtseilbahn 
z u verkaufen. W i l h e l m 
Hamburs-Poppenbuttel, 

E d l e r , 

Gasmotor-Aggregat 
m i t 800 k V A , D r e h s t r o m g e n e r a t o r . 
5 5 0 0 V o l t , z u v e r k a u f e n . W i l h e l m 
E d l e r . H a m b u r g - P o p p c n b ü t t e l . 

Pumpen 
j e d e r A r t z u v e r k a u f e n . W i l h e l m 
E d l e r . H a m b u r e - P o p p e n b ü t t e l . 

Dauipiniaschlauuaggregale 
1 D a m p f m a s c h i n e B o r s i g m i t 

. G l e i c h s t r o m g e n e r a t o r , 190 k W , 
2 5 0 V o l t ; 1 K o l b c n d a m p f m a s c l ü n e 
H a n n o v e r , 5 0 0 / 7 0 0 1 J S m i t G l e i c h ­
s t r o m g e n e r a t o r , 3 0 0 k W , 6 0 0 / 6 6 0 
V o l t u n d 1 G l e i c h s t r o m - N e b c n -
s c h l u ß g e n e r a t o r , 150 k W , 6 0 0 V o l t ; 
1 H e i ß d a m p f - T a n d e m - D a m p t m a -
s c h i n e m i t D r e h s t r o m - S c l i w u n g -
r a d - G e n . , 2 4 0 k V A , 3 1 5 0 V o l t , m i t 
u m g e w i c k e l t e m G e n e r a t o r , 2 2 0 / 3 8 0 

V o l t ; 1 V e r b u n d d a m p l m a s c h i n e 
m i t S c h w u u g r a d g e n e r a t o r , D r c h -
s t r o m , 4 1 5 k W , 3 0 0 0 V o l t ; e i n e 
D a m p f m a s c h i n e , 3 0 0 P S , m i t 
S c h w u n g r a d d r e h s t r o m g e n e r . , 2 6 9 
k V A , 3 X 2 0 0 V o l t , u m s c h a l t b a r 
auf 3 X 4 6 0 V o l t z u v e r k a u f e n . 
W i l h e l m E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n -
b t l t t e l . 

Dieselmotoren 
M o d a a g , 6 0 P S ; D e u t z , 4 0 P S ; 
D e u t z , 35 P S ; K ö r t i n g , 4 0 P S ; 
L i n k e - H o f f m a n n , 4 0 P S ; H i l l e , 160 
P S ; D e u t z , 2 5 P S ; D e u t z , 5 0 P S ; 
K o l o . 24 P S ; K ö r t i n g , 6 3 P S ; 
D e u t z , 2 2 / 2 4 P S ; D e u t z , 2 0 P S ; 
D e u t z . 18 P S ; K a c b l e , 1 2 / 1 6 P S ; 
L i n k e - H o f m a n n , 2 8 P S ; D e u t z , 
1 5 0 / 1 7 0 P S : J u n k e r s , 16 P S ; 
M W M , 10 /15 P S ; K ö r t i n g , 2 0 P S ; 
H ä t z . 8 P S ; S u l z e r , 3 0 0 P S ; 
D e u t z , 3 0 P S ; M A N , 2 0 0 P S ; 
M W M , 12 P S x u v e r k a u f e n . W i r b . 
E d l e r . H n m b u r g - P o p p e n b O t t e l . 

Bebälter 
F l a m m r o h r k e s s e l , 25 q m , 7 A b u . ; 
F l a m m r o h r k e s s e l , 4 8 q m ; F l a m m ­
r o h r k e s s e l , 6 2 q m , 5 u m . ; L a g e r -
k e s s e l . 3 A n n . ; F l a m m r o h r k e s s e l , 
8 0 q m , 4 ,5 A t m . z u v e r k a u f e n . 
W i l h e l m E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n ­
b ü t t e l . 

Schiffskcssel 
4 8 . 5 8 u n d 142 q m H e l z f l i c h e , so 
v e r k a u l e n . W i l h e l m E d l e r , H a m ­
b u r g - P o p p e n b ü t t e l . 

Laufbriicke 
9 M e t e r L ä n g e , E i s e n , z u v e r ­
k a u f e n . W i l h e l m E d l e r . H a m b u r g -
P o p p e n b ü t t e l . 

Dampfmaschinen 
12 P S , 7 0 P S , 1 2 0 / 1 3 0 P S u n d 
4 5 0 / 5 0 0 P S z u v e r k a u l e n . W i l h e l m 
E d l e r , H a m b i i r g - P o p p e n b a t t e l . 

Kessel 
1 E i i i l l a m m r o h r k e s s e l , 19 ,56 q m , 
6 A t m . ; 1 W c l l r o h r d a m p f k e s s e l , 
2 5 q m ; 1 E i n f l a m m r o l i r k e s s e l , 14 
q m , 6 A t m . ; 2 S i e d e r o h r k e s s e l , 6 1 
q m , 12 A t m . , m i t U e b e r h i t z e r , 2 3 , 2 
q m ; 1 R a u c h r o h r k e s s e l , 4 5 q m , 
6 A t m . ; 1 Z w e i f l a m m r o h r k e s s e l , 
6 1 , 5 q m , 7 A t m . ; 2 W a s s e r r o h r -
k c s s e l , 162 q m , 12 A t m . ; 1 W a s -
s e r r o l i r k e s s c l , 170 q m , 12 A t m . ; 
1 W a s s e r r o h r k e s s e l , 127 q m , 10 
A t m . , m i t U e b e r h i t z e r , 3 6 q m ; 
S c h i f l s d a m p i k e s s e l v e r s c h i e d e n e r 
G r o d e n z u v e r k a u l e n . W i l h e l m 
E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n b ü t t e l . 

Sauggasmotoren 
2 2 / 2 5 P S , B e n z ; 2 0 / 3 0 P S , H i l l e ; 
15 P S , D e u t z ; 2 0 P S , H i l l e . 
S a u g g a s - A g g r c g a t , 1 5 / 1 7 P S , L o ­
r e n z m i t D r e h s t r o m g e n e r a t o r , 
2 3 0 / 4 0 0 V o l t , z u v e r k a u f e n . W i l h . 
E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n b f l t t e l . 

Lokomobilen, 
l a h r b a r . B a d c n i a , 12 P S , 8 A t m . ; 
L a n z , 18 P S , 10 A t m . ; L a n z , 2 0 
P S , 1 0 A t m . : L a n z , 16 P S , 10 
A t m . ; L a n z , 2 8 P S , 10 A t m . ; 
W o l f , 3 2 P S , 10 A t m . ; W o l f . 23 
P S , 10 A t m . ; L a n z , 2 2 P S , 1 2 
A t m . ; L a n z , 13 P S , 12 A t m . , s o ­
f o r t l i e f e r b a r , z u v e r k a u f e n . W i l h . 
E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n b f l t t e l . 

Turbo-Aggregate 
v e r s c h i e d e n e r L e i s t u n g z u v e r ­
k a u f e n . W i l h e l m E d l e r , H a m b u r g -
P o p p e n b f l t t e l . 

Generator 
D r e h s t r u m , 600 k V A , 3 0 0 0 V o l t ; 
D r e h s l r o m , 7 0 0 L V A , 2 2 0 / 3 8 0 V o l t ; 
D r e i i s t r o m , 7 5 0 k V A , 3 8 0 V o l t ; 
D r c h s t r o m , 100 k V A , 4 0 0 / 2 3 1 V o l t , 
z u v e r k a u f e n . W i l h e l m E d l e r , 
H a m b u r g - P o p p c r i b t l t t e l . 

Auto-DIcselmotor 
9 0 P S , J u n k e r s , z u v e r k a u f e n . 
W i l h e l m E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n ­
b f l t t e l . 

Strohpressen u. Drcschmaschlo. 
z u v e r k a u f e n . W i l h e l m E d l e r , 
H a m b u r g - P o p p e n b f l t t e l . 

Schleppdampfer 
9 0 , 135 u n d 175 P S , z u v e r k a u f e n . 
W i l h e l m E d l e r , H a m b u r g - P o p p e n ­
b f l t t e l . 

Dloselmotor-AgcrcEate 
1 S t ü c k 1 2 / 1 8 P S m i t D r e h s t r o m ­
g e n e r a t o r , I i k V A , 1 2 7 / 2 2 0 V o l t ; 
1 J u n k e r s D i e s e l , 2 0 P S m i t 
G l e i c h s t r o m - G e n e r a t o r , 12 k W , 
2 3 0 V o l t ; 1 G U l d n e r - D i e s e l , 150 P S 
m i t G l e i c h s t r o m - D y n a m o , 150 
V o l t ; 1 M A N - D i e s e l m o t o r m i t 
D r e h s t r o m g e n e r a t o r , 135 k V A , 4 0 0 
V o l t ; 1 D e u t z - D i e s e l , 150 P S , m i t 
D r e h s t r o m g e n e r a t o r , 125 k V A , 
5 0 0 0 V o l t ; 1 K r u p p - D i e s e l m o t o r , 
4 0 0 P S , m i t D r e h s t r o m g e n e r a t o r ; 
1 M A N - D i e s e l m o t o r , 2 5 0 P S , m i t 
G l e i c h s t r o m g e n e r a t o r , 225 k W , 
2 2 0 V o l t z u v e r k a u f e n . W i l h e l m 
E d l e r . H a m b u r g - P o p p c n b f l t t e L 

Geschäf ts-Anzeigen 
Sie sollten stets daran denken, 

d a ß w i r a l l e K u n d e n I m m e r a u f 
d a s B e s t e b e d i e n t h a b e n . W e n n 
d a s i n h e u t i g e r Z e i t n i c h t i m m e r 
m ö g l i c h s e i n k a n n , weil die 
G r ö ß e d e s Z e l t g e s c h e h e n s z u r 
E i n s c h r ä n k u n g v e r s c h i e d e n e r A r ­
t i k e l z w i n g t — , d a n n s o l l t e n S i e 
n i c h t g l e i c h v e r s t i m m t s e i n , 
s o n d e r n s i c h d e r b e r e c h t i g t e n 
V o r f r e u d e h i n g e b e n , d a ß m o r g e n 
s c h o n w i e d e r a l l e s a n d e r s s e i n 
k a n n . D a r a u f f r e u e n w i r u n s m i t 
I h n e n . F a c h h o u s f ü r B e k l e i d u n g 
M a r t i n , N o r e n b e r g u n d K r a u s e , 
L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H i t l e r - S t r . 9 8 

Es ist keine Böswil l igkeit 
u n s e r e r s e i t s , w e n n h i n u n d w i e ­
d e r d e r e i n e o d e r a n d e r e A r t i k e l 
a u s f ä l l t . Es Is t d i e s e i n e z e l t b e ­
d i n g t e E r s c h e i n u n g . S i e s o l l t e n 
a l s o d e s h a l b d i e V e r b i n d u n g m i t 
I h r e m K a u f m a n n n i e a u f g e b e n . 
D e n n m o r g e n k a n n e r v i e l l e i c h t 
I h r e m W u n s c h e s c h o n w i e d e r 
e n t s p r e c h e n . Es w ü r d e m i r g r o ß e 
F r e u d e b e r e i t e n , w e n n I c h a u c h 
w e i t e r h i n I h r K a u f m a n n u n d B e ­
r a t e r s e i n d ü r f t e . W o l d e m a r T i l l , 
W i r k - u n d S t r i c k w a r e n , A d o l f -
H i t l e r - S t r a ß e 1 6 5 . 

Jeder Besuch freut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge­
wißheit, daß die Kunden jetzt erst 
recht das große Vertrauen In uns 
und In unsere Ware haben. Und 
selcnSie versichert: Wir unterlas­
sen nichts, was dem Kunden dient. 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware vergriffen Ist, so Ist 
dies kein Grund für Ärgernis. In 
Sorge tun den Kunden sind wir 
immer um die Wlederbeschaftung 
bemüht Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hltler-Straße 97, Herrenbe­
kleidung, Kinderbekleidung, Maß 
schneidere!, Uniform-Schneiderei 

Original Oelgemälde 
und Aquarelle in großer Auswahl 
und in jeder Preislage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, Litz­
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 96, 
Ruf 188-11. Eigene BUderrahmen-
fabrlk und Buchbinderei. 

Kleider, Mante l , Kostüme, 
Komplets. 

Anfertigung. Prompte Bedienung, 
Maria Arenz, Maßschneiderei, 
Adolf-Hitler-Straße 101/6. 

Contli iental- l iUromaschli ion 
Handdurchschreibe - Buchführun 
gen, OrganlsatlonsmltteL Büro­
möbel, Fotokopiergeräte lieferbar 
durch Erwin Stlbbe, das Fach­
geschäft führender Büromaschl-
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 130, Ruf 245-90. 

Damen-Kle ider , 
In Wolle und Seide, Damenblu­
sen, darunter schöne gestlokte 
bulgarische, Damenkostüme und 
Damenmäntel In Wolle, Plüsch 
und anderen Spinnstoffgeweben 
biete ich in schöner Auswahl an. 
Ludwig Kuk, Adolf-Hitler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 

Schwierige Schwelflarbelten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Aluminium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 

B a r u c k e n : 
B a r a c k e n e i n r i c h t u n g e n , W e r k -
z e u g b ä n k c , W e r k z e u g s c h r ä n k e , 
G e f o l g s c h a f t s s c h r i n k e l i e f e r t a l s 
S p e z i a l i t ä t F . J . W e i ß , H a m b u r g , 
M a s c h i n e n - u n d I n d u s t r i e b e d a r f , 
K ö n i g s t r a ß e 6 — 8 . R u f 3 4 8 3 3 8 . 
T e l . - A d r . : M a s c h i n e n w e i ß . 

B a u g e r U l e : 
B a u p u m p e n , B e t o n r u n d k i p p e r , B e 
t o n s c h n e l l m i s c h e r , F ö r d e r b i n d e r , 
G l e i s , H o l z s c h u b k a r r e n , K o m p r e s ­
s o r e n , M u l d e n k i p p e r , P l a n l e r p f l a 
g e , S c h n e l l b a u a u f z ü g e l i e f e r t k u r z ­
f r i s t i g ' a u s L a g e r b e s t e l l u n g F. J 
W e i ß , H a m b u r g , M a s c h i n e n - u n d 
I n d u s t r i e b e d a r f , K ö n l g s t r . 5 — 6 , 
R u f 3 4 8 3 3 6 . T e l . - A d r . : M a s c h ! 
n e n w e l ß . 

Verdunkelungsrol los 
in verschiedene!) Breiten und in 
erstklassiger Ausführung elnge 
troffen. Paul Raböse, Litzmann­
stadt, Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.} Ruf 171-00 

KostUmlelhanstalt 
Käthe Heodlnger 

Adolf-Hitler-Straße 112. 

Webeblat ter 
für a l l e Arten von Geweben In 
Poch- u. Zinnbund, Webegeschirre 
in allen Typen komplett mit Stahl 
drahtwebelltzen, FlachdrahtlltzeD 
Zugfedern, Sehaftregullerer, allo 
a n d e r e n Webeutensllien. Versand-
B c h w l o r i g k e l t e n b e s t e h e n keine. 
Schnellste Lieferung, tclephon. 
Anruf genügt Brutto Thiele, Inn. 
Artur Thiele'« Erben, Litzmann­
stadt, Tauentzlen- tr. 65, Fernruf: 
219-02. 

Kaufe ständig 1 

Kleidung, Kristall Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwaren jeglicher 
Art. K.ii'l Krüger, Litzmannstadt 
OellandstruUo 139, Ruf 201-37. 

Stets vorteilhaft 
unsere Kundschaft zu 
bedienen, w a r und Ist 
noch heute unser Be ­
streben. 

Mäntel und Anzüge 
sind heute Anschaffun­
gen, die Uberlegt sein 
wol len . 

W e n d e n Sie sich ver ­
t rauensvol l an uns. 

Wir beraten Sie gern 

Fachhaus für Bekleidung 

Martin, Norenberg« Krause 
AdoU-Hit ler -Straße 98 

Täglich g«hen Millionen 
Zigaretten an die Front. 

Durch die bevorzugte Versorgung dar 
Wehrmacht lfiGt lieh leider eine gr> 
«ritte Verknappung nicht vermeiden. 
Dethalb bitte nicht murren, wenn 
Ihre „Lloyd- mal nicht to halten uju 

LLOYD 
EXTRA 

Kurt Kühn 
Litzmannstadt Adolf-Hitler-Str. 87 

Fernruf 226-90 
Generalvertreter fflr den Re-gternngt-

bezirk Litzmannstadt 

G e l d s c h r ä n k e 

Itmd 

K a s s e t t e n 

Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

• m p f l e b . l t 

K a r l Z i n k e 
Inhaber Bruno Z inke 

Litzmannstadt, MelsterhauB-
S t r a ß e 78 (alt 16) Ruf 224-19 

D A S Z U V E R L Ä S S I G E 

B A C K P U L V E R 

NXHRMtTTfLMIRlK 
IOBAU, KL r O f i M 

M a l e r e f g r o ß b e t r i e b 

Litzmannstadt 
Hermann-Görlng-StraDe 75 

Ruf 152-66 

Gchall & Co. 
LohbrUok über Bres lau I 

B t i i l i ! , t i i i in iam 11, Oppeln, Blerostr. 11 
_ - _ . - G R O S S H A N D l U N G 

MmU MM. m - S P I t O l l f A B R I K 
Wa«**»»»aW.scHlE l rTEREI 

l i e f e r n f ü r T ischler . G laser u. W l e d o r -
v e r k S u f e r B a u , G a r t e n - , .Spiegelglas, 
Scbaufonstcracbeibei.- . D i c k - , O r n a ­
ment - , K o t e , D r a h t g l a s , AutOHcheibou 

ap l l t to r f re i , Kt tchenzubt ihör , K i t t 
l ' r c i a l l a t e n a u f W ü n s c h t 

BuirkivertreUr im Warthelond gesucht I 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Für die, anläßlich unserer Verlo­

bung, zuteil gewordenen Glück­

wünsche danken E111 S t r o h -

b a c h und O t t o M e i e r h o l d . 

Ihre Verlobung geben bekannt: 
HANNI KIESEWETTER, W1LU 
ROCUL1TZER, Halle a. d. Saale, 
z. Z . Im Felde, Lltzmannstadt, z. Z. 
Im Felde. Weihnachten 1941. 

Ihre Verlobung geben bekannt: 
EDITH BERTRAM, HANS TKA-
CZYK. Weihnacht 1941. 

Ihre am 29. Dezember 1941 um 19 
Uhr In der ev. Kirche zu Pabia­
nice stattllndcnde Trauung zeigen 
an: LENCHEN SCHUMANN und 
GOTTFRIED HOLZL, Obergelr., 
z. Z. Im Felde, Xawerow b. Pa­
bianice, 28. 12. 1941. 

D u r c h B r i e f w e c h s e l m ö c h t e i c h 
e i n e n g e b i l d e t e n , e r n s t g e s i n n t e n , 
g e r e i f t e n u n d l e b e n s b e j a h e n d e n 
L e b e n s g e f ä h r t e n k e n n e n l e r n e n . 
B i n E n d e 3 0 , s c h l a n k , m i t t e l g r o ß , 
b e s i t z e H e r z u n d V e r s t a n d , e i n 
e i g e n e s H e i m , a b e r k e i n V e r m ö ­
g e n . A n t w o r t e n u . 4 2 0 2 a n d i e L Z . 

W i r erh ie l ten die schmerz­
l iche, für uns noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 

nach Oottcs unerforschllchcm Rat ­
schluß unser .e inziger, Uber a l les 
gel iebter , hoffnungsvol ler , unver­
geßlicher Sohn, l ieber Bruder, 
Neffe und Vet te r , der 

Octrel te 1 

E u g e n K e i l ' 
am Tage der Vol lendung seines 
2 0 . Lebensjahres, dem S. Dezem­
ber, nach den am 2 6 . November 
1941 bei den Kämpfen in Nord-
ruBland erhal tenen schweren Ver­
letzungen von uns gegangen Is t . 
Er starb den Heldentod für seinen 
ge ' lebien Führer und Va te r land , 

tn unsagbar t ie fem Schmerz: 
Die E l l e rn , Geschwister, Ver ­
w a n d t * . 

Fablan ice-Karn lsd iewlce , 
den 2 7 . Dezember 1 9 4 1 . 

W i r erh ie l ten die schmerz­
l iche, tür uns immer noch 

„ unfaßbare Nachricht, daß 
unser lnnlggcl lcbter , herzensguter, 
Jßngstcr Sohn, Bruder, Onkel und 
Nct fe , der Schütze 

E r w i n P a t z e r 
Im blühenden Al ter von 2 0 Jahren 
am 2 1 . 1 1 . 1941 In der vordersten 
Linie im Kampt gegen den Bol -
sdiewisraus tür Führer , V o l k und 
Vate r land sein junges Leben ge­
opfert ha t . Du wars t so Jung, du 
starbst zu f r ü h ; vergessen werden 
w i r dich n ie . Leicht gel d ir die 
fremde Erde. 

I n t ie fem Schmerz: 

Dia El tern Julius und Olga, geb. 
Patzer, Schwester Mar tha und 
Bruder Otto. 

Laskowlce b. L l t rmannstadt . 

t Am 2 6 . Dezember 1941 ent­

schlief sanft meine lnnlg-

gel lcbte Mut te r , unsere Hebe OroB-

mut te r , Schwester, Schwiegermutter , 

Schwägerin und Tante 

J u l i e V e i t 
im Al ter von fast 79 Jahren. Die 

Beerdigung f indet am 2 8 . Dezem­

ber 1 9 4 1 um 14 Uhr von der Le i ­

chenhalle d e i a l ten ev. Friedhofes 

aus s ta t t . 

I n t ie fer T rauer : 
D I * H interb l iebenen. 

Am 2 4 . Dezember, 2 0 Uhr , H a r b 

ganz plötzl ich mein l ieber Oatte , 

Va te r , Schwiegervater, Sohn, Bru­

der und OroSvatcr 

Eduard Hilter 
geb. 2 3 . Apr i l 1 8 8 0 In Scrato 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 

_ dem 2 8 . -12 . , um 15 Uhr von der 

1 Leichenhalle des <v. Frledhotes in 

Doly aus stat t . 

I n t ie fer T r a u e r : 

D I * Hinterbl iebenen 

Danksagung 

Für die vie len Beweise herzl icher 
und aufr icht iger T e i l n a h m e , sowie 
lür die Blumen- und Kranzspenden 
beim Helmgange meiner l ieben 
Oat t ln , Mut te r , Schwiegermutter , 
Oroßmut ter , Schwe i le r , Schwägerin 
und Tante 

M a r i e S c h u l z 
geb. Dehnel 

sprechen w i r a l len Verwandten und 
Bekannten, besonders H e r r n Pastor 
Dobcrsteln für die trostreichen 
V/orte am Sarge und am Orabe, un­
seren herzl ichen Dank aus . 
I n t leter T r a u e r : 

Dia Hinterb l iebenen. 

Nach kurzem und schwerem Leiden 

verschied am 24 . 1 2 . 1 0 4 1 mein 

inniggel lebter Mann 

Reinhold Schiabs 
geb. 8 . 12 . 1897 la Pabianice . 

Die Beerdigung f indet a m 2 9 . 1 2 . 

1 9 4 1 aut dem Fr iedhot In D o l j 

s ta t t . 

I n t iefer T r a u e r : 

Die Gat t in , Tochter, zwe i Sahna, 
z . Z. Im Felde, Schwiegertochter, 
Schwiegersohn, Schwester, Bru­
der und Enkelk inder . 

Danksagung 

Für die vie len Beweise herzlicher 

und aufr icht iger Te i lnahme sowie 

für die zahlreichen Kranzspenden 

be im Helmgange meines l ieben 

Mannes 

W a l d e m a r G a l e t z k l 
sprechen w i r a l l en Verwandten 

und Bekannten, besonders Herrn 

F la r re r Oradolewskl tür die trost ­

reichen Wor te a m Sarge und a m 

Orabc, unseren Dank aus. 

DI« Oatt ln und Sohn. 

K i r c h l i c h e N a c h r i c h t e n 

»t . -Mat th» l -K l rcho , Adol l -H l t ler -St taBe 
2 8 3 . Sonntag nach Weihnachten, 9 
U h r : Kindergottesdienst , F. E. Mü l le r ; 
1 0 Uhr : Hauptgottesdienst mi t h l . 
Abendmahl , p. E. M ü l l e r ; von 1 5 . 3 0 
bis 16 .30 Uhr werden die Tauten vo l l ­
zogen, P. A. LBI f ler ; 18 U h r : Abcnd-
got lesdlcnst , P. A. LBI I Ier . Predigt-
Station, Amrumstr . 2 9 . Sonntag, 10 .30 
U h r : Kindergottesdienst , P. A. LBI f ler ; 

17 Uhr : Oottesdlenst, P. E. M ü l l e r . 

S t . -M lchat l ls -K l rch* . Sonnt, n. We lhn . , 
10 Uhr, Oottesdlenst ohne h l . Abend­
m a h l , P. Schmidt; 11 .30 Uhr , Klnder-
gottesdienst. M i t twoch, d . 3 1 . 1 2 . , 
Si lvester , 17 Uhr , Liturgischer Oottes­
dlenst; 23 Uhr, Jahresschlußgottes­
dienst. Neujahr , 9 .30 Uhr , Beichte; 
10 Uhr, Oottesdlenst mi t h l . Abend­
m a h l , P. A. Schmidt. 

Ev. B r ü d e r g e m * l n * n . L i tzmannstadt , L u -
dendortfstr . 5 6 . Sonntag, 10 Ubr : K ln -
dorgottesdienst; 15 U h r : Predigt , Ptr . 
Kautz . Si lvester, 17 .30 U h r : Jahres-
schlußfcicr, Ptr. Kautz . Neu jahr , 10 
Uhr: Kindergottesdienst; 15 Uhr : Fest-
goltcsdlenst , F t r . Kautz . Pabianice, 
Johannesstr. 6 . Sonnlag, 9 U h r : Kln-
dcrgottesdlcnst; 14 .30 U b r : Predigt , 
Si lvester, 23 Ubr : Feier des Jahres­
wechsels, Pfr . Hi ldner . Neujahr , 1 4 . 3 0 
l 'hr: Festgottesdienst, P t r . H i ldner . 
Zdunska-Wola , Rathausstr . 2 4 . Sonn-
tag , 15 Uhr- Festgottesdienst, P t r . 
Hi ldner . 

£vann. - lu th . F r a l k l r d t * In L l tzmannstadt . 
St -Paul l -Otmclnda, Danzlger Str . 8 5 . 
Sonntag nach Weihnachten, 10 U h r : 
Gottesdienst. M i t twoch (Jahresschluß), 
I S Uhr: Oottesdlenst. Neujahr , 10 .30 
Uhr : Oottesdlenst, p. Malschner. St.-
Pctr I -Gomelnde, Krcte ldcr Str . 6 0 . 
Sonntag nach Weihnachten, 10 D i u : 
0 0 lesdienst. M i t twoch (Jahresschluß), 

18 Uhr: Oottesdlenst. Neujahr , 10 Uhr: 
Gottesdienst, P. Mü l le r . Dre ie in igke i t ! -
gemeinde In Andrespol . Sonntag nach 
Weihnachten, 10 .30 Uhr : oottesdlenst . 
M i l i w o c h , 15 Uhr : jahrcsschlußgottcs-
d iens l . Neujahr , 15 Uhr : oottesdlenst , 
P. Rei t . 

I ta l isch. Ev. - lu th . K i rch* . Sonntag, den 
2 8 . Dez, , 10 Uhr, Gottesdienst, P. 
Maczewsk l . Si lvester , 18 Ubr, Oottes­
dlenst , F. Maczewskl . Neujahr , 10 
Uhr , oot tcsdicr .M, p. Maczewsk l . 

K A U F G E S U C H E 

\ V E R S C H I E D E N E S 

I H a u s g e h i l f i n g e s u c h t . Z u s c h r i f t 
E . S . v e r s p ä t e t e r h a l t e n ; b i t t e 
p o s t l a g e r n d a b h o l e n » 33775 

K a u f e a l t e g e b r a u c h t e K r a t z e n b ä n ­
d e r . S u c h e e i n e n V e r t r e t e r z u m 
E i n k a u f , d e r b e i S p i n n e r e i e n u n d 
W e b e r e i e n e i n g e f ü h r t I s t . A n g e ­
b o t e u n t e r „ P r 3 7 5 " a n A l a , A n ­
z e i g e n A G . , P r a g I I , W e n z e l s -
P l a t z 9. 

L l t z m a n n s t a d t : S c h l o s s e r e i , e v t l , 
a u c h M a s c h i n e n f a b r i k z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o l e e r b e t e n u n ­
t e r L 1 0 2 0 d u r c h A n n o n c e n b ü r o 
G e r s t m a n n , B e r l i n W ff. 

R e g i s t r i e r k a s s e i n g u t e m Z u s t a n d e 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e : 
F r e y , G e n . - L l t z m a n n - S t r . 3 7 , W . 7 . 

2 L e d e r k l u b s c s s e l , r u ö g l . g r ü n , 
1 r u n d e r H e r r e n z i m m e r t i s c h z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
4 1 9 6 a n d i e L Z . 3 3 7 6 9 

L a s t k r a f t w a g e n b i s 1,5 t , m ö g l i c h s t 
g e s c h l o s s e n , s o w i e P e r s o n e n k r a f t ­
w a g e n b i s 1 5 0 0 c e m , n u r i n g u ­
t e m Z u s t a n d e , z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 4 1 9 4 a n d i e L Z . 

H a l b v e r d e c k w a g c n i l a V i c t o r i a , 
e i n - u n d z w e i s p ä n n i g , u n d p a a r 
k o m p l . B r u s t b l a t t g e s c h i r r e z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g b o t e : M a l z 
f a b r l k , K u t n o . 

H e r r e n n ä h m a s c h i n e i n g u t e m Z u ­
s t a n d e z u k a u f e n g e s u c h t l m l - i, 
d o r f f s t r a ß e 8 , W . 13 . 3 3 7 7 9 

K a s s e n s c h r a n k , m i t t e l g r o ß b l a g r o ß , 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n ­
t e r K a l l s c h 5 2 4 a n d i e L Z . 

V E R M I E T U N G E N 

D r e i Zimmer, K ü c h e , mit B a d , I n 
s a u b e r e m H a u s e , D a n z l g e r S t r . 
s o f o r t z u v e r m i e t e n . A n g e b o t e 
u n t e r 4 1 8 5 a n d i e LZ. 3 3 4 7 5 

H E I R A T S G E S U C H E 

W i t w e r , 4 9 J a h r e , e v a n g . , M i t i n h a ­
b e r e i n e r G a s t s t ä t t e , w ü n s c h t m i t 
e i n e r D a m e z w e c k s H e i r a t i n B e 
k e n n t s c h a f t " z u t r e t e n . Z u s c h r i f 
t e n u n t e r - 4 1 9 1 a n d i e L Z . 

A l t e r e F r a u , i n t e l l i g e n t , w ü n s c h t 
d i e B e k a n n t s c h a f t e i n e s e b e n f a l l s 
i n t e l l i g e n t e n H e r r n v o n 5 0 — 6 0 
J a h r e n z w e c k s H e i r a t . A n g e b o t e 

' u n t e r 4 1 9 0 a n d i e L Z . 3 3 7 4 5 

F r ä u l e i n , 2 9 J a h r e , b e r u f s t ä t i g , v e r 
m ö g e n d , w ü n s c h t s i c h z u v e r h e l -
luii-ii , A n g e b t u , 4204 a n die, L Z , 

J u n g e r M a n n , 3 3 J a h r e , 161 c m 
g r o ß , w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t et 
n e r D a m e v o n 2 5 — 3 0 J a h r e n 
z w e c k s s p ä t e r e r W i e d e r h e i r a t . 
A n g e b o t e m i t B i l d , d a s z u r ü c k g e ­
s a n d t w i r d , u n t e r 4 2 0 3 a n d i e 17. 

Eheanbahnung 
in vornehmer und diskreter Form 
allerwärts für Industrielle, Kauf­
leute, Arzte, Beamte, Angestellte, 
Landwirtschafts- und Handwerks­
krelse durch M. Charlotte von 
Stephanl, Leipzig C 1, Johannis­
platz 21. In allen Kreisen gut ein­
geführt durch jahrelange erfolg­
reiche Tät igke i t 

V E R L O R E N 

R e l c b s k l e l d c r k o r t e a u f d e n N a m e n 
W a l d e m a r G o l o w k o , H e r m o n n -
v o n - S a l z a - S t r a ß e 2 8 , v e r l o r e n . 

F ü n f F e t t k a r t e n a u f d e n N a m e n 
H a k n e r , B u s c h l i n i e 7 3 , W . 1 3 , 
z w i s c h e n B u s c h l l n i e u n d S c h l o -
g e t e r a t r a ß e v e r l o r e n . 3 3 7 4 6 

K e l c h s k l e i d e r k a r t e a u f d e n N a m e n 
M e l a n i e J e s c h e , K l e l n g ä r t n e r s t r . 
7 2 , v e r l o r e n . 3 3 7 6 2 

A u s w e i s d e r D e u t s c h e n V o l k s l i s t e 
a u f d e n N a m e n d e s H e i n z H a r t ­
w i g e r a u s K a i i s c h , G u e r l c k e s t r . 2 , 
v e r l o r e n . 

A c h t u n g l A m 2 4 . 1 2 . 1 9 4 1 n a c h ­
m i t t a g s a u f d e r S t r e c k e A d o l f -
H l t l e r - S t r . — S c h l a g e t e r s t r . e i n e 
k l e i n e G e l d b ö r s e m i t e t w a 8 R M . 
u . g o l d e n e A r m b a n d u h r v e r l o r e n . 
D a l e t z t e r e t e u r e s A n d e n k e n Is t , 
w i r d d e r e h r l i c h e F i n d e r g e b e t e n , 
d i e s e l b e g e g e n B e l o h n u n g a b z u ­
g e b e n S c h l a g e t e r s t r . 5 3 , D r . v o n 
H ü b s c h m a n n . 3 3 7 8 9 

A u s w e i s d e r D e u t s c h e n V o l k a l l s t e 
N r . 5 5 1 7 7 2 , B e s c h e i n i g u n g d e r 
D A F . , R e i c h s k l e i d e r k a r t e d e r H e ­
l e n e S t u c k e , Z I e t h e n s t r . 7 3 , v e r l o r . 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

Gutes Licht hilft besser schallen! 
I m Haushalt und für Jeden Arbelts­
platz die r ichtige Beleuchtung. Be­
leuchtungskörper für alle Zwecke, 
sowie auch Glühlnmgon Btcts vor ­
r ä t i g bei Ar tu r Kurtz, Elektro­
technisches Unternehmen, Ll tz­
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 101, 
Ruf 240-88 

M. Bathelt-FUll federhalter. 
Mi t diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungsfähigkeit, 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, Im­
mer w i r d es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung In 
eigener Roporoturwerkstätte. Ru­
ten Sie Ruf 106-03. M. Bathelt, 
Lltzmannstadt — Adolf - Hit ler-
Straße 64. 

Die Verwendung k le iner und 
kleinster Schriftgrade 

i n den Tageszeitungen stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor ­
derungen. Da ist es erst recht 
notwendig, dass Sie die r ichtigen 
Gläser verwenden. Kommen Sie 
dohor rechtzeit ig zu Ihrem Be­
rater, der Ihnen gerne h i l f t Sie 
bewahren sich evt l . vor grösse­
ren Schaden. F. Postleb, Adolf-
Hltler-Str. 71, Augen-Optik. 

M a l e r a r b e l t e n 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Eisner, Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 108, Ruf 138-41. 

BetUedern-Relnlgungs-Anstalt 
Friedrioh-Gossler-Straße 23. 

Kontenplan - Schmerzen? 
L a s s e n S i e ( i c h n i c h t a n s t e c k e n ! 
K o m m e n S i e z u m l r t l a s s e n S i e 
s i c h u n v e r b i n d l i c h s t d i e H i n z -
D u r c h s c h r e i b e b u c h f ü h r u n g z e i g e n 
u n d e r k l ä r e n . S i e w e r d e n d a n n 
s o f o r t m e r k e n , d a ß a l l e s h a l b so 
s c h l i m m Is t . I c h b i n l a n g j ä h r i g e r 
P r a k t i k e r u n d w e i ß , w o r a u f es 
a n k o m m t K o m m e n S i e d a n n 
w e n n et I h r e Z e l t e r l a u b t , a b e r 
k o m m e n S i e r e c h t b a l d : d e n n d e r 
U m s t e l l u n g s t a g r ü c k t n ä h e r . K a r l 
H e r r n , O r g a n i s a t i o n f ü r B ü r o , B e 
t r i e b u n d V e r w a l t u n g . A l l e i n v e r ­
k a u f d e r H i n z - D u r c h s c h r e i b e b u c h ­
f ü h r u n g , A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 149 
( z w i s c h e n H o r s t - W e s s e l - u. Ost ­
l a n d s t r a ß e ) , R u f 1 1 5 - 0 5 . 

W e r Uberlegt hat mehr von den 
Punkten! 

W e r g u t ü b e r l e g t , w o e r f ü r 
s e i n e P u n k t e g r ö ß t e n G e g e n w e r t 
e r h ä l t , d e r i s t I m V o r t e i L A l s 
E i n k a u f s s t ä t t e , d i e S i e w i r k l i c h 
g u t b e d i e n t , u n d S i e g e w i s s e n h a f t 
b e r ä t , k u r z — d i e i n a l l e n P u n k 
t e n V o r t e i l h a f t e s b i e t e t , e m p 
f l e h l t s i c h d a s F a c h h a u s f ü r B e 
k l e l d u n g M a r t i n , N o r e n b e r g & 
K r a u s e , L l t z m a n s t a d t A d o l f -
H l t l e r - S t r a ß e 9 8 . 

Malerarbel ten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfül 
tlgo Ausführung auf fachmännl 
scher Grundlage durch Malermel 
ster A. Trenklor & Sohn, Li tz­
männstadt, Spinnllnie 77, Fernruf 
277-30. 

S c h m e c h e l & S o h n , 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 9 0 . A l l e s a n ­
d e r e d ü r f e n S i e v e r g e s s e n , n u r 
d a * e i n e n i c h t : U n s e r e F i r m a 
S c h m e c h e l & S o h n . S i e w o l ­
l e n d o c h s p ä t e r w i e d e r e i n m a l 
b e s o n d e r s g u t u n d v o r t e i l h a f t 
k a u f e n . W o s i n d d i e U n z u f r i e d e ­
n e n , d i e P e s s i m i s t e n ? I h n e n u n d 
o l l e n a n d e r e n aet es h i e r m i t g e ­
s a g t : M a g h e u t e a u c h d i e A u s ­
w a h l e t w a s k l e i n e r s e i n , S i e k a u ­
f e n d e n n o c h g ü n s t i g e i n — b e i — 
S c h m e c h e l & S o h n . 

Der t reue Beg le i t e r 
auf allen Wegen Ist der Dame die 
Handtasche. Sie soll praktisch und 
schön zugleich sein. Immer wie­
der treffen neue und elegante 
Modelle ein. Koirer-Arnlcke, Adolf-
Hltler-Straße 3 5 . 

E ine a l te Nähmasch ine 
als neu verschenken brauchen Sie 
nicht, aber so gut wie neu w i r d 
Jede Maschine, wenn ich sie über­
hole. Sie w i r d dabei gereinigt, 
ausgebessert vernickelt u. schön 
emai l l ie r t Es dauert nur 14 Tage 
und kostet 80 RM. A . Kronthal, 
Lltzmannstadt, General-Lltzmann-
Straße 74, Ruf 125-88. 

H i l l e s B e k l e l d u n g s h a u s 
F a b i a n i c e — 

dos ist ein Begriff, den sloh Jeder 
Pablanicer merken muß. Denn Im 
Bekleidungshaus H i l l e n , Pabianice, 
Ludendorlfstraßo 8, erhalten Sie 
die r ichtige Bekleidung w ie Män­
tel , Anzüge, Kleider, Regenum-
hüuge usw. für Damen, Herren u. 
Kinder i n größter Auswahl und 
bekannter Güte. 

W i r bedienen Sie 
a u c h h e u t e n a c h b e s t e m K ö n n e n . 
B i t t e g e b e n S i e u n s I h r e B e z u g ­
s c h e i n e ! S i e w e r d e n d a n n l a u ­
f e n d n a c h B e d a r f b e l i e f e r t . O s k a r 
S c h a n z & C o . , L e b e n s m i t t e l - u n d 
K o l o n i a l w a r e n g r o ß h a n d l u n g , L l t z ­
m a n n s t a d t S 1 0 , T r i e r e r S t r . 10 , 
S a m m e l n u m m e r 1 8 3 - 1 0 . 

Das Geheimnis 
v i e l e r F r a u e n m i t r e i n e m T e i n t 
H e g t I n d e r A u f m e r k s a m k e i t , d i e 
• i e I h r e r V e r d a u u n g » c h e n k e n . 
W e n n D a r m o l b e v o r z u g t w i r d , so 
I s t d a s v e r s t ä n d l i c h . Es i s t s p a r ­
s a m u n d b e q u e m . S i e w e r d e n 
b e s t ä t i g t f i n d e n , d a ß F r a u e n m i t 
r e i n e m T e i n t u n d j u g e n d l i c h e m 
A u s s e h e n b e s o n d e r s a u f d i e V e r ­
d a u u n g a c h t e n u n d d a s g u t e A b ­
f ü h r m i t t e l D a r m o l v e r w e n d e n . 
I n A p o t h e k e n u n d D r o g . 6 9 R p f . 
D a r m o l , d a s b e w ä h r t e A b f ü h r ­
m i t t e l . 

A. G. H . . . . . Haus d e r D a m e 
Stoffe . . . die Freude machen, An­
den Sie Immer wieder bei uns. 
I s t e s nicht heute, s o kann es 
schon morgen sein! Deshalb be­
suchen Sie uns zweckmäßig öfters. 
Sie werden stets aufmerksam und 
fachmännisch bedient Also bei 
Bedarf an Stoffen tür Damen: 
A . G. B. — Lltzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 80. 

Zwei Tage können Sie Ih r 
Z immer nicht betreten 

a b e r d a n n i s t d i e F r e u d e u m so 
g r ö ß e r . I h r e W o h n u n g is t d a n n 
b e h a g l i c h e r a l s z u v o r . D e r M a ­
l e r e t g r o ß b e t r i e b V i c t o r M I c l t , 
H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 7 5 , R u f 
1 5 2 - 5 5 , ü b e r n i m m t W o h n u n g e -
ü b e r h o l u n g J e d e n U m f a n g e * . 

H e r r e n - W i n t e r m ä n t e l , 
Herren - Joppen, Herrenanzüge, 
zwei und dreitei l ig, i n schöner 
Auswahl habe ich am Lager. 
Ludw ig Kuk, Adolf-Hlt ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden 

P a p i e r b e u t e l u n d - t ü t e n 
von 10 Gramm an empfielt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J . M i -
chalczyk, Lltzmannstadt, Horst-
Wessel-Str. 34, Ruf 159-67. 

Gravier- u, EmaUlierwerkstat t 
Al f red Dltberner, L l tzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 112, Ruf 231-08. 

Malergroubotr leb K. Thiele 
& K. Burchard, 
1 Jtzmannstadt, Adolf - Hi t ler - Str, 
100, Ruf 104-30. 

Maßschneiderei J . F. Holtmann 
Ado l f -H l t l e r -S t r . 93, Ruf 177-76, 
empfiehlt sich seiner geschätzten 
Kundschaft. 

B leche , Roh re , S tangen 
in verschiedenen Profi len aus 
Messing, Kupfer, Aluminium, Blei, 
Zink, Zinklegierung. Metallgroß 
handlung. Ratner k. V. W. Frisch 
feldt, Buschlinie 73, Ruf 164-54. 

Sch losse ra rbe l ten 
al ler Ar t , Wasserleltungs- und 
Heizungsanlagen führt sauber u. 
sohneil aus J . Hausmann, Busch­
l lnie 125, Fernruf 152-60. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr ista l l , Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Ll tzmann­
stadt, Mclsterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Busohlinle - Ruf 148-41 

Altelsen, Lumpen, Pupier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Munal, Lltzmannstadt, 
Ziothenstruüe 241, Ruf 120-87. 

Schwalbe & Milde, 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 04 
Ruf 276-00. Herren- und Damen­
stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es Ist unser ' Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedlonen. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei . Fi l ialen l a Lltzmannstadt 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261 - 58 
Adolf-Hltler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 10, Adolf-
Hit lor-Str. 162. Fil ialen in Pabia­
nice, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
Jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführ t 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio vorsagt? Wie un­
angenehm 1 Auch dos Licht brennt 
n icht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

D a m e n h U t e 

s o w i e K i n d e r - u n d H e r r e n h ü t e 

w e r d e n g e r e i n i g t , u m g e f o r m t u n d 

u m g e a r b e i t e t n a c h d e n n e u e s t e n 

W i e n e r M o d e l l e n . G r o ß e A u s ­

w a h l i n D a m e n - u . K i n d e r h ü t e n . 

C h a r l o t t e D e m s , M o d i s t i n , D a -

m e n h u t g e s c h ä f t m i t e i g e n . W e r k ­

s t a t t , M e i s t e r h e u s s t r o ß e 6 0 ( E c k e 

A d o l f - H i t l e r - S t r o ß e ) , R u f 1 5 2 - 8 5 . 

Hakenkreuzlahnen, 
ReichsdlensWahnen, Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstädter Fahnen­
fabrik, L ld la Pufal, Ll tzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
ziolhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Ll tzmannstadt 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Porzel lan ? 
dann E. und K. Wermuth, L l tz­
mannstadt Adolf-Hltler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr is ta l l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so w ie in 
Geschonken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Slo fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

Pap ie r - , S c h r e l b w a r e n -
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch-
l i i i le 45, L l tzmannstadt Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport-
dlenst schnell u n d zuverlässig. 

Duug lase re l E d u a r d W e r m u t h , 
Ll tzmannstadt Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken l ieferbar. 

An aUe Webere ien! 
W i r s t e l l e n I n e i g e n e r F a b r i k a ­
t i o n h e r : W e b e b l ä t t e r I n P e c h ­
b u n d u n d Z i n n b u n d , H o l z s t ä b e I n 
a l l e n P r o f i l e n , C h o r b r e t t e r , Z a h n ­
r ä d c h e n u n d Z a h n s t a n g e n f ü r 
B a n d w e b e r e l e n . F e r n e r l i e f e r n 
wir W e b e l i t z e n , H o l z k a r t e n u n d 
S t i f t e a o w l e a l l e a n d e r e n W e b e ­
r e i u t e n s i l i e n . W e b e r e t u t e n s i l i e n -
F a b r i k Z e r b e l St P r e n z l a u , L l t z ­
m a n n s t a d t , S c h l l e f f e n a t r a ß e 7 3 , 
F e r n r u f 1 1 5 - 1 2 . 

Rund funkgerä te 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageten!traue 0, 
Lltzmannstadt Fernruf 168-17 

Purket t 
zikl in., drohten. Abschleifen, 
wnchsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller A r t Baureinigungs­
arbeiten, Büroreinigung, L Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Relnlgungsmetster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 

Maschinelles Abschleifen von 
Parkettboden 

V e r s c h m u t z t e u n d v e r k r a t z t e , s o ­
w i e t o t a l v e r g r u n d e t e B ö d e n w e r ­
d e n v o n u n * m a s c h i n e l l w i e d e r 
a u f n e u w e r t i g i n s t a n d g e s e t z t , 
A u c h A u f t r ä g e v o n a u s w ä r t * 
w e r d e n a u s g e f ü h r t K o s t e n l o s e 
f a c h m ä n n i s c h e B e r a t u n g . F i r m a 
K a r l M e t j e , L l t z m a n n s t a d t , K ö n i g -
H e l n r l c h - S t r . 18 , F e r n r u f 1 2 2 - 4 0 , 
P o s e n , H a l b d o r f s t r a ß e 2 2 , F e r n ­
r u f 1 1 3 7 . 

Fdhruntcrnehmen „Spedo", 
Inh . E. Torn, Ll tzmannstadt Spinn­
l ln ie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

L I Izinannstädter 
Altmuterlulhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Glas- , P a r k e t t - und Gebäude-
Re in igung 

A. u. H. SchUBchklcwltscb, Busch-
l lnlo 89 - Ruf 128-02. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lageretraße 27/29, 
R u ! 127-05. 

I I W 1 M I I I 

Emil Kaschner 
Eichenbrflck (Wongrowltz) 
E x i n e r - S t r a ß e 66, R u f 8 2 

Dampfsätje und Hobelwerk 

Ho lzhand lung 

Furn ie re aller Art 
(auch waggonweise) 

E iche , Esche, Nußbaum, 
Mahagon i , K ie fe r , Buche usw. 

so fo r t ab Lager l ie ferbar 

Das Würzgärtlein 
in der Flasche 

H i l f t v i e l e r l e i 

spart Fett und Ei 

RU-MA 
FICHTENNADEL­

B A D E S A L Z 

t M I l u. RUDOLF MATZ 
L I T Z M Ä N N S T A D T 

Danzlger Straße 59, Ruf 148-21 

Ü/ußysin 
Der Pionier 
d a r (noOygfaAjUC M t s a r t y f r e ^ i 

koAlm Sit. M H tl. |M« «.fc.« Wk/,i, 
•rfcott»«, b«M»o»ra die RahdilOfi« AW 
de btcloQiid, nduiae HaorpBage, dk> 
Uwa dwT,.lr,lff-Bro,ctifl r« v*f mfctelt fco* 

S n x l e h r t e r ' « 

Daturl. Grannen sa l i 

H u n y a d i -

J ä n o s 
d u Ideale Hi l f» 
mit te l für eine ge­
regelte Verdauung. 
Nach wie vor i n 
bekannter ü l l te la 
Apotheken and Dro­
gerien erhaJUlch. 

Ausl ie ferung» - L a g e r : R. D a r c l k o w s k l , 
Posen, M l r k l s c h e s t r a O * 1 3 / 1 . 

\ 
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S I L V E S T E R 

i n Grüns Bier-
u. Weins tuben 

Einige Tische sind noch frei 
Rechtzeitige Bestellung erbeten 

Das edle Bier 

„Hell Aussw 
u. Malzbier" 

ch 

A . G . 

T H E A T E R 

Zum VVasdten. Putzen. Sdtrubben. Sdieuem 
msrd WherThonipson 'sSdnwin flenommen, 
Sei FIX zum ßodnifllanz erneuern • 
die beiden uwdon U'lederhnmmen. 
Für Schuhe, selbsl in dieser Zell. 
Siedl fflo nach mie ror bereit 

Anstatt dlrft drflber aukuregen. 
iah Schuhe schwer zu haben sind, 
sollst du die deinen besser pflegen. 
JVumn Pik-Lederbalsam. Kind)" 

ß T J 3 
die z e i t a e m ä ß e SGhuhDf leae 

B I L D E R 
FOhrerbüder, G e m ä l d e u. a. 
Wandsprtlche in wundervoller 
Ausfuhrung sowie Dekorations­
art ikel und Fahnon. 

BUderlelstenwerkstatt 

E . B . W A L L N E R 
BlieMnll 192 lEcki Osllisgitr.) Hui 245-Q5 

*4flÄSD 
ELL 

Schönheitsschaum 
S A X O B E L L 

durchblutet und (jläMet d lo Haut. N u r 
Durchblutung bewirkt H a u l b e l e b u n g , 
Hauternährung. Eins Gesichtspackung 
d a h e i m nur Ftennlga. 

Im guten Fachgesdiaft 

F M A R S - L U M O G R A P H 

I J . S . S T A E D T L E R I J 

| e ö f t e r m a n i h n t r i n k t , 

d e s t o b e s s e r s c h m e c k t e r , 

d e r 

« > e U e r r i c h t i g g e m i s c h t i s t ) 

Mal , König-Hcinrlch-Strnße 40.15.00 
17.30. 20.00 Uhr. K o n n t a g s auch 
18.00 U l i r „ . Ionny s t ieh l t E u r o p a " 
mit Harry Plel. Kür .Jugend!!, er l . 

Fn l l ad lun i . üöhmlsche Linie 16, 
10.00.18.00. 20.00. sonntags auch 12 
Ab Dienstag, den 23. Dezember 
„ F r a u L u n i i " mit Ll izzl Wald-
mllller.- Theo hingen. Jugendl. 
nb 18 Jahr, erlaubt. 

Reichsgautheater Posen 
S p i e l p l a n v o m 2 6 . 12. 1 9 4 1 
b i s z u m 4 . 1 . 1 9 4 2 . 
G r o l l e s H a u s : S o n n t a g , 2 8 . D e z . 
1 5 . 3 0 u . 1 9 . 3 0 , „ D e r O p e r n b a l l " 
f r . K a r t e n v e r k a u f . M o n t a g , 2 9 . 
D e z . , 19 .30 , g e s c h l . V o r s t e l l u n g 
„ D i e l u s t i g e W i t w e " . M i t t w o c h , 
3 1 . D e z . , 1 9 . 3 0 , „ M a s k e i n B l a u 
f r . K a r t e n v e r k a u f . 

AKKULADESTATION 
und 

RÖHRENPUÜFSTELLE 
lü r sämtllcho ßundfunkröhrci i 

RundfunkfachgeschUft 

Gert Kers ten 
Adolf-Hit ler-Str. 60, Ruf 175-08 

Roma, Heerstrnßo 84. 15.30, 17.30 
19.30. R o n n t n g s mich 11.30 Uhr, 
. .AndnluslKche Nach te " mit Im-
perlo Argent ina Für Jugend l erl. 

V e r ä n d e r u n g e n : 

Thea te r zu L l t zmanns tad t , Stildt. 
Bühnen. Sonntag, 28. Dezember, 
20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl­
miete „ M a r l e t t a " , Operette von 
Walter Kollo. — Montng, 29. Dez., 
20.00 Uhr Vorst, f. d. Wehrmacht, 
Wnhlmiete „ K u t t e " , Schauspiel 
von Hermunn Burte. — Dienstag, 
30. Dezember, 20.00 Uhr Geschlos­
sene Vorstel lung. — Mittwoch, 
31. Dezember, 20.00 Uhr, Freier 
.Verkauf, Wahlnilete, Erstauffüh­
rung „Lumpuc IvugubunduH" , M lmosa , Buschllnle 178, Straßen 
Zauberposse mit Gesang von Jo- bahn 0 und 9. 15.00, 17.15, 19.30, 
hann Nestrov. — Donnerstag, sonntags nuch 13.00 „Rosen In 
1. Januar, 15.00 Uhr, Freier Ver- T i r o l " mi t Marthe Harell und Jo 
kauf, Wali lmlete Zum letzten Male hnnnes Heesters. 
„ M a r l e t t a " , - Donnerstag, 1. Ja- pab lan l ce — Cap l to l . 17.00 und 
nuar, 20.00 Uhr, Freier Verknuf, 20.00 Uhr „S tukas " . 14.00 Uhr 
Wali lmlete „ D e r Grat v o n L u - Jugendvorstellung „S tukas " . Ju 
x e m b u r g " , Operette von Frunz gendüche zahlen halbe Preise, 
Leluir. - Freitag, 2. Jnnuur, 20.00 
8. Vorst, f. d. Freitag-Miete, Freier K a l s c l i . Deutsches UchUspie haus 
Verkauf, Wnhlmlote „ L u m n n e l - l b i B 2 9 - n e z " " l c h k l a « e ttn • 

H.R.A. 3 7 1 7 „Ernest O l lbcr t " In Lltz-
mannstadt (Adol t -Hl t ler -Str . 181 ) . Oer 
Dip l . -Kaulmann Kurt SctiOrer in Lltz­
mannstadt ist gemäß § 12 f t . der V.O. 
vom 15. 1 . 1940 zum Verwal ter des 
Unternehmens bestel l t . Die Befugnisse 
des Inhabers der Firma ruhen, die des 
komm. Verwal ters Frede sind erlo­
schen. Der Umtang der Befugnisse des 
Verwa l te rs bestimmt sich nach der 
V.O. vom 15. 1 . 1910 und unter l iegt 
den Beschränkungen nach Nr . 21 Abs. 
2 und 4 der Al lgm. V e r l . des Rclchs-
lust lzminlsters vom 2 0 . Juni 1940 
(Dt . Just. S. 7 2 8 ) . Amtsgericht L i tz -
manastadt , den 8. Oktober 1 9 4 1 . 

H.R.A. 1 1 4 . „ W i l l y Ecker t" In L l tzmann­
stadt (Adol t -Hi t lcr -Str . 59 — Tes t l l -
warcnhandlung) . Dem Kaufmann Paul 
Rezlaw In Ll tzmannstadt Ist Prokura 
e r te i l t . Amtsgericht L l tzmannstadt , den 
2 9 . November 1 9 4 1 . 

H.R.B. 1 7 0 2 . „Akt lcngesel lschal t der 
Baumwol lmanufaktur von I . K. Poz-
n a n s k l " in L l tzmannstadt (Oar tcn-

vagubundus" . — Sonnabend, 3. Ja- . „ . Z T " _ n „ _ 
„ . . „ „ , r . i w < i . i „ n C l - . v2.ir.rit L » w e ü s t a d ^ ™ m - T h e a t e r . _ D e n nuar, 15.00 Uhr, Freier Verkauf, 
Schneewe lßchen u n d Rosen­

r o t " , Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hermann Stelter. — 20.00 Uhr 
Freier Verknuf. Wahlmleto „ L u m 
pacIVHgubundus" . — Sonntag, 
4 Jnnuar, 15.00 Uhr, Vorst, f. die 
Deutsche Reichspost „ L u m p a c l 
vagabundus " . — 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wnhlmiete „ D e r G r u l 
v o n L u x e m b u r g " . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Mleto 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstng. — Der Vorverkuul 
für die Aufführungen zum 31.12. 41 
und 1. 1. 42 beginnt am Sonntag 
dem 28.12., von 11.00 Uhr an der 
Theater- und Konzertkasse, Adolf-
Hltler-Straße 65. — Das Vorver­
kaufsrecht der wahlfreien Miete 
Ist für diese beiden Tage aufge 
hoben. 

27. Dez.: 17.00, 20.00, 28. Dez 
14 00, 17.00, 20.00 Uhr „Jud SUß". 
FUr Jug. nb 14 Jahr. er l . 

Ku t i i o — Os t land thea te r 
„ W e t t e r l e u c h t e n u m B a r b a r a " 
bis 29. Dez. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Vo lksb l l dungssU i t te 
L l t z m u n n s t a d t 

W i r z e i c h n e n , m a l e n , m o d e l l i e 
r e n , b a s t e l n u n d t a n z e n m i t E u c h ! 
M e l d e t E u c h z u u n s e r e n A r b e i t s 
k r e i s e n f ü r L a i e n s c h a f f e n : Z e i c h ­
n e n f ü r A n f ä n g e r u n d F o r t g e 
s c h r l l t e n e ; M a l e n i n a l l e n T e c h 
n i k e n . L e i t u n g K a r l B r u n o S i e 
g e l , a k a d . M a l e r , — P l a s t i s c h e 
G e s t a l t e n ( M o d e l l i e r e n f ü r A n f ä n 
g e r ) . L e i t u n g M a r i a C r a m e r . . — 
l l . i ' . i H n ( m i t d e n v e r s c h i e d e n s t e n 
D i n g e n ) . L e i t u n g M a r i a L l s o w 
s k l . — L a i e n t a n z - G y m n a s t i k 
( v o n G y m n a s t i k k ü n s t l e r i s c h e r 
A r t z u r g e s t a l t e n d e n B e w e g u n g ) . 
L e i t u n g G e r d a B e r e t z . M e l d u n g 
v o m 2 . — 1 5 . J a n u a r 19421 G e 
s c h ä f t s s t e l l e d e r V o l k s b i l d u n g s 
s t a t t e , M e i s t e r h n u s s l r a ß e 9 4 , 

K O N Z E R T E 

1 . J a n u a r 1 9 4 2 , 1 5 . 3 0 u n d 19 .30 , 
„ M a s k e i n B l a u " , f r . K a r t e n v e r - | 
k a u f . F r e i t a g , 2 . J a n . , 19 .30 , g e -
s c h l o s s . V o r s t e l l u n g , „ O t h e l l o " 
( O p e r ) . S o n n a b e n d , 3 . J a n . , 1 9 . 3 0 , 
„ M a s k e i n B l a u " , f r . K a r t e n v e r ­
k a u f . S o n n t a g , 4 . J a n . , 15 .30 u n d 
1 9 . 3 0 , „ M a s k e i n B l a u " , f r . K a r ­
t e n v e r k a u f . 

K r e l 8 k u l t u r r l n g 
D o n n e r s t a g , ' I N S G . „ K r a l t d u r c h F r e u d e " 

D a s f ü r d e n 2 9 . 12 . 1941 a n g e 
s e t z t e K o n z e r t v o n P r o f e s s o r 
D i e n e r u n d s e i n e m C o l l e g l u m 
m u s i c u m m u ß a u s u n v o r h e r g e 
s e h e n e n G r ü n d e n a u s f a l l e n . D i e 
b e r e i t s g e l ö s t e n K a r t e n b e r e c h t i ­
g e n z u m E i n t r i t t f ü r d e n 
5. J a n u a r 1942 i m g r o ß e n S a a l 
d e r V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e s t a t t f i n 
d e n d e n K l a v i e r a b e n d d e s P i a n i 
s t e n H e i n r i c h K o s n i c k . 

Stallungsurkunde vom 1 . August 1 9 4 0 
(Tagcb. Nr. A I I D 2 2 4 0 - 1 9 1 2 9 / 4 0 ) . 
Amtsgericht L i tzmannstadt , den 2 0 . 
Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 1 1 ? . Ostdeutsche Bekleidungs­
werke OUnthcr Schwarz, Kommandit ­
gesellschaft In Ll tzmannstadt (Busch­
l in ie 2n0 ) Zwei Kommandit isten sind 
ausgeschieden, die Einlage eines Kom­
mandi t is ten ist erhfiht . Amtsgericht 
L l tzmannstadt , den 2 2 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 1 8 1 9 7 . „Radiotechnische Werke 
. I I . ! ' . Kal lnowskl & Sobczyk" In Lltz­
mannstadt (Mol tkest r . 6 8 ) . Zum kom­
missarischen Verwa l te r Ist Wlad imi r 
Schultz-Feegen in Ll tzmannstadt be­
stel l t . Die kommissarische Verwa l tung 
Ist durch Vertagung der HTO. , T r e u -
handncbenslcl le L l tzmannstadt , v. 16 . 
4 . 1 9 4 0 angeordnet . Die Befugnisse 
des kommissarischen V e r w a l t e r s be­
st immen sich nach der Bestallung»-
Urkunde vom 1 6 . 4 . 1 9 4 0 . Die Befug­
nisse der bisher zur Ver t re tung der 
Oesellschatt befugten Personen ruhen 
Amtsgericht L l tzmannstadt , den 2 2 
Dezember 1 9 4 1 . 

Straße 17 ) . Die bisherigen Vorstands- h . R . A . 1 0 9 S . „Mende l P rowlzor" In L i tz -
mitgl lcder sind von Ihren Amtern zu­
rückgetreten. Der Di rektor Ouatt iero | 
Baethgc, der Präsident der Wirtschafts­
kammer L l tzmannstadt , Dr. Kar l Weber , I 
und Dr . Adolf Speldcl , sämtl ich l n | 
L l tzmannstadt , sind gemäß § 76 Ak t . -
Oes. vom Amtsgericht L l tzmannstadt z u | 
Vorstandsmitgl ledern bestel l t . Amts­
gericht L i tzmannstadt , den 26 . Novem­
ber 1 9 4 1 . 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
Heute 

N A C H M I T T A G S T E E 
von 16 — 18 Uhr 

mit vollem Abendprogramm 
und abends ab 19.80 Uhr 
Tischbestellung persönlich, 
da Fernsprecher beschädigt. 

mannstadt (Nordstr . 18 ) . Zum kommis­
sarischen Verwa l te r Ist E rw in Krause 
In L l tzmannstadt bestel l t . Die kom­
missarische Verwa l tung Ist durch Ver­
fügung der HTO. , Treuhandnebenstel le 
L l tzmannstadt , vom 2 9 . 3 . 1940 ange­
ordnet . Die Befugnisse des kommissa­
rischen Verwal ters best immen sich 
nach der Bestal lungsurkunde vom 2 9 . 
3 . 1940 . Die Befugnisse des Inhabers 
ruhen. Amtsgericht L l tzmannstadt , den 
2 2 . Dezember 1 9 4 1 . H.R.B. 1 6 7 7 . „Unser Geschäft U r a n i a , 

Akt lcngesel lschal t , Zweigniederlassung 
•' L l t zmannstad t" In L l tzmannstadt 

(Adol t -H i t lc r -St r . 9 0 — Gegenstand des 
Unternehmens: Warcnhandel mit Büro 

bedar ls- und E lnr ld i tungsar t lke l , Ins-1 R o B t a u r a n t „ G e r m a n i a " 
besondere aber mit Papier- u n d 1 

Geschäf ts-Anzeigen 

Adolf-Hlt ler-Straße 108, Rur 191-59 
Vorzügl icher Mittag- und Abend 
tisch. Gepflegte Getränke aller Ar t . 
Angenehmer Aufenthalt. 

B i e r — L i m o n a d e 

K l e i n e s H a u s : S o n n t a g , 2 8 . D e z 
1 9 . 3 0 , „ M i n n a v o n B a r n h e l m " , f r . 
K a r t e n v e r k a u f . M o n t a g , 2 9 . D e z . 
1 9 . 3 0 , „ D i e k l u g e N a r r i n " , a u s 
v e r k a u f t . D i e n s t a g , 3 0 . D e z . , 1 9 . 3 0 , | INNUNGSNACHRICHTEN 
„ D i e k l u g e N ä r r i n " , g e s c h l o s s e n e 
V o r s t e l l u n g . M i t t w o c h , 3 1 . D e z . , 
1 9 . 3 0 , „ D i e k l u g e N ä r r i n " , f r e i e r | Herrenschnoldorlnnun« 
K a r t e n v e r k a u f . D o n n e r s t a g , 1 . J a 
n u a r , 15 .30 , „ M a r g u e r i t c : 3 " , f r . 
K a r t e n v e r k a u f : 19 .30 , „ D i e k l u g e 
N ä r r i n " , f r . K a r t e n v e r k a u f . F r e i 
t a g , 2 . J a n . , 1 9 . 3 0 , „ D i e k l u g e 
N ä r r i n " , f r . K a r t e n v e r k a u f . S o n n 
a b e n d , 3 . J a n . , 1 9 . 3 0 , „ M i n n a v o n 
B a r n h e l m " , f r . K a r t e n v e r k a u f . 
S o n n t a g , 4 . J a n . , 1 5 . 3 0 u . 1 9 . 3 0 
„ M a r g u e r i t e : 3 " , f r . K a r t e n v e r k . 

Ll tzmannstadt . 
Al le Mi tg l ieder der Innung erscheinen 
Sonntag, den 2 8 . Dezember 1 9 4 1 , um 
11 Uhr vormi t tags , Im Innungslokal , in 
Sachen der Wol lsammlung. Erscheinen 
ist Pf l icht . 

Otto Bl lcn. Obermeister 
Dcutschordcnsstr. 3 . 

Schreibwaren, die Führung von Unter­
nehmungen der Panier- und Oraphik-
Industr ie , von Buch- und Landkarten-
ver lägen sowie auch die Herste l lung 
und den Verkauf von physikalischen 
Geräten und Srhulmohcl) . Knutmann 
Pcrcy Goltz In L l tzmannstadt Ist vor­
läuf iger kommissarischer Verwa l te r . 
Die Befugnisse des Kaufmanns Ooltz 
r ichten sich nach der Bcstal lungsur-
kunde der Haupttreuhandstcl le Ost, 
Trcuhandstc l le Posen, Nebenstelle L l tz ­
mannstadt , vom 2 9 . 2 . 1 9 4 0 , Tgb. Nr . 
A I I 2 2 2 4 / 4 0 . Die Befugnisse der bis­
her Vertretungsberecht igten ruhen. 
Amtsgericht, L l tzmannstadt , den 6 . De­
zember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 5 2 5 . „ A r t u r Behsler K. O . " In 
L l tzmannstadt ( I lorst -Wesscl -Str . 34 — 
Großhandel mit technischen und chemi­
schen Produkten lür die Industr ie ) . 
Den Kauf lcutcn Richard Hampel und 
Oskar Lange, beide In L l tzmannstadt , 
ist Gesamtprokura er te i l t . Amtsgericht 
L i t zmarns tad t , den 7 . Dezember 1 9 4 1 , 

H.R.A. 7 5 . „ W o l l - und Ha lbwol lwaren-
labr lk Max Bcrndt" In L l tzmannstadt 
(Fr ldcr lcusstr . 7 9 ) . Die F i rma Ist ge­
ändert In „ W o l l w a r e n f a b r i k ' Max 
B e r n d t " . Amtsgericht L l tzmannstadt , 
den 7. Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.B. 4 . „Deutsche Bank, F i l i a le l l t z ­
m a n n s t a d t " In l l t z m a n n s t a d t . Entspre­
chend der Ersten Durchführungsver­
ordnung zum Aktlengcsetz vom 2 9 . 
September 1 0 3 7 Ist der Umtausch von 
Stück 14 550 Akt ien zu Je R M . 2 0 In 
Stück 2 9 1 0 Akt ien zu Je R M . 100 Im 
Gesamtbetrage von R M . 291 ono, fer­
ner Stück 6 0 4 5 0 Akt ien zu Je R M . 2 0 
In Stück 1209 Akt ien zu Je P.M. t o n n I E r l c h S e u D e r U c h . 

Ruf 212-94 

Jede Sel to, Joden W i n k e l In Jedem 
D r e i e c k 

errechnen Sie schnell und ohne 
Kenntnis von Lehrsätzen auf dem 
„ T r l p o n o m o t e r " DRGM. Preis 
1,75 RM. mi t Gebrauchsanweisung 
u. vorgerechn. Lösungen. Beson 
ders geeignet für theoretisch we­
n ig Vorgebi ldete! Versand unter 
Nachn. u. Porto oder portofrei 
gegen Voreinsendung auf Post­
scheckkonto Leipzig 514 08 vom 
N-A-Verlag Ing. Körner, Zwtk 
kau/Sa, Roonstr. 69. 

F o r m s c h ö n e B r i l l e n 
lassen Sie sich kostenlos vom Fach 
mann beraten. Optiker J.Schleicher 
Lltzmannstadt, Heerstraße 10, 
Ruf 215-60. Tägl ich Sehprtlfungea 

Baug lase re i Ju l i us W e r m l n s k l 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 103, 
Ruf 218-21. W i r übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
ouoh Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. 

HANDELSREGISTER 

F I L M - T H E A T E R 
C u s l n o , Adol f -H l t ler -St raße 6 7 . 1 5 . 0 0 , 

1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 Uhr. Letzte Tage. Ma-
r l k a Rükk In dem Ufa -F l lm „ T a n z mit 
dem Ka ise r" m i t W o l l Albaoh-Retty, 
Axel v. Ambesser, Lucle Englisch, 
Hi lde v. Stolz. Jugendl. über 14 J . 
zugel . Heute letzter T a g l 1 0 t i . 1 2 
Uhr. Die Märchenf i lme „ D i e Wiesen-
z w e r g e " und „Der Zauberer Klim 
b u m " , dazu 2 Kasper f i lme. 

Rla l t o , Meisterhaustraße 7 1 . 1 5 . 0 0 , 
1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 Uhr. Heinz Ruh 
mann „ Q u a i , der Bruchpi lot" mi t Loth 
F l rmans, Kar in Himboldt , Harry Lledtke, 
Elga Br ink . Jugendl. zugel . Heute 
10 und 12 .30 Uhr. Der zauberhatte 
SOdsce-FIlm „ B a l i " . Jugendliche über 
14 J . zugelassen. 

FUr die Angaben In ( ) w i rd eine Gewähr 
f ü r d ie Richt igkei t seitens des Register­

gerichts nicht übernommen. 
N e u e i n t r a g u n g : 

H.R.B. 4 2 . „Neuzei t l iche Wegebau Ak­
t iengesel lschaf t" . Der Sitz der Oesell­
schatt ist von Warschau nach Ll tz ­
mannstadt (Adol l -H l t le r -St raßc 5 6 ) 
ver legt . Oegcnstaad des Unterneh­
mens Ist der Neuzeit l iche Wegebau. 
Grundkap i ta l : 300 0 0 0 Z loty . Vors tand: 
Referendar Joachim Jacob I n Le ipz ig . 
Die Satzung der Oesellschatt Ist am 
14 . 8 . 1933 festgestel l t sowie a m 
S. 1 1 . 1 9 3 5 , am 14. 2 . 1 9 4 0 und am 
2 7 . 8 . 1941 geändert . Als n ld i tc lngc-
t ragen w i r d noch vcrf i l tcnt l icht : Das 
Grundkapi ta l zer fä l l t In 3 0 0 aut den 
Inhaber lautende Akt ien zu Je 1000 
Z lo ty . Bekannimachungen der Gcscl l -
schalt er folgen durch den Deutschen 
Reichsanzeiger. 

In l l t z m a n n 

im Gesamtbeträge von R M . t 2 0 9 0 0 0 
durchgeführt Ferner sind gemäß der 
Dr i t ten Durchführungsverordnung zum 
Aktlengcsetz vom 2 1 . Dezember 1 9 3 8 

Sippenforschung, Vermit t lung von 
Ariernachwelsen, P o s e n , Dr. 
Wllms-Straßo 61, W. 4. 

f r e iw i l l i g Stück 232 4 9 0 Akt ien i n le I „ . _ • . . , „ , „ _ 

R M . 100 In Stück 23 249 Akt ien zu Je f O i O R o p i e n « « v . , ™ — • « » 

von U r k u n d e n , D o k u m e n t e n 
Schriftsrücken und Vorlagen Jeder 
A r t und Größe. Arbeiten werden 

R M . 1 0 0 0 Im Gesamtbeträge von R M . 
23 249 0 0 0 umgetauscht worden. Durch 
Beschluß des Autslchtsrats vom 31 
Oktober 1941 Ist § 4 der Satzung ent­
sprechend geändert . Die gleiche Ein 
t ragung Ist am 1 1 . 1 1 . 1941 im Han 
delsrcglster des Amtsgerichts Bor l ln-
Charlot tenburg zu 561 URB. 5 5 9 0 3 er­
fo lgt . Diese Eintragung Ist Im Reichs-
anzeiger In Nr . 2 7 0 vom 1 8 . 1 1 . 1 9 4 1 1 S t r o h 8 a c k g a r n U u r e n 
bekannt gemacht. Amtsgericht L l t z - 1 " 
mannstadt , den 8. Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. « 4 7 9 (poln. Reg) . „ T e x t i l w a r e n 
fabr ik K. R a i c h e n & Sohne" In L l tz ­
mannstadt (Erhard-Patzer -St r . 7 0 ) . D i e , 
Oesellschatt w i r d nunmehr In a l len »p inns io i i e 

auf Wunsch abgeholt und zurück 
geliefert. Herbert Btaumonn.AdoIf 
Hitler-Straße 80, Ruf 102-95. Foto 
koplen gelten behördl ich als Or i ­
ginal, 

l iefert Erste Oberschlesische Sack­
großhandlung S t Miele, Glelwitz, 
Ruf 2782. 

Fäl len durch Je zwei Gesellschafter 
ve r t re ten . Amtsgericht L l tzmannstadt , 
den 12 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 1 5 5 „Leopold ROhr" In L l tz ­
mannstadt (Sulztc ldcr St r . 128 — 
Kohleneinzelhandcl ) . Der Ehel rau Alice 
Röhr, geb. Mathcs , In L l tzmannstadt 
Ist Prokura er te i l t . Amtsgericht Lltz­
mannstadt , den 1 5 . Dezember 1 9 4 1 

H.R.A. 5 2 . Oskar Huntke & Co., in L l t z - I . „ „ „ „ D „ 
mannstadt (Meisterhausstr . 2 6 3 , A p - | A n " " l e Be t r l ebB lüh re r u n d 

Jeglicher A r t und zwar Wollstoffe 
für Kleider Kostüme und Röcke, 
Seiden glatt und gemustert, Baum­
wollstoffe für Wäsche, Küche, 
Haus, In besten Qualitäten, Far­
ben und Mustern, bei Ludw ig 
Kuk, Adolf-Hit ler-Straße 47, dem 
Haus der zufriedenen Kunden. 

Palast , Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. H . R . » . « « 8 . Alfted Dems 
Neue Anfangszeiten: werktags 
15.30, 18.00 und 20.30, sonntags 
und an Feiertagen auch 13.30 Uhr. 
„ A l l e s tUr G l o r i a " mi t Laura 
Solarl, LizzF Waldmüller, Johan-

stadt (Adol t -H i t le r -St r . 5 1 , Großhandel 
mit Kurz- , Oalanter le - und Spie lwaren) . 
Inhaber : Kaufmann Al f red Dems in 
L l tzmannstadt . Amtsgericht L l tzmann­
stadt , den 18 . Dezember 1 9 4 1 . 

n e s R i e m a n n . Für J u g . a b 14 J . er l . | h . r . A . « 7 0 . N. s R. Aurich In L l tzmann­
stadt (Adol f -H i t le r -St r . 8 9 , Einzelhan­
del mi t T e x t l l - und Ga lanter iewaren) . 
Ottcne Handelsgesellschaft seit dem 1 . 
Juni 1 9 4 0 . Gesellschafter s ind: F räu ­
le in Na ta l ie Aur ich und Kautmann Ru­
dolf Aurich, beide In L l tzmannstadt . 
Amtsgericht L l tzmannstadt , den 18 . De­
zember 1 9 4 1 . 

Cap l to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00. sonntags 14.30, 
17.15, 20.00. Unser Wellinnchts-
p rogramm: „ B o c c a c l o " mit Wi l l y 
Fritsch, Hel l Finkenzcller, Schön-
hals, Kemp, Benkhoff. 

B a c h " . Für Jugendl. ab 14 J . er l . « - ^ » M * Ü ! " — 
Insta l la teur Adolf Fr iedr ich W i l h e l m 
Poppe. Der Ehefrau El isabeth Dora 
Oertrud Poppe, geb. Bachmann, In L l tz ­
mannstadt Ist Prokura er te i l t . Amts­
gericht L l tzmannstadt , den 1 8 . Dezem­
ber 1 9 4 1 . 

Del l . Buschllnle 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
Vom 2(i. Dez. bis zum 1. Jan. 10-12 
_ E v n " mit Mngda Schneider, Heinz 
RUhmunn, Huna Sühnkor. Für 
Jugendl. erlaubt. 

G lo r ia , Ludondorffstraße 74/76. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „ I c h k e n n D i ch n i ch t 
u n d Hebe D i c h " mit Wi l l i Forst 
und Mngda Schneider. Für Jug. 
er l . 

Muse, Breslnurr Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ I h r ers ten E r l e b n i s " mi t Ilse 
Werner. 

H.R.A. « 6 4 . Ll tzmannstSdter Konserven-
und Marmcladen labr lk , Wa l te r Wagner 
In L l tzmannstadt (Splnnl lnle 4 5 / 4 7 ) 
Inhaber : Kau lmann Wa l te r Wagner In 
Ll tzmannstadt . Amtsgericht L l tzmann­
stadt , den 18 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 1 2 . Otto Te tz la f , St r lckau (Rudolf 
Heß-Str . 5 , Tabakwarcngroßhandel ) , 
Inhaber : Kaufmann Otto Te tz la t i n 
Str lckau. Amtsgericht L l tzmannstadt , 
den 2 0 . Dezember 1 9 4 1 . 

prctur-GeschBtt) . Dem Kautmann Her- ü u e n n a u e r . 
mann Stclnke In Ll tzmannstadt Ist I 
E lnzclprokura er te i l t . Amtsgericht L l tz ­
mannstadt , den 1 8 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.B. 1 4 9 8 (po ln . Reg . ) . „ E l l b o r " Hand-
lowo-Przemyslowa Spolka AkcyJna L . 
J . Borkowskl In W a r s c h a u " , Zweignie­
derlassung I n L l tzmannstadt (Gegen­
stand des Unternehmens: die Err ich­
tung und die Le i tung a l l e r Ar t I n d u ­
s t r ie , Meta l lu rg ie , Bergbau und anderer 
Unternehmen, der Handel mi t jegl ichen 
Produkten und Waren In e inem mög­
lichst g r o ß e n U m t a n g ) . Das Vermögen I 
der Zweigstel le in L l tzmannstadt Ist 
durch den Beauf t ragten i m den V ier -
lahresplan (Hauptt rcuhandste l le Ost In j 
Ber l in) auf Orund der v.o. v. 17 n. I K u n s t - u n d A n U q u l t ä t e n h a n d l u n g 

Um die Aufträge für das neue 
Rechnungsjahr rechtzeit ig aus 
führen zu können, bitte loh die 
Defini t iv - Benutzer, sie mi r sohon 
Jetzt einzureichen. Neueintührung 
u. Umstellung der Finanz-, Lohn-, 
Lager-, Betriebsbucbhaltung kann 
noch direkt von meinem Auslie­
ferungslager vorgenommen wer­
den. Kur t Kühn, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 87, Fernruf 226-90, 
Generalvertreter fü r den Regie­
rungsbezirk Ll tzmannstadt 

A. Mlelnlkow, Schlogeterstraße 18, 
kauft ständig Teppiche aller Art: 
Perser, hand- und maschinenge­
webte, Kel lme, Kristal le, sowie 
Bi lder bekannter Maler. 

1 9 4 0 (ROBI. I , S. 1270 ) beschlagnahmt 
Die Befugnisse der bisher zur Ver t re ­
tung der Gesellschaft berechtigten Per 
sonen ruhen hinsichtl ich der Zweig­
stel le in L l tzmannstadt . Das gleiche 
gi l t für die Prokuren sämtlicher bis­
her igen Prokur is ten. Amtsgericht L l tz 
mannstadt , den 2 0 . Dezember 1 9 4 1 . 

H.R.A. 2 4 9 (poln. Regis ter ) . Apotheke 
„ B . o i u c h o v s k i , I nh . w. Gluchowskl 
u. C o . " , L l tzmannstadt (Schlageter-
straße 8 0 ) . Zum kommissarischen Ver 
wal tcr Ist der Apotheker Eduard Oskar 
Rudkoffsky In Ll tzmannstadt beste l l t . 
Die kontmissai Ische Verwal tung l s t i „ , 
durch Verfügung der HTO. , Treuhand- | K a , u , e . 8 ^ ä n ( ! ,

I ^ M ö b e h 
stelle L l tzmannstadt , angeordnet. Die 
Befugnisse des kommissarischen Ver­
wal ters best immen sich nach der De 

An- und Verkauf , 
Johanna Suetz, Lltzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 68, A n - und 
Verknuf von gebrauchten Möbeln, 
antiken Gegenstünden, Gemälden, 
Teppichen, Porzellan, Kr is ta l l und 
anderen Gegenständen. 

Teppiohe, H.Schubert, Litzmonn-
B t a d t , Horst-Wessel-Straße Nr. 26 
Fernru l 277-85, 

E i n e B a o h - E m p f e h l a n g l 
Er io Borcher t «Entscheidende S tunden« , 
M i t der K a m e r a am F e i n d . — Begeben­
hei ten aus dorn gegenwar t igen Schick-
aal&k&mpf unseres V o l k e s , e in Ber ieh t 
in W o r t und D l ld von den todesmut igen 
T a t e n unserer In fan te r is ten , I ' loniere, 
I ' auzursoldaten , F l logor und Matrosen. 
D ie K i lder dieses W e r k e s sind e inz igar ­
t i g und machen das B u c h i n einem 
w a h r h a f t i g e n D o k u m e n t dieser großen 
Ze i t . :;. , i t , . „ . 1)2 ganzsei t ige B i lder 
In S c h w a r z d r u c k , 24 N a t u r f a r b e n a n l -
n a h m e n . L e l n e n h a n d 9,00 R M . B i t t e gegen 
Nachnahme oder V o r a u s z a h l u n g auf 
Postschockkonto Ber l in 100610 bestel len 
b e i : Buchhand lung C u r t 8 ied!er . Ber l in 

S W . G8, R i t t e r s t r a ß e I i i . 

Großhandels lager 
A r t u r Enge lhard t , Danzig. 

9 e i t i s t 

VaSÖMiS g e n . 
Seit 75 Jahren dienen 

Schwabe-Arzneimittel 

der Erhaltung und He­

bung der Volksgesund­

heit. M o d e r n * For» 

schungs- und Herstes-

§ lungsmethoden gewähr­

leisten Ihr« Güte. 

O r . W i t t m a r S c h w a b * 
L e i p z i g 

N r . 1W4/48 

Fahrräder 
HUGO PIEL & C o . 
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